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Das flözführende Steinkohlengebirge im Rliein-Maas-Gebiet.1
V on D r. W . W u n s t o r f ,  B ezirksgeologen der K gl. G eologischen L an d esan sta lt, B erlin.

Die folgenden Ausführungen enthalten  eine kurze 
Übersicht über die Entw icklung des flözführenden Stein­
kohlengebirges in dem Gebiet des untern  Rheins und der 
untern Maas und sind im wesentlichen ein Auszu'g aus 
einer umfassendem Bearbeitung, die binnen kurzem 
an anderer Stelle erscheinen wird. Den M itteilungen 
liegen vorwiegend eigne U ntersuchungen zugrunde. Für 
das Aachener Gebiet, die niederländischen Vorkommen 
und die belgische Campine wurden die Veröffentlichungen 
von D a n n e n b e rg , D e n o e l, H o lz a p fe l ,  K le in , 
K u k u k , L o h e s t, H a b e ts ,  F o r i r ,  M ü lle r , S ta in ie r ,  
S e m p e r , v a n  W a te r s h o o t  v a n  d e r  G ra c h t  und 
W e s te rm a n n  benutzt. Daß auch das Sammelwerk, 
die umfassende Beschreibung des Ruhrreviers, zu Rate 
gezogen worden ist, bedarf kaum  der Erwähnung.

In dem Gebiete des un tern  Rheins und der untern 
Maas liegen folgende Steinkohlenbezirke:

1 V o r t r a g ,  g e h a l t e n  i n  d e r  A b t e i l u n g  f ü r  p r a k t i s c h e  G e o lo g i e  d es  
I n t e r n a t i o n a l e n  K o n g r e s s e s  D ü s s e l d o r f  1910.

1. das Gebiet von A a c h e n  m it Inde- und W urmmulde, 
an das sich das Becken von L im b u rg  und die 
belgische C a m p in e  anschließen,

2. das Gebiet von E rk e le n z -B rü g g e n  und dasjenige 
des P e e l - P l a t e a u s .

3. das N ie d e r r h e in g e b ie t .
Die genannten Gebiete, deren Lage aus der Über­

sichtskarte ersichtlich ist, bilden Teile des ausgedehnten, 
dem nördlichen Randgebiet der variscischen Alpen an­
gehörenden K arbongürtels. Sie können nicht allein 
wegen ihrer Lage, sondern auch wegen ihrer Überein­
stimmung in tektonischer Hinsicht zusammengefaßt und 
herausgehoben werden. Neben der Faltung tr i t t  in 
ihrem Aufbau in ganz besonderm Maße der Einfluß der 
beträchtlichen Querverwerfungen hervor, die eine weit­
gehende Gliederung des gesamten Gebietes in eine Reihe 
von Horsten und Gräben bewirkt haben. Bis auf den 
östlichen Teil des Niederrheingebietes gehören unsere
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Entworfen von W Wunstorf J$IO.

Ü bersich tskarte  über die nachgew iesene V erb re itung  des flözführenden  S te inkoh lengeb irges
im  R hein-M aas-G ebiet.

Steinkohlengebiete den Horsten an oder den Staffeln, 
die von diesen zu den Grabeneinsenkungen hinüberleiten. 
Die technischen Schwierigkeiten, die sich den Bohr- 
versuchen in den letztem  entgegenstellten, ferner auch 
Erwägungen wirtschaftlicher N atur verhinderten es, 
daß die Aufschlüsse sich bis je tz t auch auf die Gräben

ausdehnten. Es ist selbstverständlich nur eine Frage 
der Zeit, daß auch diese heute noch als technisch und 
wirtschaftlich unausführbar angesehenen Aufschluß­
arbeiten in Angriff genommen werden.

Die W u r m m u ld e  gehört m it dem L im b u r g e r  
B e c k e n  und der belgischen Ca m p  in e  einem einheitlich
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gegliederten Schollengebiet an, das der beträchtlichen, 
OSO-WNW streichenden Aufwölbung des P la te a u s  v o n  
B r a b a n t  und seiner östlichen Fortsetzung vorgelagert 
ist, und auch die I n d e m u ld e  kann in dieses Gebiet 
einbezogen werden, wenn auch in seiner Lage zu der 
W urm m ulde der Einfluß einer Aufsattelung, die mit 
einer beträchtlichen Überschiebung verbunden ist, zum 
Ausdruck kommt. Die seit langer Zeit bekannten 
Aachener Querverwerfungen sind von dem Gebirgs- 
rand östlich von Aachen durch Limburg hindurch bis 
in die Campine hinein zu verfolgen und zerlegen das 
gesamte Gebiet in eine Reihe von Schollen, die staffel­
förmig zu dem Einsenkungsgebiet des R o e r ta le s  hin­
überleiten.

Östlich des Roertales erhebt sich der H o r s t  v o n  
B rü g g e n , dem das Steinkohlengebiet von E r k e le n z -  
B rü g g e n  angehört. Dieses greift m it seinem südlichen 
Teil auf ein in abweichender Weise ausgebildetes Gebiet 
über, welches die E r k e le n z - G re v e n b r o ic h e r  
S c h o lle n  umfaßt, und in dem an die Stelle der 
S O - N W - Verwerfungen solche mit O-W -Streichen die 
Oberhand gewinnen. Der Horst von Brüggen wird 
nach Osten durch ein neues Einsenkungsgebiet, den 
G ra b e n  von  V enlo , begrenzt. Auf der Fortsetzung 
des Horstes liegt das niederländische P e e l-G e b ie t.

Eine Gliederung durch SO-NW-Verwerfungen tr i t t  
auch in dem Steinkohlengebiet des N ie d e r r h e in s  her­
vor, in dem wir den H o r s t  v o n  G e ld e rn -K re fe ld  
dem n ö rd lic h e n  R h e in ta lg r a b e n  gegenüberstellen 
können.

Die genannte Gliederung hat nicht allein eine Be­
deutung für die Anordnung und Ausdehnung der nach­
gewiesenen Steinkohlengebiete, sondern auch für die 
Entwicklung des Steinkohlengebirges in den ver­
schiedenen Schollen. Die SO-NW -Verwerfungen haben 
ein hohes Alter, und an ihnen sind seit der Karbonzeit 
zu wiederholten Malen Schollenverschiebungen erfolgt, 
die Niveauunterschiede erzeugten. Bei den verschiedenen 
Transgressionen, welche den Schollenbewegungen folgten, 
war deshalb das Maß der A btragung für die Schollen 
verschieden, wodurch es sich erklärt, daß wir heute im 
allgemeinen in den tektonischen Einbruchgebieten und 
z. T. auch schon auf den zu ihnen hinüberleitenden 
Staffeln jüngere Schichten der Steinkohlenform ation 
antreffen als auf den höher liegenden Schollen. Es sei 
aber hinzugefügt, daß auch in diesem Fall keine Regel 
ohne Ausnahme ist. Gelegentlich konnte nachgewiesen 
werden, daß Schollen, die uns heute als Horste en t­
gegentreten, in frühem  geologischen Perioden Gräben 
waren, so daß es Vorkommen kann, daß auf einem Horst 
jüngere Schichten liegen als auf den benachbarten tiefern 
Schollen.

Von den tektonischen Verhältnissen ist der Verlauf 
der in wirtschaftlicher H insicht so wichtigen Südgrenze 
des flözführenden K arbons innerhalb des behandelten 
Gebietes abhängig. W ir kennen diese Grenze nur vom 
Südrande des niederrheinischen und des Aachener Ge­
bietes. In der breiten Lücke zwischen diesen hat man 
eine ungefähr über M ünchen-Gladbach verlaufende ge­
wundene N-S-Linie als Begrenzung des Steinkohlen­
gebirges angenommen. Eine solche Linie ist in hohem

Maße hypothetisch und nim m t keine Rücksicht auf den 
Bau des Gebietes. W enn es auch bis je tz t nicht möglich 
ist, den Verlauf der Linie auch nur einigermaßen genau 
anzugeben, so kann doch kein Zweifel bestehen, daß sich 
in ihm die Gliederung des Rhein-Maas-Gebietes in der 
Weise äußert, daß die Horste ein Zurückspringen nach 
Nordwesten und dadurch einen treppenförmigen oder 
stark  gewundenen Verlauf m it nordwestlich streichenden 
Ausbuchtungen bedingen. Es ist auch nicht ausge­
schlossen, daß infolge der Faltung und der Einwirkung 
der Querverwerfungen noch isolierte Steinkohlengebiete 
innerhalb der wreiten un aufgeschlossenen Fläche des 
Rhein-Maas-Gebietes vorhanden sind.

D as  S te in k o h le n g e b ie t  d e s  N ie d e r rh e in s .

Das niederrheinische Steinkohlengebiet um faßt eine 
von Duisburg bis Wesel den Rhein zu beiden Seiten be­
gleitende Fläche, die sich nach W esten über Geldern 
hinaus bis in die Nähe des Maastales erstreckt und nach 
Osten in das Ruhrgebiet übergeht. Im  folgenden ist nur 
der links des Rheins liegende Teil berücksichtigt worden, 
dessen Erschließung m it der im Jahre 1854 durch Franz 
Haniel bei Homberg niedergebrachten Bohrung begann.

Eine etw a über die Orte Vluyn, Kam p und am 
W estrand der Bönninghardt verlaufende Linie zerlegt 
das niederrheinische Steinkohlengebiet, soweit es für 
uns in B etracht kommt, in zwei ihrer tektonischen Be­
deutung nach verschiedene Gebiete, den n ö rd l ic h e n  
R h e in ta lg r a 'b e n  und den H o rs t  v o n  G e ld e rn -  
K re fe ld . In ersterm  erstreckt sich das flözführende 
Steinkohlengebirge nahezu bis Hohenbudberg östlich 
von Krefeld, während es auf letzterm  nur w'enig über 
Geldern hinausgeht.

Das Niederrhein-Gebiet b;'det die Fortsetzung des 
Ruhrreviers und schließt sich ihm in der Entwicklung des 
Steinkohlengebirges, besonders in seinem östlichen Teil, 
eng an. Die bekannten wichtigen Leitflöze, Sonnenschein 
und Catharina, konnten auch linksrheinisch festgestellt 
werden und ermöglichen somit eine der rechtsrheinischen 
entsprechende Gliederung in die Magerkohlen-, F e tt­
kohlen- und Gaskohlenpartie. Die A btrennung der 
Gasflammkohlen stößt dagegen auf Schwierigkeiten, 
was aber belanglos ist, da dieser Karbonstufe 
ihrer Flächenausdehnung nach nur geringe Bedeutung 
zukommt.

Die Schichtenfolge der M a g e r k o h le n p a r t ie  läßt 
sich in ausreichender Weise m it dem rechtsrheinischen 
Profil parallelisieren, wofür sich wichtige A nhaltspunkte 
in dem Vorhandensein des mächtigen flözarmen Mittels 
unter Sonnenschein und in dem Auftreten von mehreren 
Ivonglomeratbähken bieten, von denen die höchste 
oberhalb Plaßhoffsbank, die zweite in der Gegend von 
Finefrau liegt, und eine noch tiefere dem Konglomerat 
von Neuflöz en tsprich t.1

Ganz charakteristisch ist auch linksrheinisch das 
flözarme Mittel unter Sonnenschein, das bei einer 
Mächtigkeit von beinahe 300 m nur ein einziges, nicht 
immer bauwürdiges Flöz, Plaßhoffsbank, einschüeßt. 
Das hängendste Konglomerat liegt etwa 50 m über 
Plaßhoffsbank.



W eitere flözarme Mittel von größerer Mächtigkeit 
sind nicht bekannt, wobei allerdings zu bemerken ist, 
daß unser Profil nicht ganz vollständig ist; denn über 
die Schichtenfolge unter Mausegatt, die rechtsrheinisch 
ebenfalls flözarm ist, ist nichts bekannt.

Durch ihren Flözreichtum sind, abgesehen von der 
Girondeller Partie, besonders ausgezeichnet die Gegend 
von Finefrau bis Mausegatt und auch die tiefsten er­
schlossenen Horizonte im Hangenden und Liegenden 
des Konglomerates von Neuflöz.

Die gesamte Mächtigkeit der linksrheinisch bekannt 
gewordenen Schichtenfolge beträgt mit Berücksichtigung 
der Lücke unter Mausegatt mehr als 1000 m1.

Der Gasgehalt der Flöze ist großen Schwankungen 
unterworfen, eine Tatsache, die zum Teil wohl auf den 
Einfluß von Gebirgstörungen zurückzuführen ist. Sonnen­
schein hat 17—20 % ,  die liegendsten Flöze sinken auf 
5—9 %  herab.

Im Bereich des Horstes von Geldern-Krefeld ist eine 
auffallende Änderung in der Flözführung der Mager­
kohlenpartie wahrzunehmen. Einige Bohrungen in der 
Gegend von Geldern haben ein Konglomerat erschlossen, 
das seiner Lage und den in seiner Nachbarschaft auf­
tretenden Flözen nach als das Konglomerat von Finefrau 
erkannt wurde. Tiefere Flöze sind hier nicht bekannt 
geworden, trotzdem  die liegendem Schichten noch bis 
zu mehrern Hunderten von Metern erschlossen wurden. 
Es scheint hier eine Verarmung des untern Teiles der 
Magerkohlenpartie Platz zu greifen, eine Tatsache, die 
zu den Verhältnissen des niederländischen Peel-Gebietes 
hinüberleitet.

Die Identifizierung von Catharina ermöglicht die 
genaue Umgrenzung der F e t tk o h le n p a r t i e  und einen 
Vergleich mit dem rechtsrheinischen Profil. Die obere 
Abteilung ist der wertvollste Teil des gesamten links­
rheinischen Profils und gehört m it ihren gedrängten und 
mächtigen Flözen zu den besten Partien Deutschlands. 
Sie um faßt bei einer Mächtigkeit von 300 m 12— 16 m 
reine Kohle in bauwürdigen Flözen. Die Ausbildung der 
Flöze im einzelnen schwankt ziemlich beträchtlich und 
erschwert die Identifizierung sehr, besonders da auch 
Konglomerate und marine Schichten fehlen.

Die untere Abteilung um faßt noch 200 m, in denen 
einschließlich Sonnenschein 4—5 bauwürdige Flöze m it 
etwas mehr als 4 m Kohle auftreten. Von leitenden 
Schichten enthält sie eine konglomeratische Sandstein­
bank, die etwa in der Mitte der Abteilung liegt und 
dem Konglomerat im Hangenden von Johann entspricht. 
Außerdem ist die Unterabteilung durch die Häufigkeit 
mächtiger Sandsteinbänke ausgezeichnet.

In der Verarmung der untern Partie weicht die 
linksrheinische Fettkohlengruppe von der rechts­
rheinischen ab. Es scheint auch hierin ein Übergang zu 
den niederländischen Profilen des Peel-Plateaus hervor­
zutreten, die übrigens auch in der Kohlenmenge des 
obern Teils der Gruppe den Niederrhein nicht erreichen.

1 N a c h  e in e r  M i t t e i l u n g  des  M a r k s c h e i d e r s  J a n u s  in  H o m b e r g  
e r s c h e i n t  d a s  P r o f i l ,  d a s  a u f  d a s  A u f t r e t e n  v o n  S c h i c h t e n  a u s  d e r  
Geg en d  v o n  N e u f lö z  h in w e i s t ,  n i c h t  e i n w a n d f r e i .  E s  i s t  v i e l l e i c h t  in  
nie  G e g e n d  v o n  S a r n s b a n k  zu  s t e l l e n  u n d  w ü r d e  d a n n  u n s e r  P r o f i l  u m  
d ie  S c l i i e h t e n f o lg e  v o n  M a u s e g a t t  b is  S a r n s b a n k  v e r v o l l s t ä n d i g e n .

Im Anschluß an das Fettkohlenprofil sind noch 
etwa 200 m von der G a s k o h le n g r u p p e  aufgeschlossen, 
die aber in der Flözentwicklung gegen die obern Fett­
kohlen zurückstehen. Sie enthalten  zwei Flözgruppen, 
die 2 bis 3 m Kohle einschließen und von Catharina 
durch ein flözarmes M ittel von 80— 90 m getrennt 
werden.

Es ist kein Zweifel, daß einige Bohrungen des links­
rheinischen Teils des N iederrheingebietes noch höhere 
Schichten aufgeschlossen haben. Die Profile reichen 
aber zu einer genügend sichern Identifizierung nicht 
aus, so daß es zweifelhaft bleiben muß, in welchem Um­
fange die höhern Gaskohlen und auch die G asflam Ö l­
k o h le n  am Niederrhein vertreten  sind. Der Gasgehalt 
der Flöze kann nicht zu einer Horizontierung ver­
wandt werden, da er beträchtlichen Schwankungen 
unterliegt. Das Flöz C atharina en thält z. B. in einigen 
Bohrungen 29 und 30, in ändern dagegen bis zu 32 %.

In der Verbreitung tre ten  die Gaskohlen und noch 
mehr die Gasflammkohlen gegen die untern  Gaskohlen 
und die Fettkohlen zurück; sie nehmen verhältnis­
mäßig kleine Gebiete ein und werden linksrheinisch 
nicht die Bedeutung erlangen, die ihnen im Ruhrrevier 
zukommt. Die Fettkohlen  einschließlich .der untern 
Gaskohlen nehmen dagegen beträchtliche Gebiete ein 
und werden voraussichtlich den Schw erpunkt des links­
rheinischen Steinkohlenbergbaues bilden.

In dem A uftreten der verschiedenen Kohlenhorizonte 
zeigt sich somit ein Unterschied gegen das rechtsrheinische 
Gebiet. W ährend hier m it ziemlicher Regelmäßigkeit 
in nördlicher R ichtung die jüngern H orizonte folgen, 
würde eine K arte, welche die V erbreitung der links­
rheinischen Kohlenstufen darzustellen hätte , ein weit 
bunteres Bild bieten, in dem jüngere und ältere Schichten 
mannigfach abwechseln. Die Faltung  äußert sich hier 
in stärkerm  "Maße als in dem östlichen Nachbar­
gebiet. Z. T. mag hierin auch der E influß erheblicher 
Störungen, deren Verlauf und Bedeutung wir nach den 
vorliegenden Aufschlüssen noch nicht m it Sicherheit 
zu erkennen vermögen, zum A usdruck kommen.

D as  S te in k o h le n g e b ie t  v o n  E rk e le n z -B rü g g e n  
u n d  d a s  P e e l-G e b ie t .

Im Jahre 1884 hat F ritz  Honigm ann die erste Stein­
kohlenbohrung östlich vom R oertal niedergebracht und 
dam it die Erschließung des Steinkohlengebietes von 
Erkelenz-Brüggen eingeleitet, das eine etw a 8 km breite 
und 30 km lange Fläche einnim m t und sich von Lövenich, 
südlich von Erkelenz, bis über Brüggen hinaus erstreckt. 
In dieser Fläche sind 102 fündige Bohrungen nieder­
gebracht worden, auf welche die gleiche Zahl von Normal­
feldern verliehen wurde.

Das Steinkohlengebiet von Erkelenz-Brüggen gehört 
in seinem größten Teil dem H o r s te  v o n  B rü g g e n  an, 
jener Scholle, die im W esten vom R oertalgraben und im 
Osten vom Graben von Venlo begrenzt wird. Nach 
Süden greift es auf das S c h o l le n g e b ie t  von 
E r k e le n z - G re v e n b r o ic h  über, das im Gegensatz zu 
dem nördlichen und südlichen Teil unseres Gebietes von 
O-W streichenden Verwerfungen beherrscht wird.
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In .nordwestlicher R ichtung findet das Steinkohlen­
gebiet seine Fortsetzung in dem P e e l-P la te a u , das 
tektonisch zum Horst von Brüggen gehört und von zwei 
Grabeneinsenkungen eingeschlossen wird, die als die 
nordwestlichen Fortsetzungen des Roertalgrabens und 
des Grabens von Venlo anzusehen sind.

In dem Gebiet von Erkelenz-Brüggen bieten sich nur 
wenige A nhaltspunkte für eine Horizontierung der er- 
bohrten Schichtenfolgen, da die Bohrungen m it wenigen 
Ausnahmen nur Fundbohrungen sind. Dazu kommt, 
daß nur bei einem kleinen Teil die Kerne genau un ter­
sucht werden konnten, so daß z. B. über das Auftreten 
von m arinen Horizonten, die für die Horizontierung so 
überaus wichtig sind, nichts bekannt geworden ist. 
Einige Anhaltspunkte gibt nur das Auftreten von 
charakteristischen Sandsteinen und Konglomeraten, wie 
auch von Schichten mit Süßwassermuscheln. Berück­
sichtigt wurden ferner die Ausbildung der Flöze und 
ihre Verteilung auf die Schichtenprofile, während nur 
geringes Gewicht auf den Gasgehalt gelegt wurde.

In gewissem Grade wird die Unzulänglichkeit der 
Aufschlüsse ausgeglichen durch die Peel-Bohrungen, 
die bedeutende Schichtenfolgen des Karbons durch- 
sunken und Profile geliefert haben, welche den obern 
Teil der Magerkohle Westfalens, fast die gesamten F e tt­
kohlen und einen Teil der Gaskohlen umfassen. Wegen 
ihrer Bedeutung für die Beurteilung des Erkelenz- 
Brüggener Gebietes möge die Besprechung der Peel- 
Bohrungen vorangehen, wobei die ausführlichen Mit­
teilungen von v an  W a te r s h o o t  v a n  d e r  G r a c h t  
zugrunde gelegt sind. %

Die westlich und südwestlich von Venlo gelegene 
Fläche des Peel-Plateaus, in der das flözführende Stein­
kohlengebirge nachgewiesen wurde, erstreckt sich in 
SO-NW-Richtung von Kessel an der Maas bis über 
Helenaveen hinaus. Es stehen in dieser Fläche die vier 
Bohrungen Helenaveen, Helden, Kessel und Baarlo, 
von denen die drei letztem  ein zusammenhängendes 
Karbonprofil von etwa 1000 m erschlossen haben, 
während die rd. 300 m umfassende Schichtenfolge von 
Helenaveen einer höhern Partie entspricht und von dem 
genannten Profil durch eine Lücke getrennt wird.

In der Verteilung der K arbonstufen läßt sich ein 
ziemlich regelmäßiges Profil durch die drei Bohrungen 
Kessel, Helden und Helenaveen legen, die ungefähr in 
einer nordwestlich verlaufenden Linie liegen und das 
in derselben R ichtung erfolgende H inzutreten jüngerer 
Schichten erkennen lassen. Die Bohrung Baarlo liegt 
nördlich von dieser Linie und läß t sich nicht in das 
Profil eingliedern; sie en thält tiefere Schichten, als ihr 
nach ihrer Lage zu den übrigen Bohrungen zukommen 
würde. Dies erklärt sich dadurch, daß sie einer besondern 
Scholle angehört, die sich horstartig  heraushebt und 
stärkere A btragung erfuhr.

In den Profilen des Peel-Gebietes ließ sich das Flöz 
Sonnenschein festlegen und dadurch eine der w est­
fälischen entsprechende Gliederung durchführen.

'W enn wir Sonnenschein, wie es auch in W estfalen 
üblich ist, zur Fettkohlengruppe rechnen, en thält die 
M a g e rk o h le n p a r t ie ,  soweit sie nachgewiesen wurde,

n ur drei bauwürdige Flöze, welche der Girondeller 
Partie  entsprechen und in dem Profil von Baarlo 264 cm 
reine Kohle m it 13— 14 %  Gas umfassen. Das Mittel 
zwischen diesem Flöz und Sonnenschein beträgt 160 m 
und enthält nur 2 Kohlestreifen von 26 und 18 cm, von 
denen der letztere Plaßhoffsbank entspricht. Im 
Liegenden der Girondeller Gruppe wurde noch eine 
Schichtenfolge von mehr als 300 m durchbohrt, die 
viele Sandsteinpakete und mehrere Konglomeratbänke 
einschloß, aber bis auf einige ganz dünne Kohlenlagen 
flözfrei ist. Die Flözarm ut dieses Schichtenkomplexes, 
der etw a bis in die Gegend von M ausegatt hinunter­
reicht, ist eine auffallende Erscheinung, zumal die 
gleichaltrigen Schichten in den nur 15 km entfernten 
nördlichsten Bohrungen des Erkelenz-Brüggener Gebietes 
wieder Flöze führen. E in Übergang zu dieser Ver­
arm ung war bereits in dem Profil des westlichen 
Niederrheingebietes festszutellen, wo Finefrau das tiefste 
bauwürdige Flöz darstellt.

Die F e t tk o h le n g r u p p e  zerfällt in eine untere, nur 
einige Flöze führende und eine höhere flözreiche Ab­
teilung und schließt sich somit in ihrer Entwicklung 
ebenfalls derjenigen des Niederrheingebietes an. Die 
Grenze zwischen den beiden Abteilungen liegt etwra in 
der Gegend des Flözes Wilhelm Westfalens.

Die flözärmern untern Schichten sind rd. 300 m 
m ächtig und umschließen fünf Flöze m it 370 cm Kohle. 
Die höhere Abteilung ist besonders flözreich in ihrem 
untern Teil, in dem auf 70 m 6 Flöze m it 550 cm Kohle 
kommen. In den noch höhern Schichten liegen die Flöze 
weniger dicht. Das Profil um faßt nur noch 120 m der 
hangenden Schichten der flözreichen Partie, so daß die 
höchsten Schichten der Fettkohlengruppe nicht bekannt 
sind. Der Gasgehalt steigt von 15— 19,5 % (Sonnen­
schein) bis etwa 25 %  bei den hängendsten Flözen.

Die Bohrung Helenaveen hat eine Schichtenfolge 
von 300 m erschlossen, die in ziemlich gleichmäßiger 
Verteilung 6 Flöze m it 30—35% Gas und einer Kohlen­
m ächtigkeit von 519 cm einschließt. Dem Gasgehalt 
nach gehört das Profil zur G a s k o h le n p a r t ie ,  was 
auch v a n  W a te r s h o o t  annim m t, und zwar der 
obern Gaskohlengruppe, wofür das Vorkommen 
einer Konglomeratschicht über dem hängendsten Flöz 
spricht. Der geringe Gasgehalt der Flöze spricht nicht 
gegen diese Annahme, da es ja  bekannt ist, daß auf­
fallende Entgasungen der Flöze nicht zu den Seltenheiten 
gehören. Stellen wür das Profil von Helenaveen zur 
obern Gaskohle, so würde über die untere, die hangenden 
Schichten von Catharina, nichts bekannt sein.

In der Verteilung der Kohlenstufen innerhalb des 
■ Peel-Gebietes ist zu unterscheiden zwischen der Scholle 
m it der Bohrung Baarlo und einer südlichem mit den 
übrigen Bohrungen. Auf der letztem  treten  die Flöze 
der Fettkohlengruppe bereits östlich der Maas auf. 
Auf der erstem  dagegen setzen sie erst westlich von dieser 
Linie ein, und die flözreiche Abteilung der obern F e tt­
kohle nim m t verm utlich nur den westlichsten Teil der 
Scholle ein.

Eine weitere, von dem niederländischen S taa t in 
Nordlim burg niedergebrachte Bohrung liegt nördlich
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vom Bahnhof Dalheim, nahe der Landesgrenze. Sie 
steht bereits auf dem Horst von Brüggen, der hier auf 
niederländisches Gebiet übergreift, und ihre Ergebnisse 
sind deshalb bei der Besprechung des Erkelenz-Brüggener 
Steinkohlengebietes zu berücksichtigen.

Der Versuch, die Bohrungsergebnisse des Gebietes 
von E rk e le n z - B r ü g g e n  zueinander in Beziehung zu 
bringen, ward, abgesehen von den oben erwähnten Miß­
ständen, noch besonders dadurch erschwert, daß die 
Aufschlüsse ungleich verteilt sind, und daß Gebiete mit 
zahlreichen Bohrungen m it aufschlußarmen abwechseln.

Die nördlichsten Bohrungen liegen am Nordufer des 
Schwalmtales, westlich von Brüggen, 8 km von der 
Bohrung Kessel entfernt. Sie sind besonders 
wichtig, weil ihre Profile einen grobkörnigen, kaolin­
haltigen und z. T. konglomeratischen Sandstein von 
etw a 25 m Mächtigkeit einschließen, und weil m it diesem 
zusammen mehrere Flöze auftreten, von denen das eine 
unm ittelbar über dem Sandstein und die beiden ändern 
etwa 25 m unter ihm liegen. Das Auftreten des Konglo­
merates und die Lage der Flöze zu ihm lassen die An­
nahme berechtigt erscheinen, daß wir uns hier in der 
Gegend von Finefrau befinden. Diesem Horizont würde 
auch der Gasgehalt von 12— 13 % entsprechen. Im 
Hangenden des obern Flözes liegt eine flözleere Partie, 
die bis zu 75 m Mächtigkeit aufgeschlossen war und 
mehrere feinkörnige Sandsteinpakete enthielt.

An die Bohrungen von Brüggen schließen sich die­
jenigen der Umgegend von E lm pt an, von denen die 
östlichsten wieder die groben, weißlich-grauen Sand­
steine von Brüggen angetroffen haben und somit in der 
Gegend von Finefrau stehen. Die westlichem sind sehr 
flözreich und entsprechen höhern Stufen. Keins der 
Profile hat das flözleere Mittel im Liegenden von Sonnen­
schein erschlossen, und auch der Vergleich m it den 
Peel-Profilen weist darauf hin, daß wir uns noch un ter­
halb, u. zw. in der Girondeller Partie, befinden. Die 
einwandfreien Analysen ergaben 13— 17 % Gas und 
widersprechen dieser Annahme nicht.

Zur Charakterisierung des Flözreichtums sei m it­
geteilt, daß das eine der Bohrprofile bei flachem E in­
fallen auf 120 m 6 Flöze mit insgesamt 6,80 m Kohle 
enthält.

Ein genaues Flözprofil läßt sich wegen der gering­
mächtigen Schichtenfolgen innerhalb des Steinkohlen­
gebirges nicht angeben. Vergleichen wir die Einzel­
profile mit denjenigen des Peel-Gebietes, so fällt vor 
allem der weit erheblichere Flözreichtum in die Augen, 
u. zw. nicht allein in dem Auftreten von Flözen in 
der Gegend von Finefrau, sondern auch in der großem 
Zahl von Flözen in den höhern Schichten.

Ähnliche Verhältnisse treten in dem nach Süden 
folgenden Gebiet von Dalheim-Arsbeck hervor, das 
ebenfalls durch zahlreiche Bohrungen erschlossen ist. 
Auch hier sind im östlichsten Teil, nördlich von Arsbeck, 
wiedei die groben Arkosesandsteine vorhanden, die 
zusammen mit der Anordnung der Flöze auf den Horizont 
von Finefrau hinweisen. Daneben sind hier auch Profile 
erbohit, die flözreicher sind und die Finefraugruppe
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überlagern. Das A uftreten verschiedenaltriger Kohlen­
stufen in benachbarten Bohrungen ist auf durchsetzende 
Störungen m it V ertikalverschiebungen zurückzuführen.

Die Bohrungen bei Dalheim stehen unzweifelhaft in 
jüngern Schichten, und die Verm utung, daß wir uns 
hier wieder in der Girondeller P artie  befinden, hat 
große Berechtigung, sowohl wegen des großen Flöz­
reichtums als auch wegen des Gasgehaltes. Die Profile 
stimmen m it denen von E lm pt auch darin  überein, daß 
Schiefertone m it Süßwassermuscheln und außerdem 
Toneisensteinlagen häufig sind.

Das Profil einer Bohrung in der N ähe des Bahnhofes 
Dalheim hat in einer Schichtenfolge von 193 m 7,33 m 
Kohle bei flacher Lagerung festgestellt.

Den Profilen von Dalheim schließt sich dasjenige 
der nahen niederländischen B ohrung \  lodrop an, das 
auch von v a n  W a te r s h o o t  v a n  d e r  G r a c h t  zu der 
Girondeller Partie gerechnet wird.

Ungefähr 2 km südlich von Dalheim liegen mehrere 
Bohrungen m it Flözen von 10— 12% Gasgehalt, welche 
der Anordnung der Flöze nach den flözreichern Partien 
von Arsbeck entsprechen. E s ist som it in dieser Richtung 
ein Ausheben der Schichten des Steinkohlengebirges 
zu beobachten.

Noch weiter im Süden liegt der W a sse n b e rg e r  
S p e z ia lh o r s t ,  der die m agersten Kohlen des gesamten 
Steinkohlengebietes geliefert hat. Bei W assenberg wurden 
Flöze m it weniger als 10% Gas erbohrt, und noch 
weiter im Süden sinkt der Gasgehalt bis auf 5 und 
4%. Diese niedrigen Gasgelialtziffern lassen keinen 
sichern Schluß auf die Horizonte zu, denen die Flöze 
entsprechen. Das Gebiet wird von erheblichen Ver­
werfungen durchsetzt, die sehr wohl eine starke Ent­
gasung bewirkt haben können, und die Tatsache, daß 
hier Neuropteris obliqua1 Bgt. gefunden wurde, ein Farn, 
der im Ruhrgebiet und bei Aachen für die Fettkohle 
charakteristisch ist, weist auf verhältnism äßig hohe 
Schichten hin.

N ur eine einzige, etwas tiefere Bohrung steht im 
Bereich des W assenberger Spezialhorstes: sie hat eine 
ziemlich große Zahl von Flözen —  auf 125 m 7 Flöze 
mit 4 m Kohle — nachgewiesen, m it denen zusammen 
gröbere Sandsteine auftreten.

Zweifelhaft muß es auch bleiben, welchen Horizonten 
die Profile der L'mgegend von Erkelenz angehören. 
Eine Bohrung bei Hohenbusch hat in einer Schichten­
folge von 116 m gute Flöze m it 373 cm Kohle er­
schlossen. Es ist n icht ausgeschlossen, daß hier wieder 
die Flöze der Gegend von Dalheim und E lm pt auftreten.

Auch die südlichsten Bohrungen des Gebiets, bei 
Lövenich, geben nur ungenügenden Aufschluß über die 
Stellung des angetroffenen Steinkohlengebirges. In einer 
von ihnen hat m an im Hangenden eines Flözes von 1,19 m 
M ächtigkeit eine flözleere P artie  von nahezu 100 m 
durchbohrt, ein U m stand, der auf den Horizont unter 
Sonnenschein hinweisen könnte. Im  E inklang hiermit 
s teh t der Gasgehalt des Flözes (18,2%). Eine noch 
südlichere Bohrung hat sogar ein Flöz m it 24,9% nach­
gewiesen, ein Betrag, der ohne Zweifel durch hohen

1 N a c h  B e s t i m m u n g  d u r c h  D r .  G o t h a n .

i c k a u f ____________________________________________________________
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Aschegehalt beeinflußt ist und deshalb sichere Schlüsse 
nicht zuläßt.

Das Gebiet von Erkelenz-Brüggen enthält somit in 
großer Verbreitung die Magerkohlenpartie, die in dem 
von Finefrau und der Girondeller Partie eingeschlossenen 
Profil sehr flözreich sind. X ur der Wassenberger Spezial­
horst m it seiner südlichen Fortsetzung und die Gegend 
von Lövenich scheinen jüngere Schichten einzuschließen.

Dem A uftreten der Flöze nach können wir Auf­
sattelungen südlich von Dalheim und bei Brüggen 
erkennen, so daß die Gegend von Dalheim und E lm pt 
einer ganz flachen Mulde angehört, die in sich n a tü r­
lich wieder Spezialfaltungen enthalten kann. An die 
Aufwölbung von Brüggen schließt sich nach Norden 
eine tiefere Mulde, der das Steinkohlengebiet des Peel- 
Horstes angehört. Die Gegend von Erkelenz und 
Lövenich, am Südrand des Gebietes, ist durch 
O-W-Verwerfungen stark beeinflußt. Die Bohrungen 
bei Lövenich weisen aber auf das H inzutreten einer 
neuen Mulde hin.

Das Auftreten verhältnismäßig junger Schichten im 
Bereich des Wassenberger Spezialhorstes ist eine Aus­
nahme von der im allgemeinen gültigen Regel, daß die 
Horste jüngere Schichten als die eingesunkenen Schollen 
führen, und beweist, daß die heutige tektonische Stellung 
des Gebietes nicht derjenigen früherer Perioden entspricht.

D ie S te in k o h le n g e b ie te  v o n  A a c h e n , S ü d - 
L im b u rg  u n d  d ie  b e lg is c h e  C a m p in e .

Das Steinkohlengebirge des Aachener Gebietes ist 
in den letzten Jahren wiederholt Gegenstand eingehender 
Behandlungen gewesen, so daß es sich erübrigt, seine 
Schichtenfolge im einzelnen zu beschreiben. Auch über 
die Gebiete von Limburg und die Campine sollen nur 
die wichtigem, bis je tz t bekannten allgemeinen Züge 
mitgeteilt werden. Binnen kurzem wird eine eingehende 
Abhandlung von W. C. K le in  über diese Gebiete er­
scheinen, die voraussichtlich ein umfangreiches neues 
Tatsachenmaterial bringen wird.

Die wichtigsten Ergebnisse der neuem  Arbeiten in 
den Gebieten von Limburg und Aachen sind die Identifi­
zierung des Flözes C atharina und die E rkenntnis, daß 
das Flöz Steinknipp dem Flöze Sonnenschein W est­
falens entspricht.

In der W u rm m u ld e  sind die tiefsten bekannten 
Flöze diejenigen der Grube K arl Friedrich und einiger 
südlicherer Bohrungen. Sie liegen unter Steinknipp und 
vertreten demnach die Magerkohlen Westfalens. Diese 
tiefen Schichten sind nur ungenügend aufgeschlossen, 
und es läßt sich ein genaues Profil ihrer gesam ten Flöz­
folge noch nicht aufstellen. Von besonderm Interesse 
ist es, daß auch hier im Liegenden von Steinknipp ein 
mächtiges flözarmes Mittel au ftritt.

Der M agerkohlenpartie entspricht ferner der tiefere 
Teil des Profils der I n d e in u ld e  bis auf seine untersten  
Schichten. Ihre obere Grenze fällt verm utlich m it der 
Oberkante der Außenwerke zusammen, wobei indes 
zu bemerken ist, daß es noch nicht gelungen ist, das 
Grenzflöz Steinknipp-Sonnenschein m it Sicherheit fest­
zustellen.

Die Flözführung der Magerkohlengruppe im Aachener 
Gebiet steht gegen diejenige der Gebiete von Erkelenz- 
Brüggen und des östlichen Xiederrheins zurück.

Zur Fettkohlenpartie Westfalens sind die Binnen­
werke der Indemulde, die Flöze des westlichen W urm­
gebiets oberhalb Steinknipps und der tiefste Teil des 
Profils der Grube Maria zu stellen. Das Flöz 6 dieser 
Grube entspricht, wie nach einer marinen Schicht in 
seinem Hangenden und dem Vorkommen von Torf­
dolomiten festgestellt werden konnte, dem Flöz Catharina. 
Es ist verschiedentlich versucht worden, das Profil der 
westlichen W urmmulde zu dem Maria-Profil in Beziehung 
zu bringen, doch bis je tz t anscheinend noch ohne Erfolg. 
Der auffallend niedrige Gasgehalt der Flöze westlich vom 
Feldbiß ist, n ie  je tz t wohl allgemein angenommen wird, 
eine Folge des starken Zusammenschubes.

Die Profile der Gruben Maria und Anna decken 
sich z. T ., u. zw. in der Weise, daß Flöz H der erstem  
identisch mit Flöz 3 der letztem  Grube ist. Die Schichten 
im Hangenden von Catharina sind noch in einer 
Mächtigkeit von rd. 500 m aufgeschlossen, so daß es 
wahrscheinlich ist, daß, wenn wir Flöz Bismarck als 
Grenzflöz gegen die Gasflammkohlengruppe ansehen, 
die höhern Partien der Gaskohlen bereits erreicht 
sind. Zu erwähnen ist, daß im Hangenden von C atha­
rina eine flözarme Partie liegt, eine Tatsache, die auch 
am Xiederrhein beobachtet wurde.

In das Profil von Maria und Anna sind auch die Flöze 
der Grube N ordstern einzureihen, wenn auch eine 
genaue Parallelisierung noch nicht durchgeführt werden 
konnte.

Das Flöz 6 der Grube Maria en thält nur 15% Gas, 
während das höchste von Anna bis zu 28% steigt. Diese 
Zunahme steht in keinem Verhältnis zu der Mächtigkeit 
der Schichtenfolge, und es erscheint wahrscheinlich, 
daß die Flöze von Maria un ter dem Einfluß des Zusammen­
schubes ebenfalls in hohem Maße entgast sind.

Die auffällige Häufung m ächtiger Flöze im obern Teil 
der Fettkohlengruppe, wie sie für den Xiederrhein und 
das Peel-Gebiet charakteristisch ist, fehlt den Profilen 
des Aachener Gebietes.

Östlich der Sandgewand nim m t diejenige Fläche, 
in der durch Tiefbohrungen das flözführende Stein­
kohlengebirge nachgewiesen werden konnte, noch einen 
großen Raum  ein; sie erstreckt sich nach Norden bis 
Geilenkirchen und in östlicher R ichtung bis an das Roer­
tal. In tektonischer H insicht ist interessant, daß einige 
weitere Staffelbrüche festgestellt werden konnten, von 
denen besonders derjenige, der südlich Geilenkirchen 
das W urm tal überschreitet, eine besondere Bedeutung 
hat. E r kann bis Langerwehe hin verfolgt werden und 
geht hier in die Randbrüche des Gebirges gegen das 
R oertal über.

Ferner konnte eine A ufsattelung festgestellt 
werden, w elche'verm utlich die Fortsetzung derjenigen 
der Orange-Nassau-Grube darstellt. Sie verläuft westlich 
von Geilenkirchen und ist als westliche Begrenzung 
der W urm m ulde überhaupt anzusehen. Von geringerer 
Bedeutung ist eine zweite Sattelung, welche von Kerk-
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tade aus auf unser Gebiet Übertritt und etwa übei 
Übach läuft.

Die Flöze östlich der Sandgewand sind z. T. m it 
denen von Anna zu parallelisieren, liegen aber z. T. auch 
noch höher. Ih r Gasgehalt steigt bis zu mehr als 30%. 
Der Sattel westlich von Geilenkirchen enthält tiefere 
Partien.

An das Steinkohlenvorkommen der \ \  urmmulde 
schließt sich eng dasjenige von H o llä n d is c h -L im  b ü rg  
an, über das W. C. K le in  in letzter Zeit wichtige Mit­
teilungen gemacht hat. Die auch hier durchgeführte 
Identifizierung von Sonnenschein und Catharina gestattet, 
das Flözprofil m it denjenigen von Aachen und der 
nördlichen Gebiete zu vergleichen.

In Limburg bauen die in Betrieb befindlichen Gruben 
Flöze, die über Steinknipp liegen und somit der west­
fälischen Fettkohlenpartie entsprechen. Die Flöze sind 
auch hier sehr gasarm, und in der Faltung zeigt sich 
eine große Übereinstimmung mit dem stark zusammen­
geschobenen Wurmgebiet.

In den Bohrungen, die sich bis S ittard  und nach 
Westen hin bis zur Maas vorschieben, sind gasreichere 
Flöze bekannt geworden. Sie entsprechen den höhern 
Fettkohlen sowie den Gaskohlen und z. T. auch noch 
den Gasflammkohlen. Der höchste nachgewiesene 
Gasgehalt in diesem Gebiet beträgt 40%. Die höhern 
Schichten sind nach den vorliegenden Mitteilungen 
sehr flözreich. Wie bei Aachen ist auch hier eine Häufung 
der Flöze in der obern Fettkohlengruppe nicht wahr­
zunehmen.

Die Südgrenze des Limburger Beckens verläuft in 
SO-NW-Richtung nördlich von Valkenburg. Sie über­
schreitet 10 km nördlich von M aastricht die Maas, um 
in die Südgrenze des Steinkohlengebietes der belgischen 
Campine überzugehen.

Das Campine-Gebiet erstreckt sich in OSO-WNW- 
Richtung bis in die Gegend von Antwerpen und besitzt 
eine Länge von etwa 75 km bei einer m ittlern Breite 
von 20 km.

L o h e s t, H a b e ts  und F o r i r  unterscheiden in dem 
Campine-Profil drei Abteilungen:

1. die »zone riche«,
2. die »zone sterile« und
3. die »zone pauvre«.

Der m ittlere Teil (die »zone sterile«) ist fast flözfrei 
und umfaßt 100 bis 200 m. Die wenigen Kohlenstreifen, 
die man in ihr angetroffen hat, enthielten 23,6% Gas. 
Nach den Erfahrungen in Limburg und bei Aachen 
kann kein Zweifel bestehen, daß wir es wieder mit 
dem flözarmen Mittel unter Sonnenschein zu tun haben.

Im  Liegenden dieser flözarmen Partie ist die Flöz­
führung erheblicher, um jedoch in tiefern Schichten 
wieder abzunehmen. Im allgemeinen erreicht die Zahl 
und die Mächtigkeit der Flöze diejenige Limburgs nicht.

Die untere Abteilung, die »zone pauvre«, entspricht 
der M ag erk o h len g ru p p e  W estfalens.

Die Schichten im Hangenden der »zone sterile« sind 
reich an Flözen; sie bilden auch hier den wirtschaftlich 
wichtigsten Teil des Profils und umfassen unsere F ett­
kohlen, Gaskohlen und z. T. auch noch die Gasflamm­
kohlen. Die höchsten Flöze lieferten 47% Gas.

Eine genaue Gliederung dieser höhern Schichten, 
wie sie im Aachener Gebiet und in Lim burg durch das 
Auffinden des Catharina-H orizontes möglich war, konnte 
in der Campine noch nicht durchgeführt werden.

Z u s a m m e n f a s s u n g :  d e r  w ic h t ig s te n  E rg e b n is se .

Fassen wir zum Schluß die allgemeinen Ergebnisse 
der Aufschlüsse im Rhein-M aas-Gebiet zusammen, so 
ist vor allem hervorzuheben, daß eine Reihe wichtiger 
und besonders hervortretender Züge dem gesamten 
Gebiet gemeinsam sind.

In w irtschaftlicher Hinsicht ist besonders wichtig 
die Beständigkeit der flözarmen P artie  im Liegenden 
von Sonnenschein, die von W estfalen über das Nieder­
rhein- und das Peel-Gebiet bis Aachen und die belgische 
Campine verfolgt werden konnte. Die hangenden 
Schichten sind in allen Gebieten durch besondern 
Flözreichtum ausgezeichnet; sie bilden die wertvollsten 
Partien des Profils. Die liegenden Schichten (Mager­
kohlengruppe) sind dagegen weniger flözreich.

Im  einzelnen tre ten  in der Flözentwicklung der ver­
schiedenen Stufen nicht unerhebliche Abweichungen 
hervor. Die Magerkohlengruppe ist verhältnismäßig 
flözreich im östlichen N iederrheingebiet und im Gebiet 
von Erkelenz—Brüggen, w ährend bei Aachen, in Lim­
burg und der Campine ein Abnehmen der Flözführung 
zu erkennen nnd das Peel- wie auch z. T. das westliche 
Niederrheingebiet durch auffallende Flözarm ut aus­
gezeichnet _st. Die höhern Stufen en thalten  am Nieder­
rhein wie auch im Peel-Gebiet in der obern Fettkohlen­
gruppe einen Schichtenkomplex, der sehr reich an 
mächtigen und guten Flözen ist. In  den südlichen Gebieten 
tr i t t  eine solche Flözhäufung nicht hervor; es scheint 
hier vielmehr eine gleichmäßige Verteilung der Flöze 
Platz zu greifen.

Was die wissenschaftlichen .Ergebnisse betrifft, so 
hat sich herausgestellt, daß m it der fortschreitenden 
LTntersuchung der Einzelgebiete immer m ehr die Be­
ständigkeit der m arinen Horizonte, der Torfdolomite 
und auch der charakteristischen Sandsteinpakete und 
Konglom eratbänke hervortritt. W eniger beständig sind 
die Schichten m it Süßwasserfossilien, und der Gas­
gehalt der Flöze ist so beträchtlichen Schwankungen 
unterworfen, daß es sehr bedenklich erscheint, ihn zur 
stratigraphischen Gliederung zu benutzen.

F ür eine ins einzelne gehende H orizontierung bieten 
lediglich die m arinen Horizonte, die Torfdolomite, die 
Konglomerate und besonders charakteristische Sand­
steine wichtigere A nhaltspunkte.
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Wirkung (1er Erhebung der Anfechtungsklage aus § 115 ABG auf die Ausführung eines 

Zubußebeschlusses.

V on R ech tsan w a lt D r. H an s  G o t t s c h a l k ,  D ortm und .

Nach § 115 ABG hat jeder Gewerke das Recht, einen 
Beschluß der Gewerkenversammlung binnen einer P rä­
klusivfrist von 4 Wochen, vom Tage der Beschlußfassung 
an, anzufechten, weil er nicht zum Besten der Gewerk­
schaft gereiche. § 116 ABG bestim m t weiterhin, daß die 
E rhebung dieser Klage grundsätzlich die Ausführung 
eines solchen Beschlusses nicht aufhalte, m acht aber in 
Abs. 3 eine Ausnahme hiervon für die Fälle des § J 20 ABG, 
in dem unter Ziffer 2 die Erhebung von Zubußen genannt 
ist. Ferner kommt hier in B etracht der § 129 ABG, der 
vorschreibt, daß die Klage auf Zahlung der Zubuße gegen 
einen Gewerken nicht vor Ablauf der in § 115 bestim m ten 
Präklusivfrist erhoben werden darf; es heißt dann in 
Satz 2: »Ist innerhalb dieser Frist von dem Gewerken 
auf Aufhebung des Beschlusses Klage erhoben worden 
(§ 115), so findet vor rechtskräftiger Entscheidung über 
dieselbe die Klage gegen den Gewerken nicht statt«.

Auf Grund dieser Gesetzesstellen ist nun die 
herrschende Meinung der Ansicht, daß, wenn ein Ge­
werke die Anfechtungsklage aus § 115 erhebt, der Zu­
bußebeschluß gegen alle Gewerken nicht mehr aus­
geführt werden darf und ferner, daß der G rubenvorstand 
vor Ablauf der Präklusivfrist von 4 W ochen m it der 
Ausführung nicht beginnen d a rf1. Demgegenüber ver­
tr i t t  W e s th o f f2 den Standpunkt, daß der Satz2  des§ 129 
eine singuläre Bestimmung treffe, die eine Ausnahme 
von dem in § 116 Abs. 3 aufgestellten G rundsatz darstelle, 
und daß infolgedessen nach Erhebung der Anfechtungs­
klage die Einforderung nur gegenüber dem klagenden 
Gewerken unterbleiben müsse.

Diese Ansicht ist m. E. im Ergebnis zutreffend.
Nach den Verhandlungen des Landtags3 sollte durch 

den § 129 keine Ausnahme von § 116 Abs. 3 getroffen, 
sondern nur der darin  niedergelegte G rundsatz 
noch einmal präzisiert werden. W enn danach auch m. D. 
die Begründung, die W esthoff seiner Ansicht gibt, nicht 
stichhaltig ist, da sie sich eben darauf s tü tz t, daß der 
Satz 2 des § 129 eine Sondervorschrift enthalte, so teile 
ich doch den von W esthoff vertretenen S tandpunkt aus 
folgenden Gründen:

Die Bestimmungen der §§ 115, 116, 129 ABG sind 
nach der oben wiedergegebenen Absicht des Gesetzgebers 
als einheitliche zu b e trach ten ; man muß daher den Sinn 
der einzelnen Vorschrift aus dem ganzen Zusammenhänge 
entnehmen.

§ 115 gibt jedem Gewerken das Recht der Anfechtung. 
Wer also glaubt, daß ein Beschluß der Gewerkenver­
sammlung der Gewerkschaft zum Nachteil gereiche, dem 
ist hier ein M ittel gegeben, ihn aus der W elt zu schaffen. 
Ist die Klage erhoben, so muß die Ausführung eines 
Zubußebeschlusses gemäß § 116 Abs. 3 unterbleiben.

1 B r a s s e r t ,  K o m m e n t a r .  A n m .  1 z u  § 116: O p p e n h o f f  A BG. 
Anm. 701: K l o s t e r m a n n .  K o m m e n t a r ,  A n m .  zu  § § 116. 129: D e r n -  
b u r g ,  P r e u ß .  P r i v a t r e c h t .  Bd.  I. S. 662, A n m .  3.

2 V V e s t h o f f .  G e w e r k s c h a f t s r e c h t .  A n m .  5a z u  § 129.
s Z. f. B e r g r  . Bd. 6. S. 333: W e s t h o f f .  a.  a. 0.. S. 190.

§ 116 spricht dies aus, ohne aber zu sagen, ob dieses ganz 
allgemein gelten soll oder nur gegenüber dem Gewerken, 
der die Klage erhoben hat. F ü r die letztere Auffassung 
könnte man m. E. allerdings den W ortlaut des § 116 ins 
Feld führen, wo es in den Eingangsworten h e iß t: »Durch 
die Anstellung d e r  Klage auf Aufhebung . . .«. H ätte  die 
Bestimmung allgemeine Geltung haben sollen, so hätte 
der Gesetzgeber sagen müssen: »Durch Anstellung e in e r  
Klage auf Aufhebung . . .«, oder etwa »der Klage e in e s  
Gewerken . . .«, denn dann m üßte allerdings m. E. einer 
solchen Klage W irkung für alle Gewerken zugesprochen 
werden. Doch kann dieses Argument m. E. nicht aus­
schlaggebend sein, jedenfalls aber bleibt es zweifelhaft, 
welche W irkung nach dieser Bestimmung die Klage­
erhebung hat. Man muß also den § 129 zur Auslegung 
heranziehen, der nach der Ansicht des Gesetzgebers eine 
authentische In terpretation  dieser Bestimmung für die 
Ausführung von Zubußebeschlüssen sein soll. Diese Vor­
schrift spricht aber m. D. für die hier vertretene Ansicht. 
W äre die oben genannte herrschende Meinung richtig, 
so wäre diese Bestimmung eigentlich überflüssig gewesen, 
denn es stände schon auf Grund des § 116 Abs. 3 in Ver­
bindung m it § 115 fest, daß die Zubuße ganz allgemein 
vor Ablauf der Präklusivfrist nicht eingezogen werden 
darf, denn die Anstrengung der Klage hält die Aus­
führung des Zubußebeschlusses auf. F ür die Erhebung 
der Klage ist aber eine F rist von 4 Wochen gegeben. 
D araus folgt, daß auch vor Ablauf der F rist die Aus­
führung nicht erfolgen, m ithin auch keine Klage auf 
Zahlung der Zubuße erhoben werden d arf1.

Der Gesetzgeber hä tte  also lediglich etwas Selbst­
verständliches wiederholt, das ist aber nicht anzunehmen. 
In gewisser Weise muß dies allerdings doch wohl zu­
gegeben werden für den ersten Satz des § 129, denn er 
ergibt sich schon aus den §§115 und 116. Jedoch erklärt 
sich diese Wiederholung, wenn m an den ersten mit dem 
zweiten Satz dieser Vorschrift zusammenhält, der ohne 
ihn nicht verständlich wäre. Dieser zweite Satz hat aber 
m. E. eine ausschlaggebende Bedeutung. E r sagt klar 
und deutlich, daß gegen denjenigen Gewerken, der die 
Anfechtungsklage aus § 115 erhoben hat, die in dem 
ersten Satz erw ähnte Klage auf Zahlung der Zubuße 
nicht sta ttfindet. Das argum entum  e contrario, daß 
nämlich gegen die Gewerken, die nicht auf Grund des 
§115 angefochten haben, geklagt werden darf, ist m. E. 
hiernach zwingend. Hier liegt auch keinerlei Lnklarheit 
im Ausdruck vor, denn es ist m it aller Bestim m theit 
gesagt, gegen wen n ic h t  geklagt werden kann. Wer 
glaubt, daß die Zubuße zu Unrecht beschlossen sei und 
deshalb nicht zahlen will, mag eben durch Erhebung der 
Anfechtungsklage sich den 1 orteil des § 129 sichern.

Das so gewonnene Ergebnis ist auch wirtschaftlich 
das allein richtige. Beschließt eine Gewerkschaft die

1 S o  d i e  a l l g e m e i n e  M e in u n g ,  a u c h  W e s t h o f f ,  a.  a. 0., S. 190 u n d  
\ Y e  s t h o f f - S c  h l ü t e r ,  K o m m e n t a r ,  z. § 116 A n m .  4
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Einziehung von Zubuße, so wird eine solche in den weitaus 
meisten Fällen auch unbedingt erforderlich sein. W ürde 
man nun der herrschenden Meinung folgen, so könnte 
z. B. ein Gewerke, der nur einen Kux hat, die Einforde­
rung einer Zubuße auf Jahre hinauszögern, da das l_ rteil 
in einem etwaigen Anfechtungsprozesse erst rechts­
kräftig sein, also allenfalls drei Instanzen durchlaufen 
haben müßte. In dieser Zeit würde also die Gewerkschaft 
ohne die erforderlichen Betriebsmittel, d. h. also unter 
Umständen gezwungen sein, den Konkurs anzumelden. 
Die Folgen sind also ganz unabsehbar.

Dazu kommt, daß sich kaum ein Fall denken läßt, 
in welchem dem klagenden Gewerken der ihm obliegende 
Nachweis gelingen wird, daß der Zubußebeschluß nicht 
zum Besten der Gewerkschaft gereiche1. Die Klage 
würde also höchstwahrscheinlich abgewiesen werden. 
Daß der Gesetzgeber dem Gewerken mit der Klage aus 
§ 115 ein derartiges, die ganze Existenz der Gewerkschaft 
gefährdendes Mittel in die Hand geben wollte, ist doch 
nicht anzunehm en; man muß daher, da absolut zwingende 
Gründe für die Richtigkeit der herrschenden Meinung 
nicht vorhanden sind, auch aus diesen Gründen ihre 
Berechtigung bestreiten.

Diese wirtschaftlichen Gesichtspunkte haben auch 
bei den Landtagsverhandlungen zu § 116 ABG eine Rolle 
gespielt. Es wurde dort von den Regierungskommissaren 
ausgeführt, wenn ein Beschluß auf die Klage aus § 115 
rechtskräftig aufgehoben sei, so sei das Aufhören seiner 
rechtlichen W irksamkeit ex nunc zix verstehen. Die Aus­
führung eines Beschlusses werde daher durch die E r­
hebung der Klage in den Fällen des § 116 Abs. 1 nicht 
aufgehalten2. Es heißt dann dort weiter: »Dem Bedenken,

1 so a u c h  W e s t h o f f ,  a. a.  O., S. 100.
2 Z. f. B e rg r . ,  B d . 6. S. 331.

daß hieraus große Gefahr für den siegreichen Provozenten, 
wie überhaupt für die Interessen der M inorität eines 
Bergwerks entstehen könne, wurde von mehreren Kom­
missionsmitgliedern entgegengesetzt, daß Abs. 3 des 
§ 116 alle Beschlüsse über die Substanz des Bergwerks 
und über die E rhebung von Beiträgen von denjenigen 
Beschlüssen einschließe, auf deren Ausübung die Klage 
der M inorität Suspensiveffekt ausiibe. Der Kläger werde 
hierin genügenden Schutz finden. Auf der ändern Seite 
könne auch nicht zugegeben werden,' daß den wirtschaft­
lichen Bedürfnissen einer Bergwerksozietät und des 
Bergbaubetriebes gegenüber eine M inorität in die Mög­
lichkeit gebracht werde, durch ihren W iderspruch die 
Tätigkeit der Gewerkschaft und deren Bergwerksbetrieb 
zu hemmen und die Organe der Gewerkschaft lahm zu 
legen. (Bericht II, S. 59)«.

Diese letztem  Ausführungen sprechen m. E. ebenfalls 
für die Richtigkeit der hier vertretenen Ansicht. Der 
grundlegende Gedanke war der, daß vor allem der wirt­
schaftliche Bestand der Gewerkschaft gesichert werden 
müsse, und daß dieser durch eine M inorität nicht ge­
fährdet werden dürfe. N ur für ganz bestim m te Fälle 
wollte man daher der Anfechtungsklage Suspensiveffekt 
geben, m. D. aber nur zugunsten desjenigen Gewerken, 
der geklagt hat. Dies folgt aus den W orten: »Der 
K lä g e r  werde hierin genügenden Schutz finden«. Nur 
e r braucht also die Zubuße nicht zu zahlen. Da ja  jeder 
Gewerke klagen oder sich einer Klage anschließen kann, 
so ist auch nicht einzusehen, weshalb ein Gewerke die 
Geschäfte der übrigen, sogar gegen den W illen der meisten, 
die ja  dem Zubußebeschluß zugestim m t haben, führen 
können sollte und dürfte.

Der Internationale Kongreß Düsseldorf 1910.
(Fortsetzung)

A b te ilu n g  II, H ü t te n w e s e n 1.

Das umfangreiche wissenschaftliche Gebiet und die 
große Zahl der angemeldeten Vorträge machten die 
Unterteilung dieser Abteilung in 2 Gruppen erforderlich, 
u. zw. in die Abteilung I la  für p r a k t i s c h e s  und I Ib  
für th e o r e t i s c h e s  Hüttenwesen. Leiter der Ver­
handlungen in diesen beiden Gruppen waren Kommerzien­
rat S p r  in g o r  um , Dortmund, und Direktor a. D. 
F. W e in lig , Beuel, bzw. Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. W ü st, Aachen, und Professor M a th e s iu s , Char­
lottenburg, denen aus den bedeutendsten Fachgenossen 
des Auslandes gebildete Ehrenbureaus zur Seite standen.

In dem folgenden Bericht haben hauptsächlich 
4 orträge aus dem Gebiet des allgemeinen Hüttenwesens 
eingehendere Berücksichtigung gefunden, während die­
jenigen, welche das Eisen betreffen, nur kurz angeführt 
worden sind.
H n f ‘ y,e i f a s s e t  ? eJS. B e r i c h t? ü b e r  d ie  V e r h a n d l u n g e n  d e r  A b t e i l u n g  I I ,  

vesen .  i s t  Dr . H. W i n t e r ,  L e h r e r  a n  d e r  B e r g s c h u l e  in  B o c h u m .

In seinem Vortrage »Die V o rg ä n g e  b e i d e n  R a tf i  
n a t io n s -  u n d  s o n s t ig e n  K o n z e n t r a t io n s a r b e i t e n  
d e r  K u p fe rg e w in n u n g , ih r e  B e s c h le u n ig u n g  und  
V e re in fa c h u n g  d u rc h  e le k tr is c h e s V e rs c h m e lz e n «  
lieferte Professor Dr. W. B o rc h e rs ,  Aachen, einen höchst 
bedeutsamen Beitrag zur M etallurgie des Kupfers. 
W ährend sich das Kupfer aus seinen sauerstoffhaltigen 
Erzen durch einfaches Glühen mit Kohle ausschmelzen 
läßt, ist bekanntlich seine hüttenm ännische Gewinnung 
aus schwefelhaltigen Erzen sehr um ständlich. Es sei 
daran erinnert, daß der Schwefelgehalt der Kiese durch 
Rösten an der Luft zunächst bis auf einen gewissen Be­
trag verm indert w ird ; dann folgt das Schmelzen des Röst­
gutes zum Schwefelkupfer und Schwefeleisen enthalten­
den Kohstein, der nach weiterm Rösten zum sogenannten 
Spu'rstein erschmolzen wird. Dieser w ird nochmals ge- 
iöstet und durch das Röst- und Reaktionschm elzen in 
Schwarzkupfer übergeführt. Das Eisenoxydul, das bei 
diesem Piozeß entsteht, wird durch die Kieselsäure der



3 0 . J u l i  1 9 1 0 G l ü c k a u f 1175

Erze, des H erdfutters oder der Zuschläge verschlackt. 
Um die noch im Schwarzkupfer enthaltenen zahlreichen 
Verunreinigungen, wie Kupferoxydul, Eisen, Schwefel, 
Arsen, Antimon, zu beseitigen, wird es in der Flammofen­
raffination nochmals oxydierend, dann reduzierend ge­
schmolzen. Nam entlich bei Gegenwart von Arsen und 
Antimon erfordert die Entfernung der letzten Verun­
reinigungen aus dem Kupfer einen sehr erheblichen Zeit­
aufwand, der sich auf Grund der eingehenden U nter­
suchungen des Vortragenden und seiner M itarbeiter auf 
wenige Minuten herabdrücken läßt.

Auf Grund einer Arbeit von W a n ju k o f f  über die 
Vorgänge bei der Kupferraffination im Flammofen und 
aus den Ergebnissen einer großem Zahl eigner Experi­
m entaluntersuchungen zieht Borchers den Schluß, »der 
langsame Verlauf der Flammofenraffination sei dem Um­
stande zuzuschreiben, daß gerade die als Sauerstoff­
überträger mitwirkenden Oxyde des Kupfers und Eisens 
nur in Mengen vorhanden sind, wie das zu raffinierende 
Rohkupfer sie während des Verschmelzens selbst liefert«. 
Unter den bei der Flammofenraffination herrschenden 
Bedingungen sind das Bleioxyd, wenn es nicht an eine 
starke Säure, und die Arsen- und Antimonoxyde, wenn sie 
nicht an eine starke Base gebunden sind, reduzierenden 
Wirkungen gegenüber sehr empfindlich. Diesem Um­
stande schreibt der Vortragende die lange D auer ihrer 
Entfernung aus dem Kupfer zu.

Die schnelle Raffinationsdauer ist ihm und seinen 
M itarbeitern durch system atische Anwendung großer 
Mengen von Raffinationsmitteln, die sich aus Zwischen­
erzeugnissen des K upferhüttenbetriebes leicht hersteilen 
lassen, auf das Rohkupfer nach dem Gegenstromprinzip 
gelungen. Diese Raffinationsm ethode läß t sich m ittels 
elektrischer Erhitzung der Raffinationschlacken, die 
sich wegen ihrer Leitfähigkeit zur direkten W iderstands­
erhitzung eignen, ohne Schwierigkeit durchführen.

Auf Grund weiterer Experim entaluntersuchungen, 
die sich auf die Frage des elektrischen Verschmelzens von 
Kupfererzen, K upferstein und R östprodukten beider 
erstrecken, empfiehlt der Vortragende bei der Entschei­
dung über Neuanlagen die Berücksichtigung elektrischer 
Schmelzvorrichtungen.

Von allgemeinem Interesse waren auch die Aus­
führungen verschiedener Redner über industrielle Gase 
sowie über ihre Erzeugung. Oberingenieur J. H o f m a n n , 
Witkowitz, gab in seinem Vortrage ü b e r  G a s e rz e u g e r  
zunächst eine kurze allgemeine Darstellung ihrer E n t­
wicklungsgeschichte und besprach dann ausführlich 
die neuesten Gaserzeugersysteme: die D rehrostgas­
erzeuger (Taylor, F ichet und H eurtey, Kerpeley, Reh­
mann, Poetter, Hilger), die Gaserzeuger m it mechanischen 
Stochvorrichtungen (Talbot, Hughes) sowie die S. F. H.- 
Gaserzeuger von Fichet und H eurtey  m it Abstich der 
Schlacke in flüssigem Zustande. Der V ortragende führte 
die Betriebsergebnisse der einzelnen behandelten Systeme 
mit verschiedenen B rennstoffarten an und eröffnete 
einen Ausblick auf die zukünftige Entw icklung des Gas­
erzeugerbetriebes »zur Verwendung m inderwertiger Brenn­
stoffe an der Erzeugungstätte, zum A ntrieb von Gas­
maschinen, zur Abgabe von Strom an die Umgebung

oder Verheizung der Gase unter Kesseln für Dampf­
maschinen oder Dampfturbinen«. Als Beispiel für die 
Vergasung von Haldenrückständen wurde die Anlage der 
Compagnie des Mines Blanzy in Montceau les Mines ge­
nannt, die zu Anfang des Jahres 1910 in Betrieb kommen 
sollte; das Brennm aterial enthält dort 65% Asche, 20% 
Kohlenstoff und 15% flüchtige Bestandteile.

Den Kohlenzechen m it Kokereibetrieb kommt der 
U m stand zugute, daß der m it Schiefer und ändern 
Mitteln durchwachsenen Kohle Koksklein beigemengt 
werden kann, das zum Heizen von Kesseln w'egen der 
kurzen Flamme nicht geeignet ist.

E in großer Übelstand der Generatorgase liegt darin, 
daß sie oftmals merkliche Mengen von Teer enthalten, 
da sie ja aus unverkohlten Brennstoffen, wie Holz, Torf, 
Braunkohle und Steinkohle, hergestellt werden. Die Frage 
der E r z e u g u n g  v o n  t e e r f r e ie n  G e n e ra to rg a s e n  
a u s  u n v e r k o h l te n  B r e n n s to f f e n  behandelten die 
Ingenieure Dr. H. B ra u n e  und Edv. H ubend ick -, 
Stockholm, die mit der Anwendung von Lehrsätzen aus 
der organischen Chemie eine Lösung gefunden zu haben 
glauben. Das Holz sei eine Mischung von aliphatischen 
gesättigten sowie von aromatischen Verbindungen; das 
gleiche sei auch bei der Steinkohle der Fall, nur m it dem 
Unterschiede, daß hier m it dem Alter der Steinkohle die 
aromatischen Verbindungen überwiegen, während Torf 
und Braunkohle hauptsächlich gesättigte aliphatische 
Verbindungen enthielten. Bei der eingehenden Erörterung 
der W iderstandsfähigkeit der aliphatischen K etten und 
aromatischen Verbindungen gegen Tem peratureinwirkung 
wurde angegeben, daß jene erst bei Tem peraturen über 
1000° C schnell zerfallen, während der Benzolkern der 
aromatischen Verbindungen schon bei etwa 750° C ge­
sprengt wird. Die Zersetzung der aliphatischen K etten 
wird ferner bei oxydierender, die der aromatischen Ver­
bindungen bei reduzierender E rhitzung begünstigt. Um 
aus unverkohlten Brennstoffen teer- und rußfreies 
Generatorgas zu erhalten, hat man also die Brennstoffe 
mit vorwiegend aromatischen Verbindungen bei einer 
Tem peratur von etwa 750° C in einer wasserstoffhaltigen 
Atmosphäre, diejenigen m it aliphatischen gesättigten 
Verbindungen bei oxydierender Erhitzung zu zersetzen.

Ü b e r  d ie  V e rw e n d u n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  
G a s a r te n  zu m  B e tr ie b e  v o n  M a r tin ö fe n  u n d  
ih r e n  E in f lu ß  a u f  d ie  Q u a l i tä t  d e r  E rz e u g n is s e  
sprach Oberingenieur T e rp i tz ,  H ubertushütte. W'ährend 
die bisher gemachten Versuche, M artinöfen mit Gicht­
gasen zu betreiben, w-egen ihres geringem Heizwertes 
gegenüber guten Generatorgasen wenig Erfolg zeigten, 
hat man auf der H ubertushütte mit ausgezeichneten 
Ergebnissen die Koksgase einer K oksanstalt von 90 Otto- 
Hof fm ann-öfen den Siemens-Martinöfen zugeführt, zumal 
der vielfach behauptete nachteilige Einfluß des W asser­
stoffs der Heizgase auf die Q ualität der Flußeisen- und 
Stahlblöcke bisher nicht eingetreten ist; auch kann bis 
jetzt von einer zerstörenden W irkung des W asserstoffes 
auf das feuerfeste Mauerwerk nicht die Rede sein. Nach 
der Überzeugung des Vortragenden wird man in wenigen 
Jahren  gelernt haben, in M artinöfen erfolgreich m it 
Gichtgas zu arbeiten, nam entlich dann, wenn sein
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Heizwert durch Reduktion des Kohlensäuregehaltes
gesteigert wird.

Die Gichtgase werden bekanntlich vorteilhaft zur 
Erhitzung der Kowper bzw. für Motorzwecke verwandt, 
nachdem natürlich der Gichtstaub vorher sorgfältig 
daraus entfernt worden ist. Ü b e r  d en  h e u t ig e n  
S ta n d  d ie s e r  G ic h tg a s r e in ig u n g  in  D e u ts c h la n d  
trug Oberingenieur G rosse , Metz, vor; er besprach 
eingehend die mechanische Vor- und Feinreinigung der 
Gichtgase nach den hauptsächlichen Systemen von 
Zschocke, Theisen, Bian und Schwarz. Durch die E in­
führung der Gichtgasreinigung ging der Koksverbrauch 
bei einigen Hochöfen um 20— 55 kg auf die Tonne 
erzeugten Roheisens zurück; ferner stieg nicht nur die 
Gebläseluft in einigen Fällen um 60—-100° C, sondern 
die Kowper brauchten auch weniger Zeit, »auf Gas zu 
gehen«, und konnten länger »auf W ind gehen«.

A. G ouvy, Düsseldorf, ist im allgemeinen m it den 
Ausführungen des Vortragenden vollständig einver­
standen, möchte nur einige Bemerkungen aus seiner 
persönlichen Praxis Vorbringen. Beim ununterbrochenen 
Betrieb der Hochöfen scheint es ihm, was die Rohgas­
leitung anbetrifft, billiger, die horizontalen ovalen Rohre 
mit Reinigungsöffnungen zu wählen, deren Abstände 
gleich dem Durchmesser der Rohre sind. Bei der Rei­
nigungsanlage selbst muß eine Gruppe als Reserve vor­
gesehen werden, die bei Verschmutzung der ändern 
sofort und einfach in Betrieb gesetzt werden kann. 
Weitere Ausführungen bezogen sich auf die Schlamm­
abfuhr und auf die _Trockenreinigung.

A. M ü lle r, Brebach, machte im Anschluß an den 
Vortrag Mitteilung von einer trocknen Gasreinigung 
mittels Filter aus Baumwollstoff, deren Anwendung an­
fänglich Mißerfolge zeitigte, weil die Filterschläuche 
durch die Hitze der Gase zerstört oder durch kon­
densiertes Wasser verschmiert wurden. Die Beseitigung 
der Übelstände erfolgte durch Herabkühlung des Gases 
bis zum Taupunkt und darauffolgende Überhitzung des 
herabgekühlten Gases um 15 bis 20° C. Bei diesem 
Verfahren betrug der Staubgehalt nach dem F ilter
5 bis 7 mg in 1 cbm Gas, während er vor dem Filter etw a
6 g ausmachte.

D ie  V o r te i le  des A rb e i te n s  m it g e t r o c k n e te m  
G e b lä se w in d  setzte Professor R ic h a rd s ,  South- 
Bethlehem, auseinander, während Professor W ü s t, 
Aachen, ausführlich auf d ie  U rs a c h e n  d e r  B re n n ­
s to f  f e r s p a r n is  u n d  d e r  M e h re rz e u g u n g  b e im  
H o c h o fe n b e tr ie b  d u rc h  d ie  V e rw e n d u n g  e r ­
h i tz te n  u n d  g e t r o c k n e te n  W in d e s  einging. Die 
günstige W irkung des heißen W indes liegt in der leb­
haften Verbrennung im Gestell; der Vortragende be­
sprach anschaulich die Vorgänge darin und kam zu dem 
Schluß: »daß alle Maßnahmen, welche den Raum  vor 
den Formen einschränken, in dem ein oxydierendes 
Gasgemenge vorhanden ist, günstige Erfolge nicht nur 
in bezug auf Brennstoffverbrauch sondern auch auf 
Produktionsfähigkeit zeitigen müssen«.

In der Diskussion führte Prof. Dr.-Ing. h. c. v. E h r e n ­
w erth , Leoben, zum Vortrage R ic h a r d s  eingehend 
aus, daß der Vorteil sich wesentlich erhöht, wenn m it

der Trocknung des W indes gleichzeitig die Gicht­
tem peratur sinkt. Ingenieur J. B ro n n , Rombach, 
erscheint es fraglich, ob die Vorteile des Arbeitens mit 
getrocknetem Gebläsewind nach dem Verfahren von 
Gayley tatsächlich erreicht werden, und ob nicht diese 
Vorteile durch die Nachteile der verm ehrten Betriebs­
komplikation und zu hohen Betriebs- und Verzinsungs­
kosten sogar übertroffen werden.

Auf Grund seiner bei verschiedenen Temperaturen 
ausgeführten Versuche, bei denen er einerseits den 
Kohlenstoff im Vakuum, anderseits das Kohlenoxyd 
auf die Metalle und Oxyde der Eisengruppe einwirken 
ließ, kam G. C h a rp y , Montlugon, in seinem Vortrage 
ü b e r  d ie  B e d e u tu n g  d e s  K o h le n s to f f s  und  
K o h le n o x y d s  b e i m e ta l lu r g i s c h e n  V o rg ä n g e n  zu 
dem Ergebnis, daß bei und unterhalb  von 1000° C die 
Einwirkung des festen Kohlenstoffs auf die Metalle 
und Oxyde der Eisengruppe praktisch  gleich Null sei. 
Das Kohlenoxyd wirke bei den gleichen Temperaturen 
auf das Eisen kohlend, auf alle Oxyde des Eisens, des 
Nickels und auf die höhern M anganoxyde reduzierend, 
auf das Chrom und das Mangan oxydierend, dagegen 
kaum in irgendeiner Weise auf das Nickel, das Mangan- 
oxydul und das Chromsesquioxyd ein.

Ü b e r  G ase  a u s  te c h n i s c h e n  E is e n s o r te n  be­
richtet Professor P. G o e re n s , Aachen, der m it seinen 
gasanalytischen Untersuchungen den Zweck verfolgt, 
bei verschiedenen hüttenm ännischen Prozessen fest­
zustellen, »wie die in den M etallen enthaltenen Gase 
sich ihrer Art und Menge nach verhalten«. Aus seiner 
Zahlentafel über Gasgehalte vor und nach der Des­
oxydation geht die m etallurgisch auffällige Tatsache 
hervor, »daß ein ursprünglich gasarmes M aterial bei 
gewissen A rbeitsverfahren durch den Desoxydations­
vorgang an Gas angereichert wird, was von ungünstigen 
Folgeerscheinungen begleitet ist«. Die Zunahme des 
Gases beruht auf der Vermehrung des Kohlenoxyds, 
das nach Ansicht des V ortragenden durch das zur 
Desoxydation dienende Ferrom angan gebildet wird; 
dieses tr i t t  m it dem Sauerstoff n icht nur durch seinen 
Mangan-, sondern auch durch seinen Kohlenstoffgehalt 
in Reaktion.

In  der Diskussion regte D irektor E. M ü n k e r , 
Menden i. W., an, daß solche L 'ntersuchungen auch auf 
Gießerei- und W alzengußeisen zur A ufklärung der Frage, 
ob vielleicht die LTnterschiede, die sich nam entlich bei 
Walzengußeisen zeigen, in den großem  oder geringem 
eingeschlossenen Gasmengen begründet sind, ausgedehnt 
werden. Dr. B e n e d ic k s , Upsala, erw ähnte, allgemein 
sei in Schweden die Meinung verbreitet, daß die so­
genannten D esoxydationsm ittel die vorhandenen Gase 
binden oder deren Abscheidung entgegenwirken, wodurch 
das Eisen gasreicher wird. D irektor W. V e n a to r , 
Dresden, wies darauf hin, daß sich das T itan  als Des­
oxydationsm ittel in Form  von Titan-Eisen-Aluminium 
gut bew ährt habe.

In seinem Vortrage »E in  n e u e s  V e r fa h re n  
z u r  G e w in n u n g  v o n  W a s s e r s to f f  u n d  s e in e  An­
w e n d u n g  in  d e r  M e ta l l te c h n ik «  berichtete Dr. B. 
S c h ü c k , Berlin, über eine Erfindung von Professor

■
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Dr. A. F r a n k  und Dr. N. C aro , die unter M itwirkung 
von Professor C. v o n  L in d e  zu einem technischen 
Verfahren ausgebildet worden ist. Bei der großen Be­
deutung, die der W asserstoff gegenwärtig für Luftschiff­
fahrt und Metallurgie erlangt hat, sei etwas näher 
darauf eingegangen. Das W assergas, das durch 
Überleiten von W asserdam pf über glühenden Koks in 
Generatoren erzeugt wird, dient als Ausgangsm aterial; 
es enthält, technisch dargestellt, im Mittel etwa: 

47,8-52,4%  H,
40,7-37,5%  CO 
5 ,4 -  3,7% C 02 und 
5 ,6 -  2,7% N2 

neben geringen Mengen anderer Bestandteile, wie Sauer­
stoff, Methan sowie Schwefel-, Phosphor- und Silizium- 
Verbindungen. Neben der geeigneten Beseitigung der 
Kohlensäure und des Stickstoffs muß also der W asser­
stoff vor allem vom Kohlenoxyd getrennt werden, was 
mittels flüssiger Luft nahezu vollständig gelingt. Zu­
nächst wird das im Generator erzeugte W assergas durch 
W aschen m it Kalkwasser von Kohlensäure und dem 
größten Teil der Schwefelverbindungen befreit; die 
letzten Spuren von Kohlensäure werden in einem ständig 
mit Lauge berieselten Turm  entfernt. Das W assergas 
wird nun durch einen mehrstufigen Kompressor angesaugt 
und auf den für die Trennung des W asserstoffs, Kohlen­
oxyds und Stickstoffs notwendigen D ruck gebracht. 
Die Zerlegung beruht auf der Tatsache, daß W asserstoff 
einen erheblich niedrigem Siedepunkt besitzt als Kohlen­
oxyd und Stickstoff. Beim Abkühlen des kom prim ierten 
Wassergases auf die Tem peratur der flüssigen Luft in 
Apparaten, die denjenigen Lindes zur . Sauerstoff- und 
Stickstoffgewinnung nachgebildet sind, verflüssigen sich 
Kohlenoxyd und Stickstoff, während der W asserstoff 
gasförmig bleibt und so isoliert werden kann. Der d ar­
gestellte technische W asserstoff en thält 95— 96% H, 
3 ^ 4  % CO und 1— 2 % N ; die geringen Verunreinigungen 
an CO und N werden durch Überleiten des technischen 
Wasserstoffs über K alzium karbid beseitigt, das m an in 
Retorten auf 800° C erhitzt.

Das Kohlenoxyd m it 85— 90% CO wird in der Gas 
maschine verbrannt und erzeugt die für die gesamte 
Anlage nötige K raft. D urch Fraktionierung der zur 
Kühlung verw andten flüssigen L uft kann ferner reiner 
Sauerstoff in beliebiger Menge erzeugt und im Verein 
mit W asserstoff für Zwecke der autogenen Schweißung 
und zum Schmelzen bei hohen Tem peraturen zur Ver­
fügung gestellt werden.

Da letztere bei einzelnen m etallurgischen Verfahren 
immer höher werden, so hält es bisweilen schwer, die 
feuerfesten M aterialien den entsprechenden Anforde­
rungen anzupassen.

Nach Men Ausführungen von Dr. B la s b e r g  in 
Dahlhausen über die » W a n d lu n g  in  d e r  Z u s a m m e n ­
s e tz u n g  f e u e r f e s te r  S te in e«  tre ten  außer der H itze 
auch noch andere Einwirkungen auf, so bilden Eisen­
oxyd, Kalziumoxyd, M agnesiumoxyd und Alkalien m it 
Kieselsäure leicht schmelzbare Silikate, welche die 
Feuerbeständigkeit des betreffenden M aterials s tark  
herabsetzen. Bei den M artinöfen werden die Silikasteine,

die das Gewölbe des Ofens bilden, durch basische Oxyde 
und durch eingelagerten Kohlenstoff zerstört, während 
die Koksofensteine hauptsächlich unter der Einwirkung 
des Kochsalzes leiden, das m it dem Kohlenwaschwasser 
in die Koksöfen gelangt; natürlich wirkt auch hier die 
Abscheidung von festem Kohlenstoff in dem Gefüge der 
Koksofensteine schädigend.

Interessante D arbietungen brachte der eingehende 
Vortrag von Professor H e rb s t ,  Aachen, über »Die 
E n tw ic k lu n g  d e r  K o k e re i  in  d e n  le tz t e n  J a h r e n  
n a c h  B a u a r t  d e r  Ö fen  u n d  A u s b i ld u n g  d es  
m e c h a n is c h e n  B e tr ie b e s« . Die neuere Entwicklung 
des Ofenbaues beruht fast ausschließlich auf der W eiter­
bildung der liegenden Koksöfen m it vertikalen Heiz­
zügen.

Bei dem neuen Otto-Abhitzeofen fällt der früher 
zwischen den Bunsenbrennern und den Vertikalzügen 
eingeschaltete H orizontalkanal fort; die Gase werden 
dadurch zwangläufiger geführt, daß die Zwischenwände 
tiefer gezogen sind. W eitere Neuerungen beziehen sich 
auf die Führung der Abhitze, die Einschaltung der 
Bunsenbrenner in den Zug der Abgase zwischen den 
abfallenden Zügen und dem Abhitzekanal, sowie auf die 
Sohlenheizung, auf die man beim Abhitzeofen jetzt 
m eistens verzichtet.

An die Stelle der Teilung eines Ottoschen Regenerativ­
ofens in zwei H älften hat man je tz t eine solche in vier 
einzelne Gruppen treten  lassen und erreicht dadurch, 
daß jeder Ofenhällte in jeder Heizperiode ein auf­
steigender Heizgasstrom zugeführt und dieser wieder 
für sich abgeführt werden kann. Ferner sind die Regene­
ratoren weiter vom Ofen weg, ganz an die Außenseite 
der Batterie, dagegen die zum Fuchs führenden Rauch­
kanäle zwischen Regenerator und Meistergang gelegt 
worden; endlich hat man neuerdings jeden Vertikalzug 
m it einer Flamme versehen.

Die Firm a H. Köppers in Essen hat keine wesent­
lichen Veränderungen an ihren Öfen vorgenommen, ihr 
Augenmerk jedoch ganz besonders auf die Entwicklung 
der Kokereien zur Gasabgabe für städtische Zwecke 
gerichtet.

Bei dem Regenerativofen der Firm a F. J. Collin in 
D ortm und beziehen sich die Verbesserungen auf die 
neue Anordnung der A bhitzekanäle und eine möglichst 
gleichmäßige Durchheizung der W ände; die Umstellung 
des Zuges erfolgt dabei derart, daß die Heizgase in der 
ersten Periode die Vertikalzüge in der R ichtung von 
unten nach oben durchströmen, wogegen nach Umstellung 
der W echselklappe die Ström ung von oben nach unten 
erfolgt.

Von den geringfügigen Änderungen in der B auart 
der Öfen von Franz Brunck in D ortm und führte der 
Vortragende die bessere Beheizung der Köpfe und die 
Verbesserung der Rekuperatoreinrichtungen an.

An der neuern Entwicklung des Ofenbaues ist auch 
die Firm a Salau & Birkholz in Essen m it einem Regene- 
ratiyofen der B auart Kros beteiligt, bei dem eine Zug­
um kehr in den eigentlichen Heizkanälen nicht mehr 
ein tritt, sondern sich in ihren W irkungen auf den Raum 
unterhalb des Ofens beschränkt.
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Die Rheinischen Schamotte- und Dinas-Werke in 
Köln sowie die Firma E. Coppee in Brüssel ha’oen bei 
ihren Regenerativöfen ebenfalls das Hauptaugenm erk 
darauf gerichtet, Schwankungen in der Tem peratur der 
Ofenwände möglichst auszugleichen.

In breitem Rahmen behandelte der Vortragende 
sodann die Frage der Gasversorgung von Städten aus 
Koksöfen, erwähnte die Ausführungen dieses Gedankens 
in Amerika durch Dr. F. Schniewind sowie die Vorzüge 
und Nachteile der Gaserzeugung aus Koksöfen, deren 
Gas gegenüber dem Retortengas so billig ist, daß sich 
eine Anzahl von Städten zum Abschluß von Verträgen 
mit Zechen wegen gänzlicher oder teilweiser Lieferung 
von Gas für das städtische Netz bereit fand. Bei diesen 
Kokereien wird dann entweder nur das während der 
günstigsten Periode gewonnene Gas (Reichgas) oder das 
gesamte Gas als Leuchtgas nach außen geführt.

Hinsichtlich des Ofenbetriebes besprach der Vor­
tragende zunächst die Beschickungsvorrichtungen von 
oben durch Wagen und von der Seite mit Hilfe von 
Stampfmaschinen. E r erwähnte ferner, daß an der 
W eiterentwicklung der mechanischen Planierung der 
Kohle hauptsächlich die Firmen: Bochumer Eisenhütte, 
Hartung, Kuhn & Co., Gewerkschaft Schalker Eisen­
hütte, Sächsische Maschinenfabrik vorm. Rieh. H art­
mann, H. Köppers, Meguin & Co., Baroper Maschinen­
baugesellschaft, M aschinenbauanstalt Altenessen und 
Franz Brunck beteiligt seien. Weitere Neuerungen sind 
auf dem Gebiete der Koksausdrückmaschinen, der Ofen­
türen, der sog. Stopfentüren, der für die Hebung der 
Türen dienenden Türkabel sowie der Löschung und Ver­
ladung des fertigen Koks zu verzeichnen.

Außerordentliche F o r t s c h r i t t e ,  über dieDr. O. R am  
Aachen, berichtete, hat die G e w in n u n g  d e r  N e b e n ­
p ro d u k te  b e im  K o k e r e ib e t r ie b e  gemacht. W ährend 
im Jahre 1900 in Deutschland 30%, in England 10%, 
in den Vereinigten Staaten 5 % der in Kokereien entgasten 
Kohle mit Gewinnung der Nebenprodukte verkokt wurde, 
erreichte dieser Anteil 1909 82, 18 und 16%. Ferner stieg 
die Welterzeugung an schwefelsaurem Ammoniak von 
484 000 auf 952 000, die der Kokereien von 130 000 auf 
500 000 t, die Benzolgewinnung Deutschlands von 28 000 
auf 90 000 t. '

Für die Entgasung der Steinkohle ist die K enntnis 
ihrer Konstitution von großer Bedeutung. Der Vor­
tragende erörterte zunächst die Versuche verschiedener 
Forscher zur Aufklärung dieser Frage. Sehr bedeutsam 
ist B e d so n s  Entdeckung, daß Gaskohlen mit 64—66% 
Koksausbeute 35 bis 24% Lösliches an Pyridin abgeben, 
während man bisher der Steinkohle durch Benzol, 
Chloroform, Phenol und andere Mittel nur wenig, 
höchstens 4% Lösliches zu entziehen vermochte. Bedsons 
Angaben sind durch die Versuche anderer, wie D en n - 
s te d t ,  H a ß le r ,  B ü n z  und W o rn a s t,  bestätigt worden. 
Da nun die Steinkohle zweifellos ein Gemenge verschie­
dener und vielleicht sehr mannigfaltiger Verbindungen 
des Kohlenstoffs mit W asserstoff und Sauerstoff darstellt, 
so ist diese Möglichkeit einer Zerlegung der Kohle in 
Einzelkörper ohne Zersetzung von außerordentlicher 
W ichtigkeit. Ferner ergeben die Untersuchungen über

Kohlenentgasung, daß diese wesentlich von der Ge­
schwindigkeit des Erhitzens abhängt. W ährend die Teer­
bildung zwischen 200 und 500° C liegt, entspricht die 
Ammoniakbildung Tem peraturen von 500 bis 700° C; 
je langsamer dieseTem peraturgebiete durchlaufen werden, 
um so mehr entgehen die genannten Produkte der Zer­
setzung.

Der Anteil des Gesamtschwefels, der im Koksofen 
flüchtig ist, schwankt zwischen 8 und 60% , u. zw ent­
weichen n a c h B ö rn s te in  bis450°C bis z u 57%. H ilg e n ­
s to c k  zerlegte eine ganze, nicht völlig gare Ofenfüllung von 
der W and bis zur M itte in 7 Schichten und fand bei ihrer 
Untersuchung, daß zuerst Teer und Benzol entwichen 
waren und dann erst das Am m oniak nachfolgte. Seine 
fortlaufenden Tem peraturm essungen ergaben, daß die 
Kohlenmitte selbst nach 18 st erst 100°, dagegen 
die W andschicht bereits 830° C aufw ies; gegen Ende der 
Verkokung war die T em peratur auf 960° C gestiegen.

Das Ausbringen an Teer schw ankt außerordentlich; 
im Oberbergamtsbezirk D ortm und betrug es im Durch­
schnitt säm tlicher Kokereien 1908/09 2,8% , in den Gas­
anstalten und Kokereien der Vereinigten Staaten 1904 
3,34—6,79, im Mittel 4,64%. Auf G rund neuerer Unter­
suchungen wird die von W e d d in g  aufgestellte Theorie 
des Backens der Kohle durch Ausscheidung von Kohlen­
stoff im wesentlichen bestätig t. Diese Kohlenstoff­
abspaltung und somit das Backen findet nicht s ta tt, wenn 
die Kohlen hinreichend Sauerstoff enthalten , wenn ihnen 
hinreichend Sauerstoff zugeführt wird, oder wenn sie 
einen Mangel an Teerbildnern aufweisen.

Der Vortragende besprach dann eingehend die neuern 
Arbeiten über die H erkunft und das V erhalten des Stick­
stoffs der Steinkohle, von dem bei der Verkokung 30 bis 
80% im Koks bleiben, 6— 25% als Ammoniak, 0,6—2% 
als Cyan, 1—3 %  als Teerverbindungen und 5—50% als 
freier Stickstoff austreten. D urch sehr langsame Destil­
lation läßt sich die Am m oniakausbeute um die Hälfte 
steigern. Der im Koks verbleibende Stickstoff ist sehr 
fest gebunden u. zw. in Form  von Kohlenstoffnitriden.

W eiterhin wurde die Scheidung der Nebenprodukte, 
die Teer-, die Benzol- und die Ammoniakscheidung durch 
Wasser und durch Säuren ausführlich geschildert; am 
wichtigsten auf diesem Gebiete sind die direkten Sulfat­
verfahren von Brunck, O tto und Köppers, die Ammoniak­
scheidung durch Salzlösungen nach Feld und die Ammo­
niakscheidung durch schweflige Säure un te r Verwendung 
des Schwefelwasserstoffs der Gase nach Burkheiser und 
Feld.

Von der gewaltigen Menge Teer wird der größte Teil 
destilliert, wobei 55—60% Pech, das zur Brikettierung 
der Steinkohle dient, Zurückbleiben; ferner kommt für 
die Verwertung des Teers die S traßenteerung und seine 
\  erheizung, für das Benzol die Benutzung in Automobil­
motoren in B etracht. Angesichts der großen Fülle von 
Stickstoffquellen erhob der Vortragende die Frage, ob 
auch in Zukunft für die beständig wachsende Ammoniak­
erzeugung der Kokereien ein lohnender Absatz möglich 
sein wird und gelangte zu dem Schluß, daß die Ver­
wendung des Ammoniaks in der Landw irtschaft noch 
einer gewaltigen Steigerung fähig sei. Selbst wenn die



S a lp e te rlag e r v iel län g er, a ls b ish e r an g en o m m en  w u rd e , 
V orhalten  u n d  d ie  B in d u n g  d es  L u f ts tic k s to ffs  sich  w e ite r  
en tw ick e lt, g ib t d ie  A u sd e h n u n g  d e r  A m m o n iak g ew in n u n g  
bei d e r K o k ere i u n d  d e r  V erg asu n g  in  G en e ra to re n  zu 
ke inen  B ed en k en  A n laß .

Der Vortrag des Zivilingenieurs Dr.-Ing. C o n ra d , 
Wien. »Ü ber S tro m -  u n d  S p a n n u n g s v e r h ä l tn i s s e  
im  e le k t r i s c h e n  Ofen* behandelte die noch nicht ge­
nügend geklärte Frage nach dem h nterschied elektrischer 
Öfen m it Lichtbogen- und mit W iderstandsheizung. 
Der V ortrag hatte  eine lebhafte Diskussion zur Folge, 
an der sich Dr. X a th u s iu s ,  Friedenshütte, D irektor 
E n g e lh a rd t,C h arlo tten b u rg , und der Vortragende selbst 
beteiligten.

»Ü ber d e n  h e u t ig e n  S ta n d  d es  E le k t r o s ta h l -  
v e r f a h r e n s  in  D e u ts c h la n d «  berichtete Prof. Dr. 
X e u m a n n , Darm stadt.

Bei den verschiedenen Systemen der Lichtbogenöfen 
(Stassano, Heroult. Keller, Girod, du Giffre, Xathusius) 
wird die Schlackendecke bzw. das Stahlbad durch die 
strahlende Hitze des Bogens erwärmt, während bei den 
W iderstandsöfenjoulesche W ärme das M etallbad (Kjellin, 
Frick, Hierth, Röchling-Rodenhauser) oder die Ofen­
wandungen (Ischewski) erhitzt.

Deutschland erzeugte in jedem der beiden letzten 
Jahre 18— 20 000 t E lek trostah l; er stellt ein last 
Schwefel- und phosphorfreies, seigerungsfreies Produkt 
dar, das für Schienen, Bandagen, Achsen, Federn be­
sonders geeignet ist. Als Ergänzung der bisher benutzten 
Raffinationsapparate wird der elektrische Ofen zur E r­
zeugung von M ittelqualitäten noch eine große Rolle 
spielen, zumal er auf dem Wege ist, auch ein Massen­
erzeugungsapparat zu werden. Der mechanische Vorteil 
des Elektrostahls gegenüber gewöhnlichem Stahl wurde 
durch Zahlen erläutert und auf die Möglichkeit der Ver­
wendung des Elektroofens in der Gießerei hingewiesen, 
ln der Diskussion erfuhren die Angaben des Vortragenden 
Ergänzungen durch Dr.-Ing. Th. G e i le n k ir c h e n  in 
bezug auf Heroult-Öfen und durch V. E n g e lh a r d t ,  
Charlottenburg, hinsichtlich der ändern Systeme.

Auch aus den Zahlen von Ingenieur G. A rn o u , Paris, 
in seinem Vortrage » E in ig e s  ü b e r  E le k t r o s ta h l«  
ging die außerordentliche Reinheit des M aterials hervor. 
Die halbharten und harten Stähle können vorteilhaft 
für Artillerie und Messerschmiedewaren benutzt werden; 
weitere Verwendungsmöglichkeiten des E lektrostahls 
liegen in seiner Verarbeitung zu Federstahl, M agnetstahl, 
Geschoßstahl, Geschützstahl und zu Stahlguß.

In der Diskussion wies Professor M. G u il le t ,  Paris, 
zusammenfassend auf die ausgezeichneten Eigenschaften 
des E lektrostahls hin und zeigte, wie wichtig diese Rei­
nigung in der Fabrikation  der halbperlitischen, halb 
m artensitischen Spezialstähle ist. Ingenieur A rn o u  
gab auf eine Frage Pierre B r e u i l s  eingehende Aus­
kunft über die Kosten der elektrischen Stahlbereitung.

Ü ber » S c h ie n e n s ta h l«  trug  Pierre B re u i l ,  Couillet, 
vor und wies auf die zur Verbesserung der Q ualität der 
Rohblöcke für Schienen dienenden M aßnahmen sowie 
auf die Neuerungen auf dem Gebiete der Schienen­
walzwerke hin. Die Ausführungen des Vortragenden

veranlaßten Professor M. G u il le t  zu einer Verteidigung 
der Osmondschen Allotropentheorie.

Über » K o n s t r u k t iv e  N e u e ru n g e n  an  W a lz e n ­
s t r a ß e n  im  le tz te n  J a h rz e h n t«  berichtete Direktor
H. O r t m a n n , Völklingen; als besondere Neuerung 
wurden die Ovalausführungen von S c h ö p f  und von 
T o b l e r  beschrieben, die den Fortfall der bisher durch 
die Drahtwalzen bei den gewöhnlichen W alzenstraßen 
ausgeführten H andarbeit ermöglichen. Weitere Ver­
besserungen beziehen sich auf die Transmissionen der 
W alzwerke, auf die Antriebsmaschinen für W alzen­
straßen und auf die Einrichtungen zum Transport und 
zur H errichtung bis zur fertigen Handelsware. Die 
Ausführungen wurden durch einige Angaben von 
A. S p ie r , F rankfurt a. M., in Bezug auf »Bergmann- 
Schaltung« und Strom verbrauch ergänzt.

» N euere  F o r s c h u n g s e r g e b n is s e  a u f  w a lz ­
t e c h n is c h e m  G e b ie t in  D e u ts c h la n d «  teilte auch 
Dr.-Ing. J. P u p p e , Dortm und, mit. E r besprach 
zunächst die Vorgänge beim W alzen und die dabei 
auf tretenden Erscheinungen, um dann ausführlich über 
die von ihm im Aufträge des Vereins deutscher Eisen­
hüttenleute durchgeführten Versuche über den K raft­
bedarf der W alzenstraßen und über die beim W alzen auf­
tretenden V ertikaldrücke zu berichten. In der Dis­
kussion regte Dr. H. M eyer. Berlin, an, daß auch die 
Einflüsse der Druckgebung, der Zeit, der Tem peratur 
und der m it letzterer veränderlichen spezifischen W ärm e, 
des Eisens untersucht werden.

Die L'ntersuchungen von Oberingenieur M a u r i tz ,  
Nürnberg, ü b e r  d ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  v er- 
s c h ie d e n e n A n tr ie b s a r te n  v o n  S ta h lw e rk -G e b lä s e ­
m a s c h in e n  hatten  die Verringerung der Betriebskosten 
für Stahlwerke im Auge. Die Berechnungen bezogen sich 
auf D am pfantrieb mit Kolbendampfmaschinen, auf Gas­
m aschinenantrieb und auf elektrischen A ntrieb von 
Kolbengebläsen.

W ährend Generaldirektor A. G re in e r , Seraing, in 
der Diskussion betonte, daß sich, wie die ständigen Be­
stellungen beweisen, Gasmaschinen zum A ntrieb von 
Stahlwerkgebläsen durchaus bewähren, war C. R e g e n ­
b o g en , Sterkrade, der Ansicht, daß diese A ntriebsart 
bei geringen Belastungen zu teuer sei. P. S c h m e rse , 
Siegen, wies jedoch darauf hin, daß m ehrjährige Be­
triebserfahrungen den Beweis für die wirtschaftliche 
Überlegenheit des Gaskonvertergebläses bereits er­
bracht haben.

»Zum  h e u t ig e n  S ta n d e  d es  W in d f r i s c h v e r ­
f a h r e n s  in  D e u ts c h la n d «  lautete ein von Betriebchef 
E s s e r  in Differdingen gehaltener Vortrag, in dem der 
Nachweis erbracht wurde, daß das Thomasverfahren in 
bezug auf die W irtschaftlichkeit und die Q ualität seines 
Erzeugnisses eine außerordentliche Entwicklung er­
fahren hat.

A. G ouvv , Düsseldorf, bem erkte in der Diskussion, 
daß er vom ökonomischen S tandpunkt aus das Thom as­
verfahren dort allein für angebracht halte, wo das Roh­
m aterial genügend phosphorhaltig sei. In Gegenden 
dagegen, wo z. B. das Roheisen 0,8°o Phosphor enthalte, 
und wo deshalb w eder das Bessemer- noch das Thomas-
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verfahren anwendbar sei, bleibe einzig und allein das 
Herdofen verfahren wirklich praktisch.

In seinem » B e itrag  z u r  R o s tfra g e «  gab Professor 
E. H eyn , Groß-Lichterfelde, die Ergebnisse von Versuchen 
wieder, zu denen er in Gemeinschaft m it Professor B a u e r  
gelangt ist. Hinsichtlich des Einflusses von Sauerstoff 
und Kohlendioxyd auf den Rostangriff des rrisens durch 
Wasser und wässrige Lösungen wurde die Feststellung 
gemacht, daß ihn flüssiges Wasser und Sauerstoff, nicht 
aber Kohlendioxyd bedingen. Eine reine Lösung von 
Kohlendioxyd in Wasser bei Ausschluß von Sauerstoff 
wirkt wie jede Säure lösend unter Entwicklung vonWasser- 
stoff; aus der Lösungsgeschwindigkeit des Eisens in ver­
dünnten Säuren dürfen keine Schlüsse auf die R ost­
geschwindigkeit gezogen werden. Diese wird durch E in­
hängen von mit Holzkohlenpulver gefüllten Beuteln in 
das Wasser unter Umständen bis auf den fünften Teil 
verringert.

In bestimmten Fällen stellen Luftsäcke, die sich inner­
halb der Flüssigkeit an besonders günstigen Stellen bilden, 
den Punkt höchster Sauerstoffkonzentration dar und sind 
oft die Ursache der frühzeitigen örtlichen Zerstörung von 
Speise Wasserleitungen, Kesselwandungen usw. Der Rost­
angriff des Eisens durch wässrige, rosterzeugende 
Lösungen erfolgt bei Berührung des Eisens m it einem 
edlern Metall in verstärktem  Maße, z. B. bei Berührung 
mit Kupfer in Leitungswasser um durchschnittlich 25%, 
in künstlichem Seewasser um durchschnittlich 47%. 
Die Versuche zeigten ferner, daß die Art des verwendeten 
Eisens in ruhendem W asser keinen wesentlichen Einfluß 
auf die Stärke des Rostangriffs ausübt; es treten aber 
Unterschiede hervor, wenn das Rosten im bewegten 
Wasser erfolgt, wobei das Gußeisen im allgemeinen stärker 
als die schmiedbaren Eisensorten angegriffen wird. Mit 
steigender Tem peratur wächst der Rostangriff, erreicht 
bei einer m ittlern Tem peratur einen Höchstwert, um dann 
wieder abzunehmen. Der Vortragende erwähnte auch 
Versuche über den Einfluß von Schutzschichten auf das 
Rosten von Eisen, wonach der Rost die Eigentümlichkeit 
hat, daß er von der Entstehungstelle aus zwischen Eisen 
und Schutzschicht auf ziemlich weite Strecken fortkriecht 
und in größerer Entfernung von der Ausgangstelle die 
Schutzschicht abheben kann.

Professor Léon G u ille t, Paris, legte in seinem Vor­
trage über d ie  th e r m is c h e  B e h a n d lu n g  d e r  S p e z ia l­
s tä h le  die Beziehungen zwischen dem Gefüge und der 
thermischen Behandlung der Spezialstähle dar. Bei 
Nickelstahl und Siliziumstahl geht die Auflösung des 
Zementits schwieriger als bei den gewöhnlichen Stählen 
vor sich ; vor dem H ärten muß daher die Dauer oder der 
Tem peraturgrad der Erhitzung erhöht werden. Chrom­
stahl, W olframstahl, M olybdänstahl und Vanadiumstahl 
enthalten an Stelle von Zementit in Eisen schwer lösliche 
komplexe Karbide; diese Stähle sind beim Ausglühen 
empfindlich, d. h. werden unter gewissen Bedingungen 
leicht spröde. Die Behandlungsweise der Karbidstähle 
ist von größter W ichtigkeit, da sie sämtliche W erkzeug­
stähle umfassen, besonders die Schnelldrehstähle und 
auch Stähle für Kugellager.

Derselbe Forscher berichtete ferner über ein ige 
p r a k t is c h e  u n d  th e o r e t i s c h e  B e tr a c h tu n g e n  über 
d a s Z e m e n tie r e n ,  das die H erstellung von Werkstücken 
mit sehr harter Oberfläche bezweckt, deren Kern jedoch 
nicht spröde ist. Die für das Verfahren in Betracht zu 
ziehenden H auptfaktoren, der zu zementierende Stahl, 
das Zementiermittel, die T em peratur und die Dauer des 
Zementierens sowie die therm ische Behandlung der 
zementierten Stücke wurden eingehend erörtert. Für 
die thermische Behandlung, die für das Endergebnis von 
grundlegender Bedeutung ist, gab der Vortragende zwei 
V o r s c h r i f t e n  an, nämlich erstens Zementierung bei 850° C 
und einmaliges H ärten bei 750° C, zweitens Zementierung 
bei 1000° C, zweimaliges H ärten, zuerst bei 1000 und das 
zweite Mal bei 750° C.

Ein weiterer Vortrag von F. W e y l, Aachen, be- 
handeltedie » Z e m e n ta tio n  im  lu f t l e e r e n  Raum«;die 
Versuche sollten feststellen, ob der elem entare Kohlenstoff 
als solcher im luftleeren Raum e zu zementieren vermag. 
Sorgfältig gereinigter natürlicher Graphit, aus Roheisen 
abgeschiedener Garschaum, Zuckerkohle und Diamant 
dienten als Ausgangsmaterialien; als Versuchsofen ein 
Heraeusofen, in dem das Vakuum  bis auf einige 
Tausendstel Millimeter festgestellt werden konnte. Durch 
die Versuche wurde augenscheinlich bewiesen, daß 
elementarer Kohlenstoff im luftleeren Raum  zu zemen­
tieren vermag; die Zem entation t r i t t  aber nur dann ein, 
wenn das Zem entierm ittel bei genügend hoher Temperatur 
in inniger Berührung m it dem Eisen steht.

Mit seiner Arbeit ü b e r  d e n  E in f lu ß  d e r th e r­
m isc h e n  B e h a n d lu n g  a u f  d ie  K o rn g rö ß e  des 
E is e n s  bezweckte A. J o is te n ,  Aachen, die Feststellung, 
bei welcher Tem peratur das W achsen der Ferritkörner 
einen maximalen W ert erreicht, und bei welcher Tempe­
ratur e s ‘bereits zu beobachten ist. Zur Untersuchung 
diente ein homogener D raht, von dem Stücke im Vakuum 
einer I-, 5-, 10- oder 20-stündigen E rhitzung auf die ge­
wünschte Tem peratur unterworfen, in Eiswasser ab­
geschreckt, angeschliffen, geätzt und photographiert 
wurden. Nach den Photographien erm ittelte  man dann 
die Korngröße in bekannter Weise. Beim Erhitzen auf 
850° fand eine langsame Vergrößerung des Kornes, bei 
700° das rascheste Anwachsen s ta t t ;  bereits bei 400° C 
konnte das Anwachsen der Ferritkörner festgestellt 
werden.

Direktor T h a l ln e r ,  Remscheid, berichtete über »Be­
z ie h u n g e n  z w isc h e n  th e r m is c h e m  E f fe k t ,  m eta l­
lu rg is c h e n  V o rg ä n g e n  u n d  K r i s t a l l i s a t i o n  im 
b a s is c h e n  u n d  s a u r e n  E ie  k t r o s c h  m e lz v e r  fahren«. 
Tiefgreifende und nicht rückgängig zu machende 
physikalische Veränderungen im Grundgefüge, z. B. 
das grobe Korn überhitzten Stahls, tre ten  nicht 
nur bei Tem peraturen tief un ter dem Schmelz­
punkt auf, sondern auch oberhalb des Schmelzpunktes 
sind ähnliche Einflüsse von W ärmeeinwirkungen vor­
handen. Jeder T em peratur entspricht eine bestimmte 
Atom konzentration; m it steigender T em peratur werden 
die Atomgruppen mehr und m ehr zerlegt, u. zw. durch 
U berwindung der zwischen den einzelnen Atomgruppen
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bestehenden Kohäsionskräfte. Der Stahl muß in der Aus­
garungsperiode auf einer bestim m ten Tem peraturstufe 
so lange gehalten werden, bis W ärm edruckunterschiede 
nicht mehr bestehen und das ganze M aterial die der 
Tem peraturstufe entsprechende A tom konzentration ge­
wonnen h a t; erst dann darf die Tem peratur durch erhöhte 
Stromzufuhr gesteigert werden. Der Vortragende führte 
dann weiter aus, daß die Praxis seine theoretischen Aus­
führungen voll und ganz bestätig t habe. Schlechte Ge­
fügebeschaffenheit und geringe physikalische Eigen­
schaften zeigten immer die Chargen, die auf basischem 
Elektroofenherd in niedrigen Tem peraturen ausge­
schmolzen wurden, während diejenigen, welche in hohen 
Temperaturen bei langsamer Steigerung desW ärm edrucks 
ausgeschmolzen wurden, bestem Tiegelstahl in Gefüge­
beschaffenheit und physikalischen Eigenschaften gleich­
kamen. Der Vortrag h a tte  eine lebhafte Diskussion 
zur Folge, an der sich Dr. H ans G o l d s c h m i d t ,  
Essen, Prof. G u i l l e t ,  Paris, Dr.-Ing. N a t h u s i u s ,  
Friedenshütte, Dr.-Ing. G e i l e n k i r c h e n ,  Remscheid, 
Dr. F r a e n k e l ,  Zürich, und Ingenieur J. B r o n n ,  
Rombach, beteiligten; der enge Rahm en dieses Berichtes 
verbietet ein näheres Eingehen darauf.

Dr. B o rn e  m an n , Aachen, trug  über die in Gemein­
schaft m it P. M ü lle r  untersuchte e le k t r i s c h e  L e i t ­
f ä h ig k e i t  d e r  M e ta l le g ie ru n g e n  in  f lü s s ig e m  
Z u s ta n d e  vor. Die Verfasser schließen aus ihren Ver­
suchen, daß »solche Metalle, deren Leitfähigkeit einen 
annähernd normalen, d. h. nahe bei 0,004 liegenden 
Temperaturkoeffizienten hat (N atrium  und Kalium), 
durch geringen Zusatz eines ändern Metalles immer eine 
Erniedrigung der Leitfähigkeit erfahren; diejenigen aber, 
die einen abnorm kleinen Tem peraturkoeffizienten haben, 
erfahren durch Metalle, m it denen sie keine erhebliche 
Tendenz zur Verbindungsbildung haben, eine Erhöhung 
der Leitfähigkeit. Liegt dagegen erheblichere Tendenz 
zur Bildung von Verbindungen vor, so findet Erniedrigung 
der Leitfähigkeit statt«. In  der Diskussion bem erkte 
der R e f e r e n t ,  auch aus Löslichkeitsversuchen, 
nementlich von N atrium - und Kalium am algam  in 
Quecksilber, gehe klar hervor, daß prinzipielle Lhiter- 
schiede zwischen kristallisierten und flüssigen Legierungen 
nicht bestehen. Dr. B e n e d i c k s ,  Upsala, betonte die 
Wichtigkeit von genauen Bestim m ungen der L eit­
fähigkeit für die E lektronentheorie der metallischen 
Leitung.

Professor Dr. W ü s t  und Dipl.-Ing. F e ls e r ,  Aachen, 
berichteten ü b e r  d e n  E in f lu ß  d e r  S e ig e ru n g e n  
au f d ie  F e s t ig k e i t  d e s  F lu ß e is e n s .  Als M aterial 
für die Untersuchung dienten i  Block aus Thomas­
flußeisen von 1000 kg Gewicht, 2 kleine Blöcke aus dem 
gleichen Material von 250 kg, ferner 1 Block aus Siemens- 
Martinflußeisen von 1000 kg und zwei kleinere aus 
demselben M aterial von 340 kg Gewicht. Die großen 
Blöcke sowie je ein kleiner Block wurden der Länge 
nach durchschnitten und eine der H älften zur F est­
stellung über die Verteilung der Frem dkörper in 15 bzw. 
12 Teile zerlegt. Die A nalysenproben wurden den Längs- 
und Querschnitten entnom m en und auf Kohlenstoff, 
Mangan, Phosphor, Schwefel und Kupfer untersucht.

E in auf 30 mm rund ausgewalzter Block diente zur 
mechanischen Prüfung und wurde auf Zerreiß- und 
Schlagfestigkeit untersucht. Die Ergebnisse dieser 
U ntersuchungen waren folgende: Die Seigerung der
verschiedenen Frem dkörper ist abhängig von der Größe 
der Blöcke derart, daß bei großem Blöcken eine geringere 
Entm ischung als bei kleinen zu beobachten ist, ausge­
nommen beim Schwefel, der sich umgekehrt verhält. 
Steigender Stahl seigert weniger stark  als ruhiger, was 
die Verfasser auf die im erstem  Falle stärkere Durch­
mischung zurückführen. Auf die Festigkeitseigenschaften 
m acht sich der Einfluß der Seigerung ganz besonders 
geltend, wenn sehr dünne Probestäbe herausgearbeitet 
werden. N am entlich bei den Kerbschlagbiegeproben 
läßt sich eine deutliche Zunahme der Festigkeit vom 
Kopf bis zum Fuße beobachten.

Der Vortrag des R e f e r e n te n  ü b e r  d e n  E in f lu ß  
d e r  V e rz in k u n g  a u f  d ie  F e s t ig k e i t  d es  D r a h te s  
stellt einen Auszug seiner bereits veröffentlichten Ab­
handlung1 » M e ta llo g ra p h is c h e  U n te r s u c h u n g e n  
ü b e r  d e n  E in f lu ß  d e r  V e rz in k u n g  a u f  F ö r d e r ­
s e ild rä h te «  dar.

Professor Dr. R u e r , Aachen, behandelte in seinem 
Vortrage die Ergebnisse seiner in Gemeinschaft mit 
E. S c h ü z  unternom m enen Arbeit ü b e r  d a s  S y s te m  
E is e n  - N ic k e l. In Übereinstimmung m it den Ergeb­
nissen von G u e r t le r  und T a rn  m a n  wurde gefunden, 
daß die Tem peraturen der beginnenden und vollendeten 
E rstarrung praktisch zusammenfallen; sämtliche Eisen- 
Nickellegierungen verhalten sich demnach beim Schmelzen 
und E rstarren  wie einheitliche Stoffe. Die polymorphen 
Umwandlungen, die bei den Eisennickellegiemngen 
auftreten, sind m it einer starken Änderung der mag­
netischen Perm eabilität verknüpft. Nach den U nter­
suchungen der beiden Autoren lag die Grenze zwischen 
den nickelreichen reversiblen und nickelärmern irre­
versiblen Eisennickellegierungen bei etwa 29% Nickel, 
nach denjenigen von G u il le a u m e  und von O sm o n d  
bei etwa 25%. Bei der Konzentration auf etwa 70% 
Nickel wiesen sowohl die Schmelz- als auch die Um­
wandlungskurve einen ausgezeichneten P unkt auf, was 
auf das Vorhandensein einer Verbindung Fe Ni2 m it 
68% Nickel hinweist; die Kurve des elektrischen W ider­
standes ergab jedoch keinen A nhalt für die Existenz 
dieser Verbindung.

Dr. C. B e n e d ic k s , Upsala, berichtete ü b e r  e in e  
S y n th e s e  von M e te o re is e n , die endlich geglückt zu 
sein scheint, nachdem von vielen Forschern vergebliche 
Versuche in dieser Richtung angestellt worden sind. 
Da nach der Theorie von O sm o n d  - R o o z e b o o m  der 
Plessit der eutektoide Bestandteil des Meteoreisens ist, 
kam es darauf an, ihn künstlich darzustellen. Der Vor­
tragende stellte nach dem Goldschmidtschen alumino- 
therm ischen Verfahren eine Legierung m it etw a 12% 
Nickel her, die er durch Umgeben des Tiegels m it einer 
dicken Kieselgurschicht während 60 st sehr lang­
sam bis auf 50° abkühlen ließ. Der so erhaltene Plessit 
stim m te nahezu m it dem des letztbekannten Meteor-

1 G lü c k a u f  1910, S. 901 ff.



1182 G l ü c k a u f

eisens von N ’Goureyma überein. Bei der Bereitung 
einer Legierung mit etwa 7,5% Nickel, die noch lang­
samer abkühlte, gelang auch die Darstellung eines deut­
lich kubischen Eisens.

»Ü ber d e n  W e rt m ik r o s k o p is c h e r  U n t e r ­
s u c h u n g e n  f ü r  d ie  B e u r te i lu n g  v o n  H o c h o f e n ­
sc h la c k e n «  trug Dr. P asso w , Blankenese, vor. Schon 
bei geringerer Vergrößerung kann man bemerken, daß 
durch Granulation und durch Zerstäubung teils glasige, 
teils entglaste Schlacken erzielt werden, während diese 
beiden Formzustände analytisch nicht zu unterscheiden 
sind. Da nun die glasigen Schlacken bei den aus Hoch­
ofenschlacken hergestellten Zementen eine marktfähige 
Ware liefern, so kann die mikroskopische Kontrolle 
bei der Herstellung noch rechtzeitig Fehlerquellen auf­
decken, die durch geeignete Vorsichtsmaßregeln zu 
vermeiden sind.

Auf analytischem Gebiete lag nur die Arbeit des 
Privatdozenten Dr. H. G ro ß m a n n , Berlin, »Zur 
K e n n tn is  d e r  m a ß a n a ly t is c h e n  B e s tim m u n g e n  
d es  N ic k e ls  u n d  K o b a lts«  vor.

Zum Schluß mögen noch einige Vorträge angeführt 
werden, die sich auf die Erzeugung und Verwertung des 
Roheisens beziehen. So gab Professor F ra n k e , Berlin, 
einen Ü b e rb l ic k  ü b e r  d en  g e g e n w ä r tio e n  S ta n d  
d e r  E is e n e r z - B r ik e t t i e r u n g  u n d  A g g lo m e­
r ie r u n g  in  D e u ts c h la n d ,  wo bereits annähernd 
700 000 t B riketts und Agglomerate jährlich erzeugt 
werden. U nter Eisenerz seien auch Kiesabbrände, 
schwerer Gichtstaub, Konverterstaub und ähnliche 
eisenreiche Abfälle zu verstehen. Von diesen Materialien 
steht namentlich schwerer Gichtstaub in einer Menge 
von jährlich 1 500 000 t  zur Verfügung; davon wird 
nur erst etwa ein D rittel brikettiert, in absehbarer Zeit 
jedoch voraussichtlich der ganze Vorrat, da geeignete, 
hinreichend billige Brikettierverfahren eingeführt und 
die Brikettpressen leistungsfähiger und stärker gestaltet 
worden sind.

D r .- In g . A. W e isk o p f, Hannover, bezweifelt die 
Angaben des Geh. Bergrats F ra n k e , daß m it 1,60 M  
brikettiert werden kann, glaubt vielmehr, daß man nach 
den vom Vortragenden beschriebenen Verfahren unter 
3 M  für die Tonne Fertigerz nicht produzieren kann; 
einzig und allein bei der Ilseder H ütte  sei der niedrige 
Preis zutreffend. Das beste Brikettierungsverfahren 
sei dasjenige, welches die natürliche Vorbereitung für 
den Hochofenprozeß bildet, also die Behandlung der 
Eisenerze bei hoher Temperatur, wobei die gasförmigen 
Bestandteile ausgetrieben werden und das Erz ähnlich 
wie bei der Röstung behandelt wird. Prof. Dr. H. L o u is , 
Newcastle on Tyne, bem erkte zu den Ausführungen des 
Vortragenden, daß andere Länder, besonders England, 
Schweden und Am erika, das Sinterungsverfahren be­
nutzen. A. B ie r n b a u m , Düsseldorf, führte im Anschluß 
an den Vortrag und an die W orte von Professor L o u is  
aus, daß man auch in Deutschland neuerdings mehr und 
mehr zu dem Sinterungs- bzw. Agglomerierverfahren 
übergehe, und daß erst in der letztem  Zeit verschiedene 
Eisenhüttenwerke das Agglomerierverfahren zur E in­
führung angenommen haben.

D irektor R. G e n z m e r, Ju lienhü tte  (O. S.), machte 
Angaben ü b e r  d ie  R o h e is e n e rz -V e r f a h re n .  Es 
gibt in Deutschland bereits eine sta ttliche Anzahl von 
Werken, die m it tlüssigem E insatz arbeiten. Z. Z. 
kommen in B etracht:

1. das Roheisenerzverfahren m it flüssigem Roheisen­
einsatz von niedrigem und m ittlerm  Phosphor­
gehalt, u. zw. bei direktem  Bezug vom Hochofen 
oder bei Einschaltung eines gewöhnlichen (heiz­
baren) Mischers oder eines Mischers als Vorfrischer.

2. das Bertrand-Thiel-Verfahren bzw. Hoesch-Ver­
fahren m it flüssigem Roheiseneinsatz von hohem 
Phosphorgehalt.

»Die t h e o r e t i s c h e  u n d  p r a k t i s c h e  B e d e u tu n g  
d es  e le k t r i s c h e n  H o ch o fen s«  bildete den Gegenstand 
des Vortrages, den Privatdozent C. B r is k e r ,  Leoben, 
hielt. Nach den Ergebnissen seiner Prüfungen ist der 
elektrische Hochofen schon heute überall da wettbewerbs­
fähig, wo die elektrische K raft halbwegs billig erzeugt 
werden kann. U nter allen U m ständen würde der elek­
trische Hochofen sich bald auf Spezialstahlwerken für 
die Erzeugung des Rohm aterials bezahlt machen.

M it d e r  S to ff-  u n d  W ä r m e b i la n z  verschiedener 
H o ch ö fen , die auf Spiegeleisen, Stahleisen, H äm atit 
und Thomaseisen gehen, beschäftigte sich W. G. G ill­
h a u s e n , Aachen.

» G ru n e rs  id e a le r  G an g  e in e s  H o c h o fe n s«  war 
der Gegenstand eines Vortrages von Professor R ic h a rd s ,  
South-Bethlehem. Grüner hat den Ofengang als ideal 
bezeichnet, bei dem der größte Teil des Kohlenstoffs 
vom Brennstoff durch den W ind vor den Formen und 
die geringste Menge Kohlenstoff durch den Sauerstoff 
der festen Beschickungstoffe verbrannt wird. Der 
Vortragende hielt die Ansicht, daß durch ein A nstreben 
dieses Ideals größte Brennstoffersparnis erreicht werde, 
im allgemeinen für richtig und erörterte die Gründe dafür.

Ü b e r  d ie  E n tp h o s p h o r u n g  d e s  E is e n s  b e i 
G e g e n w a r t v o n  K o h le n s to f f  berichtete E. R i e h - 
a rm e , Tsaritsinsky-Zawod, und bewies die U nrichtig­
keit der Ansicht, daß die vollständige Entphosphorung 
des Eisens nur nach dem A bbrand des Kohlenstoffs 
erzielt werden könne.

H ütteningenieur C. I r r e s b e r g e r ,  Mülheim (Ruhr), 
gab einen interessanten Überblick ü b e r  d e n  S ta n d  
d es  G ie ß e re iw e s e n s  in  D e u ts c h la n d .  E ine Reihe 
großzügiger Anlagen brachte das deutsche Gießerei­
wesen in eine Linie m it den ersten B etriebstätten  
der Eisenindustrie; es verfügt heute über ein aus­
gezeichnetes Material, tu t viel für die W ohlfahrt der 
Arbeiter, und die m eisten Gießereien besitzten wert­
volle mechanische Einrichtungen.

Aus diesem kurzen Überblick über die aus dem 
Gebiete des praktischen und theoretischen H ü tten ­
wesens gehaltenen Vorträge kann m an bereits erkennen, 
wie viel wertvolle Neuerungen und Verbesserungen hier 
zu verzeichnen sind; m anch’ wichtige Frage, die noch 
der Aufklärung bedurfte, ist gelöst, und neue Anregungen 
sind gegeben worden, welche den weitern Ausbau der 
H üttenkunde fördern werden. (Forts, folgt)
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Bericht des Dampfkessel-lberwaehungs-Vereins der Zechen im Oberberganitsbezirk Dortmund 
über das Geschäftsjahr 1908 9. .

(Im  Auszuge)

Am 31. M ärz 1909 b e s ta n d  d er V erein  a u s  84 M itgliedern m it 4557 Kesseln.
A bgang an  M itg liedern  d u rc h  F u s io n ....................  1
Zugang an  M itg liedern  d u rch  N e u b e i t r i t t .......... 3
A bgang an  K esseln d u rch  A b w e r t u n g ............................... 219
Zugang an  K esseln d u rch  B e itr i t t  u n d  N euan legung . . 450, also m ehr: 2 M itglieder und  231 Kessel

B estan d  am  31. M ärz 1910 86 M itglieder m it 4788 Kesseln
M it dem  1.A pril 1910 neu  b e ig e t r e te n  1 M itglied ,, 9

so daß  das lau fende J a h r  m i t ...................................................................................87 M itgliedern m it 4797 K esseln
begonnen h a t,  einschließlich  50 polizeilich au ß e r B etrieb  gem eldeter Kessel.

Von den K esseln des verflossenen  Ja h re s  u n te rs ta n d e n  4772 der A ufsich t des O berbergam tes zu 
D ortm und , 11 bzw . 5 den  R eg ierungen  A rnsberg  und  M ünster.

B estan d  d er D am p ffässe r am  1. A pril 1909.... .......................  32
Z u g a n g ..........................................
so d aß  am  1. A pril 1910. . 

der V ere insüberw achung  u n te r s te l l t  w aren .

An den Kesseln w urden  a u sg e fü h r t:
9 973 ( 9 453)1 regelm äßige äu ß e re  U n te rsu ch u n g en ,
1 493 ( 1 374) ,, innere  „

545 ( 459) ,, W asserd ruckp roben ,
161 ( 164) au ß ero rd en tlich e  U n te rsu c h u n g e n ,
111 ( 100) W asserd ru ck p ro b en  nach  H a u p ta u s ­

besserungen ,
79 ( 35) innere U n te rsu ch u n g en  u nd  B a u ­

p rü fu n g en  zw ecks N eugenehm igung,
399 ( 363) W asse rd ru ck p ro b en  neuer u nd  neu

genehm ig te r K essel,
525 ( 604) S ch lußabnahm en .

zus. 13 286 (12552) U n te rsu ch u n g en  an  4788 (4557)
D am pfkesseln .

Mithin erhielt jeder Kessel 2,77 (2,75) U n te rsu ch u n g en .
Es kamen ferner 162 (203) V orprü fungen  von  G eneh­

migungsgesuchen zur E r le d ig u n g .
An D am pffässern w u rden  a u s g e fü h r t:

6 innere U ntersuchungen ,
1 Bauprüfung eines neugenehm ig ten  D am pffasses,
1 D ruckprobe ,, ,,
1 Schlußabnahm e.

Bei den 13 286 U n te rsu ch u n g en  en tfie l au f e tw a  27 
Untersuchungen eine w esen tliche E rin n e ru n g  und  bei einer 
Kesselzahl von 4788 au f e tw a  10 K essel ebenfa lls  eine 
Erinnerung.

Im  B erich tjah re  w aren  13 U nfälle  zu verzeichnen , bei 
denen die sofortige A u ß erb e tr ieb se tzu n g  des K essels e r­
forderlich w urde.

An n ich t am tlichen  U n te rsu ch u n g en  w urden  e rled ig t: 
60 V erdam pfungsversuche, 5 V ersu ch sfah rten  au f T o rpedo ­
booten, 49 U n tersuchungen  an  M asch inenan lagen  (davon 
32 un ter M itw irkung der E lek tro ingen ieu re) u. z w .: 
14 W asserhaltungen (12 Z en trifuga l- u n d  2 K olbenpum pen), 
12 K om pressoren (K olbenkom pressoren), 11 D a m p ftu rb in e n  
(7 F rischdam pftu rb inen , d av o n : 5 B a u a r t  Zoelly, 2 B a u a rt
A.E.G., 4 A b d am pftu rb inen , B a u a r t  G u teh o ffn u n g sh ü tte ) , 
3 F örderm aschinen (D am pffö rderm asch inen), 2 D am p f­
maschinen, 4 V en tila to ren , 1 G eb läsem asch ine, 2 P re ß ­
w asserpum pen; 12 P rü fu n g en  von  Z w ischengesch irren  fü r 
Förderkörbe, 29 B auüberw achungen , um fassen d  109 Kessel 
und 24 Ü berhitzer, 13 sonstige B lech ab n ah m en  und  M ateria l­
prüfungen; gem einsam  m it dem  B erg bau -V ere in  u n d  dem

* ( )  Zahlen aus den V o r j a h r e n .

  1
.....................................33 D am pffässer

V erein D eutscher Ingenieure 3 F örderm asch inen  (2 D am pf-,
1 elektrische F ö rd erm asch in e); gem einsam  m it dem  B erg­
b au  -V erein 29 V ersuche m it m inderw ertigem  B rennm ateria l.

D ie T ä tig k e it des L ehrheizers zur U n terw eisung  der 
Schürer e rs tre ck te  sich au f 69 Tage, bei V ersuchen w ar er 
an  162 T agen beschäftig t.

Die V eröffen tlichungen  des V ereins erfo lg ten  wie b isher 
in  dieser Z eitsch rift.

Die w irtschaftlichen  U n tersuchungen  des V ereins h ab en  
gegen das V o rjah r w esentlich  zugenom m en. A ußer den 
A bnahm eversuchen  zum  N achw eis von  G aran tien  sind von 
besonderen In te resse  die V ersuche m it m inderw ertigen  
B rennstoffen  gewesen, die gem einsam  m it dem  B ergbau- 
V eiein ausgefüh rt w urden  und  über die in dieser Z eitsch rift 
b e ric h te t w ird 1. E in  A bschluß dieser V ersuche w ird in 
näch ste r Z eit k au m  erfolgen können , denn  es tau ch e n  fa s t 
täg lich  neue E rfin d e r auf, von denen  freilich die größere 
Zahl d u rch  geringfügige V eränderungen  an  der einen oder 
ändern  E in rich tu n g  g lau b t, besonders günstige E rgebnisse 
zu erzielen. W ie es den A nschein h a t ,  w ird bei B rennstoffen , 
die au f P lan ro s ten  n ic h t zu verfeuern  sind, das D am p f­
strah lgeb läse, w enigstens bei F lam m rohrkesseln , w irtsch a ft­
licher sein als W inddruck .

D ie V ersuche m it G enera to ren  fü r K oksasche usw . sind  
au f den Zechen C onsoüdation , H an n o v er u nd  M ont Cenis 
im  G ange. E in  A bschluß lä ß t sich ab er noch n ic h t übersehen.

Ü ber K esselsystem e u n d  F euerungen  is t besonderes 
n ic h t zu b e lich ten . K e tte n -  oder W an d erro ste  w urden  an  
verschiedenen S tellen  eingebau t. F euerungen , welche die 
R auchfrage  ein fü r a llem al lösen, sind n ich t b e k a n n t ge­
w orden. Z ur V ervo llkom m nung  d er H eizer u n d  Schürer 
in  der B edienung  der F euerungen  geben die Ingen ieure 
bei den  U n tersuchungen  der K esselanlagen nach  M öglichkeit 
A nw eisungen. A uf W unsch  d er b e tr . V erw altungen  h a t  
ab er auch  d er L ehrheizer e ine R eihe  von  A nlagen besuch t, 
um  u n te r  B erücksich tigung  der B e trieb sverhä ltn isse  die 
H eizer besonders an  ih ren  A nlagen auszubüden . D er 
V erein h ä l t  d iesen  W eg nach  w ie vo r fü r besser, d en n  die 
B edienung  der K essel m uß  sich dem  B etriebe  anpassen.

Ü b erh itze r w erden  bei N euan lagen  allgem ein m it be­
schafft. Bei v o rh an d en en  A nlagen h a t  die E in fü h ru n g  au f 
Zeche F ran z isk a  gezeigt, d aß  bei sach licher A nordnung  
und  etw aiger U m än d eru n g  der R oh rle itungen  g reifbare 
E rgebnisse zu erzielen sind.

1 s .  G lü c k a u f 1910, S. £01, 642. 75s.
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E konom iser finden w ieder m eh r V orliebe, und  m an  k a n n  
ihnen  eine gewisse Z w eckm äßigkeit n ic h t absp rechen  bei 
hohen  A bgangstem pera tu ren , wie sie^ häufig  bei A nlagen, 
die noch n ic h t ganz au sg eb au t oder ü b e rla s te t sind, Vor­
kom m en. D ie R e n ta b ili tä t m uß  n a tü rlich  von F a ll zu F all 
nachgew iesen w erden. D er K am pf um  die M ateria lfrage, 
ob G ußeisen oder Schm iedeeisen fü r E konom iser zu w ählen 
sei, is t  vorw iegend Sache des L iefe ran ten . E s lieg t keine 
V eran lassung  vor, schm iedeeiserne E konom iser zu rück­
zudrängen. Sowohl bei A nlage von Ü b erh itze rn  wie auch 
E konom isern  is t, w enn sie n ach träg lich  eingebau t oder bei 
N euanlagen  von D rit te n  geliefert w erden, vo r B estellung 
eine K lärung  der Zug- und  K am inverhä ltn isse  u n b ed ing t 
erforderlich . P flich t des L ie fe ran ten  —  denn  dieser is t 
doch d er Sachverständ ige  fü r die A p p a ra te  —  m uß es sein, 
sich dav o n  zu überzeugen, ob die b e tr . K esselanlagen 
rich tigen  Zug fü r diese A p p a ra te  aufw eisen, d a m it er seine 
G aran tien  erreichen kann .

D ie F rage des künstlichen  Zuges is t  ebenfalls m ehrfach 
e rö r te r t w orden, über die W irtsch a ftlich k e it k o n n ten  eigne 
E rfah ru n g en  aber n ich t gesam m elt w erden. F ü r  en ts tehende

A nlagen und  fü r ü b e rla s te te  K am ine k an n  jedoch durch 
künstlichen  Zug ein A usweg gefunden w erden; es soll 
von V ersuchen d ah er n ic h t ab g e ra ten  w erden.

Die gem einsam  m it dem  B ergbau-V erein  und  dem  Verein 
D eu tscher Ingenieure auszu füh renden  F örderm asch inen­
versuche h ab en  g u ten  F o rtg an g  genom m en. E s sind u n te r­
su ch t w orden  an  D am pffö rderm asch inen  eine einfache 
Zw illingsm aschine au f W ilhelm ine V ik to ria  und  eine 
T andem -Z w illingsm aschine au f H elene un d  A m alie, ferner 
eine der e lek trischen  F ö rderm asch inen  au f R heinelbe, 
in neuerer Z eit zwei e lek trische  F örderm asch inen  auf 
M ath ias S tinnes u nd  eine e lek trische  Förderm asch ine  auf 
E m scher L ippe, w om it d an n  zu n äch s t ein  A bschluß der 
U n tersuchungen  erfolgen soll, u m  b is zum  B ergm annstage 
in A achen vielle ich t noch die B e r ic h te is ta t lu n g  zu bew irken.

D er Ü berw achung e lek trischer A nlagen  h ab en  im  ver­
flossenen G eschäftsjah re  197 (196)1 v o n e inander g e tren n t 
liegende A nlagen angehört.

E s u n te rs teh e n  d er Ü b e rw ach u n g :

1 ( ) Z a h le n  d e s  V o r j a h r e s .

765 ( 683) D ynam os über T ag e  . . .
133 ( 85) ,, u n te r ,, . . .
898 ( 768) ,,

2 391 ( 2 059) E lek tro m o to ren  über Tage 
902 ( 612) ,, u n te r  ,,

3 293 ( 2 671)
371 ( 341) T ran sfo rm ato ren  über T age
230 ( 190) ,, u n te r ,,
601 ( 531)

46 ( 37) A k k u m u la to ren b a tte rien  .
4 838 ( 4 007) A g g r e g a te .........................
4178 ( 4 006) B ogenlam pen2 über T age .

69 780 (66 549) G lühlam pen3 über Tage J 
8 258 ( 7 093) ,, u n te r  ,, \

78 038 (73 642)

1 1 P S  g e r e c h n e t  zu  850 W a t t .  2 l ' B o g e n l a i

. . m it 159 999 
. . „ 5 841

. . m it 122 025 

. . „ 92 663

. . m it 55 690 
. . ,, 7 224

g e r e c h n e t  zu  500 W a t t .  3 1 G l ü h l a m p e  g e n

3Qofol K W  i 165 840 (135 512) K W  o Uoy) ,, )

98 585) P S 1 \  182484 ^ 4 3  673) K W  
10 443) ,, )

^ 9 8 4 )  K W  } 62914 ( 57 968) K W

. m it zus. 625 ( 570) K W
m it zus. 411 863 (337 723) K W

.....................  2 089 ( 2 003) K W

• m it zus. 3 901 ( 3 682) K W

zusV 44 7 853 (343 408) K W

e t  z u  50 W a t t .

außerdem  87 (85) G rubensignalanlagen.
Von bergpolizeilich erforderlichen U ntersuchungen  

w urden  erled ig t :
265 ( 322) F reileitungsbegehungen ,
191 ( 191) H aup trev isionen ,
334 ( 316) G rubensignal-R evisionen,
328 ( 320) A bnahm eprüfungen ,

26 ( 22) U nfa llun tersuchungen
87 ( 76) V orprüfungen  von  G enehm igungsgesuchen,

10231 (1 253).
F e rn e r sind ausgefüh rt w e rd e n : 4 (5) G u tach ten , 6 (4)

Feh le ro rtsbestim m ungen  an  K abeln  und  50.(45) w irtsch a ft­
liche A bnahm en, davon  gem einsam  m it der dam pftech  
nischen A bteilung 32 (31).

D er E rlaß  der F re ile itungsbegehung  is t w iederum  
5 A nlagen, also nu n m eh r 101 (96) gew ährt w orden.

Von den e rs ta tte te n  G u tach te n  b e tra f  eines »Sicherheits- 
E in rich tu n g en  an Förderm aschinen«, ein  anderes die F rage , 
»wie elek trische B eleuch tungs-E in rich tungen  sch lag w ette r­
sicher zu bauen  sind«.

W eite r w urden  ausgefüh rt 3 U n te rsu ch u n g en  an  k le inern  
E lek trom o to ren , 2 an  g roßem  (V en tila to r, W asserhaltung), 
3 U n tersuchungen  an  U m form ern , 3 T u rb in en u n te rsu ch ­
ungen, 1 U n te rsu ch u n g  einer D y n am o  fü r B e leuch iung- 
zwecke.

F erner w urde im  A ufträge  d er zu stän d ig en  B ehörde 
die U n tersuchung  des F re ile itungsne tzes e iner au sgedehn ten  
Ü b erlandzen tra le  ausgeführt.

Im  B e rich tjah re  k am en  an  den  d e r Ü berw achung  des 
V ereins u n te rs teh e n d en  e lek trischen  A nlagen folgende 14 (12) 
U nfälle zur U n te rsu ch u n g :

1. Tödliche V erunglückung  an  einer S chaltan lage  über T a g e .................................................................. bei 5 000 V  D rehstrom ,
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

,, ,, ,, e inem  Ö lschalter u n te r  T a g e .................................
,, ,, „ F r e i le i lu n g s m a s t ..............................................

,, ,, ,, der Schleifleitung einer K oksausdrückm aschine
,, ,, ,, einem  Schießkabel u n te r  T a g e ............................

V erb rennung  am  O berschenkel an  einer Schaltan lage  über T a g e ..................
an  A rm  un d  H an d  an  einer S chaltan lage  u n te r  T age. . . .

3 000 
5 000 
2 000 

220 
500 
220 
110 

5 000

W echselstrom ,
G leichstrom ,
D reh stro m ,
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10. Zwei gleichzeitig  e in g e tre ten e  U nfälle bestehend  in V erbrennungen  an K opf, H als  u n d  H än d en
an  e iner S cha ltan lage  ü b e r T a g e .................................................................................................................bei 5 000 V D reh stro m ,

11. V erb rennung  am  U n te ra rm  an  einer K oksausdriickm aschine  ,, 220 ,,
12. ,, an  A rm  un d  F u ß  an  einer S chaltan lage  u n te r  T a g e .................................................... , 2  000 ,,
13. ,, im  G esich t u n d  am  A rm  an  einer S chaltan lage  ü b e r T a g e    500 ,,
14. F e rn e r ere igne te  sich an  einem  elek trischen  A bteufhaspel d u rch  A usbleiben des S trom es ein  U nfall, bestehend  in einem

B ruch  des rech ten  Schlüsselbeins, des re ch ten  Zeigefingers, des linken  O ber- u n d  U nterschenkels.

A ußerdem  is t d er V erein  nach  e iner V ere inbarung  m it 
dem  K gl. O b e rb e rg am t zu D o rtm u n d  vom  8. S ep tem ber 
1906 zu r P rü fu n g  von  folgenden 10 (11) U nfällen  h e ra n ­

gezogen w orden, au f A nlagen, d ie  seiner Ü berw achung 
n ich t u n te r s ta n d e n :

1. Tödliche V erung lückung  an  einer H a n d la m p e .............................................................................................. bei
2. ,, ,, ,, ,, S cha ltan lage  über T a g e .....................................................................
3. ,, ,, ,, ,, B ah n le itu n g  u n te r  T a g e ......................................
4. ,, ,, ,, ,, L ich tle itu n g  u n te r  T a g e ......................................
5. ,, ,, ,, ,, G ruben lokom otive  u n te r  T a g e .......................
6. ,, ,, ,, e inem  H ochspannungskabe l ü b e r T a g e ...................
7. V erb rennung  im  G esich t un d  an  d er H an d  an  einer S chaltan lage  ü b e r T age
8. ,, an  der H an d  an  einer S cha ltan lage  ü b e r T age ............................
9.  ,, ,, „ , , , , , ,  ,, „  ..............................

10. F e rn e r k am  zur U n te rsu ch u n g  ein U nfall, e n ts ta n d e n  d u rch  zu frühes L osgehen eines Schusses

145 V  D rehstrom ,
5 000 ,,

220 
220 
165 

2 000 
5 000 ,,
5 000 ,,

500 „
, der eine V erw undung

G leichstrom ,
W echselstrom ,

D rehstrom ,

an  d er linken  H an d  u nd  am  re c h te n  U n terschenke l fü r den  V erung lück ten  im  Gefolge h a t t e ;  es ko n n te  n ic h t au fg ek lä rt 
w erden, ob die b en ach b a rte  S ta rk s tro m le itu n g  h ierzu  V eran lassung  gegeben h a t.

Bericht des Vereins für die Interessen der Rheinischen Braunkolilen-Industrie über das 
Jahr 1909.

\
(Im  Auszuge)

Die B r a u n k o h le n f ö r d e r u n g  im Oberbergam ts­
bezirk Bonn, einschließlich der W esterwälder Gruben, 
hat in 1909 rd. 12 303 000 t  betragen und ist gegen das 
Ergebnis des V orjahres von 12 611 000 t  um 308 000 t 
=  2,45% zurückgeblieben. Der Rückgang rü h rt daher, 
daß im V orjahr die Briketterzeugung rascher gestiegen 
war als der A bsatz und sich infogedessen ansehnliche 
Vorräte angesam m elt ha tten ; im B erichtjahr haben diese 
um etw a 100 0 0 0 1 abgenommen, was vollauf dem 
Ausfall in der Förderung entspricht.

In  den le tz ten  10 Jahren  ha t sich die B raunkohlen­
förderung des Bezirks wie folgt entw ickelt;

Ja h r F ö rd e ru n g
t

J a h r F ö rd e ru n g
t

1900 5 202 000 1905 8 050 000
1901 6 240 000 1906 9 707 000
1902 5 455 000 1907 11 623 000
1903 6 080 000 1908 12 611 000
1904 6 800 000 1909 12 303 000

Es ist dem nach für diesen Zeitraum  eine Zunahm e 
um 7 101 000 t  =  136% zu verzeichnen.

Über Förderergebnis und Belegschaftstand in den 
einzelnen V ierteljahren von 1909 un terrich te t die 
folgende Zusammenstellung.

Die durchschnittliche Belegschaftzahl war 10 425 
Mann gegen 10 495 im Vorjahr, demnach ist ein kleiner

1909 F örderung
t

B elegschaft

1. V .-J . 3 175 000 10 040
2. V .-J . 2 650 000 10 290
3. V .-J . 3 120 000 10 610
4. V .-J . 3 360 000 10 765

Rückgang eingetreten, trotzdem  noch Gruben in der 
Entw icklung begriffen sind, was aber im V orjahr m in­
destens in demselben Umfang der Fall war. Der außer­
gewöhnlich starke Abfall der Förderung im zweiten Jahres­
viertel hängt m it dem an sich schon schwachen Absatz 
von B riketts und dem gleichzeitigen Bestreben zusammen, 
ein weiteres Auflaufen der bereits reichlich großen Vor­
rä te  zu verhindern.

Die S ta tistik  des Vereins, die dieselben W erke wie 
im  V orjahr um faßt, ergibt eine Förderung an Rohkohle 
von 12 064 000 t, d. s. gegen das V orjahr rd. 280 000 t =  
2,28% weniger; davon sind zur Förderung und B rik e tt­
fabrikation verstocht worden 3 930 000 t  =  32,6%, 
zu B riketts verarbeitet worden 7 129 000 t =  59,1%. 
An Rohkohle sind, einschließlich der Lieferungen an die 
eigenen Nebenbetriebe, 1 098 300 t  abgesetzt worden, 
ein Geringes mehr als im Vorjahr, davon über Land 
und an d ritte  Betriebe auf der Grube 310 000 t, 
durch die E isenbahn 690 000 t, zusammen 1 Mill. t ; 
der Rest fällt auf die Lieferung einer Grube an die 
B rikettfabrik  einer ändern. Der tatsächliche Absatz



an Rohkohle hat dam it gegen das Vorjahr um rd. 130 000t 
zugenommen und fast 1 Mill. t betragen, er erreicht aber 
immer noch nicht den zehnten Teil der Förderung.

Die Verhältnisse des Absatzes von Rohkohle in der 
Nachbarschaft der Gruben sind im wesentlichen dieselben 
geblieben, wenn sich auch einige neue V erbraucher an­
gesiedelt haben. Es kann nur immer wieder der Vorteil 
der äußerst billigen Energiequelle bei gleichzeitig sehr 
günstiger Verkehrslage betont werden, besonders wenn 
von dem Umweg der Dampfkesselfeuerung A bstand 
genommen und eine Vergasung der Rohkohle m it direkter 
Verwertung des Gases in Motoren herbeigeführt wird. 
Dieses Gas hat naturgem äß auch dieselben Eigenschaften 
für Schmelzzwecke usw. wie das aus B riketts erzeugte, 
wenn ihm der W asserdampf entzogen wird. Vor der 
H and scheint sich eine weitere Ausdehnung des Absatzes 
von Rohkohle allerdings eher dadurch anzubahnen, daß 
die Netze von Elektrizitätswerken, die auf den Gruben 
liegen, erweitert werden, oder daß neue größere Anlagen 
dieser A rt entstehen. Auch die endliche D urchführung der 
G ürtelbahn um Köln m it einem verm ehrten Aufschluß 
von Industriegelände dürfte späterhin dem Absatz von 
Rohkohle zustatten  kommen.

An der letztj ährigen Gesamtgewinnung von B raun­
kohlenbriketts im Deutschen Reich in Höhe von 
14,834 Mill. t  ist nach der Reichstatistik der Oberberg­
am tsbezirk Bonn m it 3,412 Mill. t = 23% beteiligt 
gewesen gegen 24,8% in 1908. Seine Erzeugung ist im 
B erichtjahr um 112 000 t  =  3,2% zurückgegangen, 
während im Jahre  vorher eine Zunahme um 15,7% 
erfolgt war. In  1908 war, wie schon erwähnt, die E rzeu­
gung beträchtlich größer als der Absatz gewesen, während 
im letzten Jahre bei eingeschränkter Herstellung eine 
Verminderung der V orräte ein trat. Diese ist allerdings 
erst von der Mitte des Jahres ab herbeigeführt worden; 
der Absatz im zweiten Jahresviertel war besonders 
schwach und litt unter den vom W inter her übrig­
gebliebenen ungewöhnlich großen Vorräten. Der Hoch­
sommer wies verhältnism äßig gute Verladungen auf, 
m it den wie üblich gewährten Vergünstigungen iür eine 
vorzeitige Abnahme zur Verminderung des Andrangs 
im Herbst. Der V in te r  brachte dann aber eine große 
Enttäuschung. Abgesehen von einer kurzen F rost­
periode im November war sein Verlauf für den Absatz 
von Brennm aterial denkbar ungünstig. Der L and­
absatz hat gegen das V orjahr u. a. infolge der hohen

N a h fra c h te n  d e r  ¡E isen b ah n  nicht unbeträchtlich zu­
g enom m en , D ie A u sfu h r  is t  im  B erichtjahr gegen 40 000t 
g rö ß e r a ls in  1908 gew esen , ob g le ich  d ie  a lte n  günstigeren  
A u sfu h rta r ife  n och  n ic h t wiederhergestellt sind, nachdem 
sie g e rad e  in  d em  A u g en b lick  aufgehoben worden waren, 
als e ine  v e rm e h r te  A u sfu h r  sch o n  wieder durchaus 
angeze ig t e rsch ien . A u ch  der A b s a tz  ü b e r  die Wasser­
s tra ß e  des R h e in s  w a r u m  rd . 25 000 t  größer, es kamen 
ih m  d ie  a u ß e ro rd e n tl ic h  günstigen Wasserverhältnisse 
w äh re n d  des g an zen  J a h r e s  z u s ta t te n ,  d ie  e inen  ununter­
b ro ch en en  B e tr ie b  d e r  S c h if fa h r t zuließen und zusammen 
m it re ich lich em  A n g eb o t v o n  K ähnen seh r billige 
F ra c h te n  im  G efolge h a t te n .  In  m e h re re n  M onaten  
w urde  eine V e rlad u n g sz iffe r  v o n  30 000 t erreicht.

Die Gesamterzeugung der rheinischen W erke des Braun- 
kohlen-Brikett-Verkaufsvereins hat in 1909 3 249 000 t 
betragen gegen 3 264 300 t  im V orjahr, der Rück­
gang beläuft sich auf 15 000 t. Dagegen war der Absatz 
m it 3 335 500 t rd. 300 000 t =  9,8%  größer als im 
Vorjahr, was auf eine entsprechende Abnahme der 
Vorräte hinweist. Eine Ä nderung in den P re is e n  ist 
im Laufe des Berichtjahres nicht eingetreten, die Aus­
sichten für die Folge werden wesentlich durch den 
Verlauf des kommenden W inters bestim m t werden, 
nachdem die W irkungen der milden W itterung des 
letzten überwunden sind. Der A bsatz von Briketts ist 
im Bericht jahr beträchtlich h inter der Leistungs­
fähigkeit der Fabriken zurück'geblieben, so daß mit 
einer erheblichen Einschränkung gearbeitet werden 
m ußte und naturgem äß auch die Förderfähigkeit der 
Gruben nicht voll ausgenutzt werden konnte. Es ist 
unter diesen U m ständen für die allgemeine Lage der 
B rikettindustrie des Bezirks kein Vorteil, daß fortlaufend 
noch weitere Anlagen entstehen, die die Absatzmöglich­
keit des einzelnen W erkes notwendigerweise verringern. 
Um dem nach Möglichkeit vorzubeugen, hat der Braun- 
kohlen-Brikett-Verkaufsverein selbst einen nicht un­
erheblichen Felderbesitz erworben. In  dem Verhältnis 
zu den weiter verkaufenden O rganisationen sind keine 
Änderungen eingetreten und auch die Abstufungen in 
den Preisen je nach den abgesetzten Mengen sind dieselben 
geblieben, wobei zugleich ungerechtfertigten Zuschlägen 
im Einzelverkauf vorgebeugt ist.

Die nachstehenden Ziffern aus der am tlichen Statistik 
zeigen für die Gesam theit der W erke die Entwicklung 
der Briketterzeugung und des Absatzes seit 1890.

1890 1900 1905 1906 1907 1908 1909
t t t t t t t

G esam terzeugung  ..............................................
G e s a m t a b s a t z .......................................................

D avon Lokal- (Land-) a b s a t z ..................
E isen b ah n ab sa tz  ...........................

H iervon  nach H olland  und  der Schweiz . 
,, A bsa tz  in D e u ts c h l a n d ..................

122 990 
121 990 

17 910 
104 080 

69 130 
28 980

1 274 800 
1 268 200 

114 000 
1 154 200 

185 700 
929 900

2 020 700 
2 171 200 

198 000 
1 973 200 

269 200 
1 641 800

2 447 700 
2 384 400 

213 000 
2 171 400 

291 700 
1 810 000

2 962 600 
2 979 400 

226 800 
2 752 600 

335 900 
2 315 000

3 335 000 
3 099 700 

278 900 
2 820 800 

342 000 
2 374 700

3 284 800 
3 378 600 

312 400 
3 066 200 

377 700 
2 583 600

Der Absatz von B raunkohlenbriketts zu gewerblichen 
Zwecken ha t weiter zugenommen, wenn auch nicht 
stärker als der G esam tabsatz; die ungünstige Lage der 
Industrie im größeren Teil des Berichtjahres hat ein­
schränkend gewirkt, wie anderseits auch die gegen seinen

Schluß eingetretene Belebung nicht ohne günstigen Ein­
fluß blieb. \ \  esentlich für den Absatz in den Städten 
bleibt für eine ganze Anzahl von Gewerben die r a u c h ­
f r e ie  V e r b r e n n u n g ,  ein U m stand, der für die Milderung 
der Rauchplage nicht ohne Bedeutung ist. Wichtiger
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noch erweist sich aber die Vergasung der Braunkohlen­
briketts, wodurch sich ihre Verwendung auf eine ganze 
Reihe von weiteren Betrieben ausgedehnt h a t; dabei 
wird sowohl billiger gearbeitet als auch m it wesentlich 
angenehmerem und glatterem  Betrieb. Letzteres 
macht sich im  besondern auch bei der Verwendung 
für Martinöfen und ähnliche Generatoranlagen geltend; 
es zeigt sich immer mehr, daß der Gesam tnutzen 
über die reine Gegenrechnung der verschiedenen 
Brennstoffkosten hinausgeht. D am it w ird dem B raun­
kohlenbrikett auch für gewerbliche Zwecke ein weit 
ausgedehnteres Verwendungsgebiet als früher geschaffen, 
wo sonst die F rachtbelastung  des an sich weniger heiz­
kräftigen Brennstoffes zu hoch gewesen wäre. L'm so 
mehr darf aber das B raunkohlenbrikett tarifarisch nicht 
schlechter gestellt sein als die m it ihm im W ettbew erb 
stehende Steinkohle, und es muß in erster Linie der An­
spruch erhoben werden, daß das B raunkohlenbrikett eben­
falls in den sog. N otstandstarif für das Siegerland und die 
benachbarten Bezirke aufgenommen wird. Gerade um 
die jetzt auch aus den Kreisen der A rbeiterschaft heraus 
geforderte U nterstü tzung des Siegerlandes gegenüber 
den ändern günstiger gestellten Bezirken zu erreichen, 
würde die billigere Zufuhr von B raunkohlenbriketts an 
die dortigen Stahl- und W alzwerke von nicht unerheb­
licher Bedeutung sein. Auch für den Schiffahrtbetrieb 
dürfte die Vergasung von B riketts in der Zukunft eine 
Rolle zu spielen berufen sein, nachdem  der w irtschaftliche 
Vorteil der Gasmaschine sich erwiesen hat. Es eröffnen 
sich da besonders auch für das m it eigener K raft 
angetriebene Einzelschiff günstige Aussichten, indem 
der für Generator- und M aschinenanlage benötigte 
Raum verhältnism äßig sehr gering ist und ganz an das 
Ende des Fahrzeuges gelegt werden kann. Vor allen 
Dingen würde dam it aber auch der, nam entlich in der 
Bergstrecke so sehr schwerwiegenden Rauchbelästigung 
auf dem Strom abgeholfen werden.

In den A r b e i t e r v e r h ä l tn i s s e n  der Gruben sind 
im Bericht jahr keine besonderen Veränderungen ein­
getreten; Angebot und Nachfrage von A rbeitskräften 
gleichen sich ungefähr aus; vor allem war an gelernten 
Leuten kein Überfluß vorhanden. Die L ö h n e  sind 
demgemäß auch im wesentlichen unverändert geblieben. 
Die Gesamtzahl der auf den Braunkohlengruben im 
Oberbergamtsbezirk Bonn Beschäftigten ha t gegen die 
Höchstzahl von etwas m ehr als 11 000 Mann im letzten 
Vierteljahr 1908 einen kleinen Rückgang erfahren, der 
im wesentlichen auf der verm inderten Beschäftigung der 
Neuanlagen beruhen dürfte. Die S ta tistik  der K napp­
schafts-Berufsgenossenschaft ergibt für das Ja h r 1908 
einen A rbeiterstand von rd. 10 830 Mann m it einer 
Lohnsumme von 13 617 400 J l .  Der durchschnittliche 
Jahreslohn der versicherungspflichtigen Personen, wo­
runter im hiesigen Bezirk die bei der B rikettverladung 
beschäftigten jugendlichen A rbeiter eine gewisse Rolle 
spielen, hat nach derselben Quelle betragen;

M  M
1903 .................  983 1906   1158
1904 .................. 1024 1907   1253
1905 ...................  1067 1908   1258

Im  Bericht jah r hat sich nach der amtlichen 
preußischen S tatistik  der tägliche D urchschnittsverdienst 
säm tlicher beschäftigter Leute von 4,00 im Jahre 
1908 auf 3,95 ,li verringert. Im  Oberbergamtsbezirk 
D ortm und ist gleichzeitig ein Rückgang des Schicht­
verdienstes von 4,82 auf 4,49 M  eingetreten, im m ittel­
deutschen Braunkohlenbezirk ein solcher von 3,59 
auf 3,54 M .

Die A rbeiterzahl auf den Gruben des Vereins betrug 
nach der eigenen S tatistik  im ersten Jahresviertel 
8740 Mann, im zweiten 8980, im d ritten  9160, im vierten 
9055 Mann, im Jahresdurchschnitt 8990 Mann gegen 
8700 im Vorjahr. Die Zahlen decken sich nicht ganz 
m it den Angaben der am tlichen S tatistik , da einige in 
der Entw icklung begriffene Gruben dem Verein noch 
nicht beigetreten waren bzw. noch nicht beigetreten 
sind. Die Lohnsumme betrug 10 415 000 M  gegen 
10 794 000 M  im Vorjahr. Es war im letzten Ja h r eine 
verhältnism äßige größere Anzahl von vorübergehend 
bei Neuanlagen beschäftigten Arbeitern vorhanden, 
deren Löhne etwas un ter dem D urchschnitt bleiben. 
Die Lohnentwicklung im einzelnen seit dem Jahre 1895 
ergibt sich aus der nachfolgenden Übersicht:

D u rch sch n ittlich er S ch ich tverd ienst der
J a h r e r w a c h s e n e n ju g e n d l i c h e n e r w a c h s e n e n ju g e n d l i c h e n

G r u b e n a r b e i t e r G r u b e n a r b e i t e r F a b r i k a r b e i t e r F a b r i k a r b e i t e r

. f t . f t , f t . f t

1895 2,56 1,10 2,38 1,36
1900 3,55 1,86 3,11 1,77
1901 3,4S 1,97 3,10 1,70
1902 3,30 1,69 2,95 1,58
1903 3,45 1,75 2,98 1,60
1901 3,57 1,60 3,02 1,60
1905 3,77 1,62 3,15 1.66
1906 4,12 1,84 3,40 1,86
1907 4,35 1,99 3,65 2,03
1908 4,31 1,88 3,75 2,01
1909 4,31 1,87 3,63 1,80

Die S tatistik  des Vereins, die die Belegschaft sach­
gemäßer gliedert, liefert für die Jahre 1907— 1909 das 
folgende Bild der Lohnentwicklung:

J a h r

A b­
ra u m ­

a rb e ite r

K ohlen-
gew in-
nungs-

a rb e ite r

Sonstige W erk- 
G ruben- s tä tte n -  
a rb e ite r  a rb e ite r

F a b r ik ­
a rb e ite r

B rik e t t­
v e r­

lader

. f t . f t .ft 1 .ft . f t . f t

1907
1908
1909

4.05 
3,97
4.06

5,23
5,12
5,00

3,96 4,14 
4,05 4,08 
4,07 4,05

3,65
3,75
3,63

2,03
201
1,80

Die Löhne der A braum arbeiter zeigen keine stetige 
Entwickelung, weil es bei diesen meist durch L nterneh- 
mer gestelltenLeuten nicht unwesentlich auf die jeweilige 
Zusam m ensetzung der Kolonne ankom m t. F ür die 
erwachsenen Kohlengewinnungsarbeiter, die eigentlichen 
Bergleute, zeigt sich ein langsamer Rückgang der Löhne, 
diese Gruppe h atte  aber auch in den \  orj ahren die 
größte Lohnsteigerung zu verzeichnen gehabt. Die 
Löhne für die sonstigen Gruben- und V erkstä tten - 
arbeiier, un ter Einschluß der in Nebenbetrieben Be­
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schäftigten, zeigen nur kleine Schwankungen; der 
Verdienst der Fabrikarbeiter h a tte  erst im Jahre 1908 
seinen H öhepunkt erreicht. Die Lohnsätze für die 
jugendlichen Fabrikarbeiter, die B rikett jungen, hängen 
auch von dem zufällig jeweils etwas größeren oder 
geringeren D urchschnittsalter ab. Der W e c h s e l  der 
B e le g s c h a f t  ist immer noch größer, als er den Ver­
hältnissen nach zu sein brauchte, das planlose W andern 
hat aber doch etwas abgenommen. Ebenso hat die 
Zahl der ausländischen Arbeiter verringert werden 
können; diese sind je tz t vorwiegend nur noch im Ab­
raum  beschäftigt. Die Bestrebungen der Werke, W oh­
nungen für ihre verheirateten A rbeiter zu erstellen und 
für eine gute und billige U nterbringung der U nver­
heirateten Sorge zu tragen, dauern fort.

Aus dem Jahresbericht des B r ü h le r  K n a p p ­
s c h a f t s v e r e in s  für das Jah r 1908 ist zu entnehm en, 
daß der D urchschnittsbestand an Mitgliedern 11 275 
betragen ha t gegen 10 710 im Vorjahr. Der K napp­
schaftsverein ist der K nappschaftlichen R ückver­
sicherungs-Anstalt in Charlottenburg beigetreten, wie er 
auch dem Allgemeinen Deutschen K nappschafts­
verband angehört. Die Gesamteinnahmen der K ranken­
kasse betrugen 317 000 M ,  die Ausgaben beliefen sich 
auf 302 000 M ,  darunter K rankengelder 136 200 M ,  
Ausgaben für Gesundheitspflege 75 500 M  ] die gesamten 
Verwaltungskosten betrugen 14 900 M ,  der Überschuß 
15 000 M .  Den Gesamteinnahmen der Pensionskasse 
von 197 100 M  standen an Gesamtausgaben 57 600 Jii 
gegenüber, worunter an Pensionen und U nterstützungen 
gegen 40 000 M ,  an Verwaltungskosten insgesamt rd. 
11 000 M ; der Überschuß im B erichtjahr belief sich 
auf nahezu 140 000 Jli. Am Jahresschluß betrug das 
Vermögen der Krankenkasse rd. 40 000 M ,  das der 
Pensionskasse 1 007 600 Jü, der B estand an Invaliden 
am Jahresschluß 150, an W itwen 105, an W aisen 140.

W as die s o z ia lp o l i t i s c h e n  M a ß n a h m e n  des 
letzten Jahres angeht, so hat den B ergbau in erster 
Linie die Ä n d e ru n g  des B e r g g e s e tz e s  berührt, 
die schon im vorigen Jahresbericht als Gelegenheits­
gesetzgebung infolge des Unglücks auf Zeche Radbod 
charakterisiert worden ist. Den Bestrebungen des Vereins, 
die in dankenswerter Weise von einer Anzahl der Industrie 
näherstehender Parlam entarier un te rs tü tz t wurden, ist 
es allerdings gelungen, zu erwirken, daß von der E in­
führung von Sicherheitsmännern für den Braunkohlen­
tagebau abgesehen worden ist. Es m ußten indes doch 
in Übereinstimmung m it der Novelle die W ahlvor- 
schriften für den Arbeiterausschuß entsprechend abge­
ändert werden und m it einigen kleinen Abänderungen 
sind wiederum einheitliche, neue A rbeitsordnungen für 
die W erke des Bezirks herausgegeben worden.

Ebenso wichtig, wenn auch den Bergbau nicht direkt 
berührend, war im B erichtjahr die g e s e tz g e b e r i s c h e  
T ä t ig k e i t  auf f in a n z ie l le m  Gebiet. Es zeigt sich da 
leider immer mehr das Bestreben, die produktive Arbeit 
der Nation in der einen oder ändern A rt zu belasten. 
Auf der ändern Seite ist auffallenderweise ein Weg nicht 
betreten worden, dessen Beschreiten vom S tandpunkt 
der sozial ausgleichenden Gerechtigkeit durchaus am

Platze gewesen wäre und wozu nam entlich der besitzende 
Teil der Bevölkerung durchaus bereit war. Es ist das 
die Besteuerung des direkten Erbganges in Form  dei 
E r b a n f a l l s t e u e r ; s ta t t  dessen hat man leider wieder 
die Gewerbe belastet, wenn auch die verhängnisvollen 
Vorschläge einer K ohlensteuer und eines Kohlenausfuhr­
zolls u. ä. noch glücklich abgew andt worden sind. Daß die 
Ström ung in den parlam entarischen Kreisen aber noch 
immer in dieser R ichtung geht, beweisen die letzten Vor­
kommnisse bei der Kali-Gesetzgebung. Man hat dort 
einen an sich gefährlichen Weg der gesetzlichen Bindung 
eines ganzen Industriezweiges betreten  und kein Bedenken 
getragen, dam it Vorschriften über Arbeitslöhne und 
Arbeitszeit zu verknüpfen. E s zeigt sich in geradezu er­
schreckendem Maße in unsern gesetzgebenden Körper­
schaften eine Bevorzugung der verm eintlichen Interessen 
der Arbeiterschaft, ohne daß daran  gedacht wird, daß 
bei weiterem Fortschreiten  auf diesem Wege die W ett­
bewerbsfähigkeit der deutschen Industrie  dem Ausland 
gegenüber vollkommen untergraben werden muß. Die 
in weiten Kreisen schon vorher vorhandene Erkenntnis, 
daß auf diesem Wege nicht w eitergearbeitet werden darf, 
hat denn auch im Laufe des Jahres unm ittelbar nach 
dem Zustandekom m en der sogenannten Finanzreform, 
zu der G ründung des H a n s a b u n d e s  geführt, dem der 
Verein sich ebenfalls angeschlossen hat, wie er auch im 
Laufe des Jahres unm ittelbares Mitglied des Zentral­
verbandes D eutscher Industrieller geworden ist.

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  im Vereinsgebiet hat sich 
im Laufe des Berichtjahres nahezu ohne Störung ab­
gewickelt ; dazu hat jedenfalls die E inrichtung des 
Deutschen S ta a ts b a h n - W a g e n v e r b a n d e s  erheblich 
beigetragen. Dieser b ietet den unzweifelhaften Vorteil 
einer besseren A usnutzung des gesam ten W agenmaterials 
an sich und nam entlich auch den weitern Vorteil, daß 
aus den mehr landw irtschaftlichen Gegenden, wo mit 
der Erledigung des K artoffel- und Rübenversandes die 
H erbstanspannung vorbei ist, später die Wagen nach 
den eigentlich industriellen Bezirken abfließen können 
und dort, besonders in den Kohlenbezirken, den stärkeren 
G üterverkehr des W inters un terstü tzen . Es dürfte 
aber angezeigt sein, die günstigen W irkungen dieser Ein­
richtung nicht zu hoch einzuschätzen und nicht zu lange 
mit der V e r m e h r u n g  des B e t r i e b s m a t e r i a l s  zu 
warten, weil der augenscheinlich wieder ansteigende Ver­
kehr die oben gekennzeichneten Momente nach einiger 
Zeit doch ausgleichen m uß und dann wieder eine neuer­
liche W agennot e in treten  könnte. W enn die finanziellen 
Verhältnisse der E isenbahn sich wieder bessern, darf die 
Industrie die gerechtfertigte Forderung erheben, daß 
endlich auch den alten, schon so vielfach zurückgestellten 
W ünschen in bezug auf T a r i f e r m ä ß ig u n g  Rechnung 
getragen wird. Es käme in erster Linie die Ermäßigung 
der A bfertigungsgebühren bei W agen von größerer 
Tragfähigkeit in Frage. Diese M aßnahme würde
für die B raunkohlenindustrie eine erhöhte Bedeutung 
haben, weil die rohe B raunkohle überhaupt nur auf kurze 
Entfernungen verfrach tet werden kann und dadurch von 
dem überm äßig hohen N ahtarif besonders betroffen wird. 
Des weiteren wäre der R ohstofftarif auf Entfernungen 
unter 50 km auch noch entsprechend auszubauen, weil er
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da gegenüber den früheren Sätzen nicht die Erm äßigung 
gebracht hat, wie für die größeren E ntfernungen und da­
mit auch die Steinkohle verhältnism äßig m ehr be­
günstigt als die Braunkohle.

Was die Verhältnisse auf der W a s s e r s t r a ß e  angeht, 
so hat sich, wie schon erw ähnt, die V erfrachtung von 
Briketts weiter gehoben. Die R ichtung bleibt wie früher 
auch jetzt noch einseitig strom auf und dam it ist die 
Verbesserung des oberen Strom gebiets und der N eben­
flüsse des Rheins von größter Bedeutung. H ier ist das 
lebhafte Bestreben der oberbadischen und schweizerischen 
Kreise auf eine Schiffbarm achung der Strom strecke 
Basel-Bodensee zu erwähnen. Die Bem ühungen des 
Braunkohlen-Brikett-Verkaufsvereins, den A bsatz nach 
Süddeutschland auf dem Wasserweg zu verstärken, 
sind dadurch u n te rstü tz t worden, daß die Ausladevor­
richtungen und Lagerräum e in M annheim weiter aus­
gebaut worden sind, auch sollen je tz t in S traßburg  solche 
Einrichtungen geschaffen werden.

Eine unliebsame Ü berraschung hat die, allerdings 
erst nach Schluß des B erichtjahres gefällte Entscheidung 
des preußischen M inisteriums gebracht, auf den A u s b a u  
der M osel z. Z. zu verzichten. Es wurde diese Stellung­
nahme begründet m it der derzeitigen ungünstigen Lage 
der preußischen E isenbahnfinanzen und dem großen Aus­
fall, den der G üterverkehr durch die Kanalisierung der 
Mosel haben würde. Diese Begründung ist durchaus u n ­
zutreffend, denn die heutige Finanzlage h a t nichts m it 
den Verhältnissen in etw a 10 J ahren zu tu n ; in kürzerer 
Frist würde aber die Mosel n icht ausgebaut sein. A nder­
seits wird bei der Berechnung des Ausfalls an G üter­
frachten übersehen, daß an der Mosel allein schon durch 
die Gewinnung von W asserkräften im Umfang von 

' 100 000 bis 120 000 Pferden ein ganz erheblicher Ver­
kehrszuwachs für die E isenbahn entstehen würde, und 
daß anderseits nicht auf die D auer m it den zeitigen 
Frachtsätzen für M assengüter gerechnet werden kann. 
Diese sind entschieden zu hoch und werden besonders 
für arme Erze, wie sie hier in Frage kommen, nicht 
aufrechterhalten werden können. Die E isenbahnver­
waltung wird vielmehr genötigt sein, m it den betreffenden 
Frachten bis nahe an die Grenze der Selbstkosten herab­
zugehen, womit dann ein Ausfall durch Übergang auf 
die W asserstraße überhaupt nicht in Frage käme. Dem 
heute vorhandenen W iderstand des Niederrheins, der 
eine Verschiebung der Produktionsverhältnisse befürchtet, 
wäre dadurch zu begegnen, daß die K analabgaben für

•
1900

Förderung an B r a u n k o h l e n ........................ t 5 099 500
Absatz an R o h b r a u n k o h le n ....................... t 807 000
Selbstverbrauch und  V era rb e itu n g  . . . . t 4 577 100
H erstellung von B ra u n k o h len b rik e tts  . . . t 1 256 900
G esam tabsatz an B ra u n k o h len b rik e tts . t 1 208 300
L andabsatz an B rau n k o h len b r ik e tts . . . . t 133 900
L agerbestände an  B rik e tts :

am E nde des 1. V ierte ljah res  . . . . t 1 100
„ 2 .  ,, . . . . t 33 600

.......................3. ,, . . . . t 73 800

......................  4. „ . . . . t 36 100
Zahl der beschäftig ten  A rbe ite r . . . . 5 096
Summe der gezahlten  L ö h n e ................... 4 829 600

höherwertige Eisenerzeugnisse im Talverkehr auch en t­
sprechend höher gegriffen wTerden, so daß einer über das 
Maß hinausgehenden Verschiebung der W ettbew erbsver­
hältnisse vorgebaut werden kann. Noch gegen ein weiteres 
Vorhaben der Staatsverw altung muß der rheinische 
Braunkohlenbergbau E inspruch erheben, näm lich gegen 
das S c h le p p m o n o p o l  auf den Kanälen, das unm itte l­
bar für das Rheingebiet ja  kaum  wirksam werden wird, 
aber alle Aussicht hat, als einmal vorhandenes schlechtes 
Beispiel in der Zukunft weitere Kreise zu ziehen. Es 
besteht dam it einerseits die Gefahr, daß durch dieses 
Schleppmonopol die Gesamtwasserfrachten auf den be­
treffenden Strecken w illkürlich zu hoch gehalten und da­
m it die heutigen übertriebenen G üterfrachtsätze der 
Eisenbahn gestü tzt werden können. Auf der ändern Seite 
wird aber auch der technische F ortschritt unterbunden, 
dem ein Monopolbetrieb natürlich n icht dienlich ist. 
Dieser F ortschritt dürfte vor allem in der R ichtung des 
Selbstfahrers m it G asantrieb auch für Massengüter- 
bewregung liegen. Gerade nach dieser R ichtung hin ist 
der Braunkohlenbergbau ganz besonders interessiert, 
daß die Einführung des Schleppmonopols tunlichst be­
schränkt wird.

Die industriellen Verhältnisse des Nachbarbezirks 
der Kohlengruben haben sich nicht wesentlich verändert. 
In  Aussicht steh t der U m bau der Vorgebirgsbahn auf 
Vollspur und elektrischen Betrieb für Personenverkehr, 
wrom it auch der G üterverkehr gefördert werden wird. 
Ebenso soll die Gürtelbahn im Außengelände der S tad t 
Köln, die schon so lange geplant ist, endlich wenigstens 
teilweise zur Ausführung kommen und dam it weiteres 
Industriegelände aufgeschlossen werden.

U nter tä tiger M itwirkung des Vereins hat eine T ren­
nung des R h e in is c h e n  D a m p f k e s s e l  - Ü b e r-  
w’a c h u n g s -V e re in s  stattgefunden; es ist ein neuer 
Verein in Köln gegründet worden, dem auch die Mehrzahl 
der Kesselanlagen der Gruben angehört und der sich 
durchaus erfreulich entwickelt.

Im Laufe des Bericht jahres ist dem Verein die Ge­
werkschaft H ürtherberg in Herm ülheim  beigetreten und 
im neuen Jah r die Gewerkschaft Zukunft in Weisweiler 
und die Gewerkschaft H am burg in Juntersdorf.

Die nachfolgende, von dem Verein für das Ja h r 1909 
aufgestellte S tatistik  bezieht sich auf dieselben Werke 
wie im Vorjahr, daneben sind auch neu in Förderung 
getretene Anlagen berücksichtigt worden; die Übersicht 
um faßt aber n icht alle Betriebe des Bezirks.

1905 1906 190' 1908 1909

7 896 100 9 622 300 11 280 500 12 345 100 12 064 000
1 035 100 1 062 200 1 110 100 1 092 400 1 098 300
7 091 800 8 791 000 10 419 200 11 451 200 11 158 400
2 023 000 2 446 800 2 953 400 3 272 100 3 241 400
2 152 600 2 381 300 2 964 200 3 086 100 3 344 700

177 100 204 300 242 100 265 300 301 600

50 200 3 200 1 200 45 900 203 200
136 800 90 600 59 600 218 900 293 500
157 200 180 200 94 100 282 600 278 600

7 900 67 100 50 800 268 800 188 100
5 283 6 257 8 280 8 700 8 990

5 281 700 6 908 900 9 622 800 10 794 300 10 415 000
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Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbeben-Station^ der W estfälischen  
Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 18 . —25 . Juli 1910 .

E rd b eb en  sind n ich t au fgetre ten .

D a tu m B odenun ruhe

1 8 .-2 1 . fa s t  u rm erk lich
2 1 .-2 3 . seh r schw ach
2 3 .-2 5 . fa s t unm erklich , am  24. um  6 U hr nachm .

einige lange W ellen .
I . V .: Schu lte .

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlengewinnung iin Deutschen Reich im Juni 1910.

(Aus N. f. H . u. I.)_______________________________________

Förderbezirk
Stein- B rau n ­

kohle 
t  | t

K oks

t

Stein- B ra u n ­
koh lenb rike tts  

t  | t
Ju n i

O berbergam ts­ 1
bezirk  :

B reslau 1909 3 173 672 102 96? 193 925 20 582 11328
1910 3 233 389 108 658 201311 31698 12 420

H alle a. S. 1909; 619 3 379 016 12 639 9 232 743 428
1910 570 3 249 499 12 722 7 150 716 225

C lausthal 1909 72 381 77 415 7 023 7 735 9 664
1910 68 514 79 832 7 013 11 249 10 081

D ortm und  1909 6 752 422 — 1 208 306 265 474 —
1910 7 198 878 — 1 417 718 298 127 —

Bonn 1909 1 287 771 849 281 258 590 4108 235 771
1910 1 308 454 978 918 278 812 6 290 277 735

Se. P reußen  1909 11 286 865 4 408 6751 680 483 313  2 0 3 2 1 000 191
1910 11809 805 4 416 907 1 917 576354 514 1016 461

B ayern  1909 59 3031 105 960 _ — —
1910 70 883 107 311 -- — —

Sachsen 1909 434 167 254 608 4 752 4 399 58 615
1910 446 671 298 529 5 037 4 265 70 023

E lsaß-L othr. 1909 192 845 — — — —
1910 217 009 _ — — —

Ü br. S taaten l909 852 626 608 — — 161390
1910 3 178 579 484 — 143 110

Se. D eutsches
R eich 1909 11 974 032 5 395 851 1 685 235 317 6 0 2 2 1 220 196

1910 12 547 546 5 402 231 1 922 613 358 779 l 229 594

Ja n u a r bis J tni
O berbergam ts­

bezirk  :
B reslau  1909 19 226 989 660 937 1 187 754 119 942 . 81 167

1910 18 787 966 682 858 1 198 656 192 291 76 172
H alle  a. S. 1909 4 344 1 9  8 3 3  491 73 134 54 438 4 162 165

1910 3 786 19 311 613 72 491 45 191 4 118 495
C lausthal 1909 438 759 472 996 42 101 50 797 58 383

1910 430 311 490 151 42 349 52 664 59 786
D o rtm u n d  1909 39 906 051 — 7 490 773 1 561 697 —

1910 41 890 853 8 404168 1 7 4 9  125 —
B onn 1909 7 825 348 5 824 554 1 542 993 27 471 1 640 356

1910 7 866 859 5 951 348 1 664 575 32181 1 656 738
Se. P reu ß en  1909 67 401 491 26  791 978 10 3 3 6  755 1 8 4 5  958 5 942 071

1910 68 979 775 26  4 3 5  970 11 382  239 2 071  452 5 911191
B ayern  1909 359 724 715 465 -- — —

1910 404 648 724 943 — —
Sachsen 1909 2 640 547 1 500 402 31 987 24102 274 400

1910 2 639 482 1 722 876 30 704 23 956 352 411
E lsa  ß-L o th  r . 1909 1 201 823 — — —

1910 1 288 531 — _ _ _
Ü br. S ta a te n  1909 5 613 3 710 292 _ — 846 349

1910 17 254 3 477 747 — — 796 326
Se. D eu tsches 

R eich 1909 71 905 114 32 422  221 10  368  741 1 8 7 0  0 6 0 7 062 820
1910 73 329 690 32  361 53( 11 4 1 2  941 2 0 9 5  402 7 659 928

1 ¡Seit Mai 1009 w i r d  d i e  o b e r b a y e r i s e h e  s o g .  P e c h k o h l e  a l s  B r a u n ­
k o h l e  a u f g e f ü h  r t.

2 E i n s c h l .  d e r  n a c h t r ä g l i c h  n a e h g e w i e s e n e n  E r z e u g u n g  v o n  P r e ß ­
k o h l e n  i m  B e r g r e v i e r  K ö n i g s h ü t t e  O .-S.

E in- und  A usfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein- und 
B raunkoh len , Koks und Briketts im Juni 1910. t-Aus 
N. f. H . u. I.)

Ju n i J a n u a r  bis Juni
1909 1910 1909 1910

t t t t

S t e i n k o h l e
E in fu h r . . . . . . 1232 408 1129 026 5 420 296 5 080 680
D avon  aus:
B e l g i e n ..................... 54 841 45 498 229 224 223 686
G ro ß b ritan n ie n  . . || L086 318 993 805 4 649 861 4 344 139
den  N iederlanden  . 42 248 42 223 232 208 227 639
Ö sterre ich -U ngarn  . 48 330 46 475 304 605 276 421

A u s f u h r ..................... || 1609 045 2068 370 10320519 10963195
D avon  nach :
B e l g i e n ..................... j| 228 413 332 5741 1 610 569 1 988 582
D ä n e m a r k ................. 8314 12 675! 26 856 67 344
F ran k re ich  . . . . 1 106 685 212 846 781 520 996 459
G ro ß b ritann ien  . . j| — 1 830! 0 2 242
I t a l i e n ...................... 22 400 33 053 85 550 205 902
den  N ied e rlan d en  . 295 289 492 549 2 081 299 2 310077
N orw egen . . . . 130 5351 1 033 9 478
Ö sterre ich -U ngarn  . j| 719 062 751 274 4 460 030 4 047 330
dem  europ. R u ß la n d  | 60 781 72 777| 368572 407 303
S c h w e d e n ................. 1 241 4 422 4 763 11261
der Schw eiz . . . . 122 880 107 617 681 010 612 086
S p a n ie n ..................... i 1 995 6 970, 13 210 34 796
Ä g yp ten  ................. 9 673 6919 68 495 63 796

B r a u  n k o h le
E in fu h r ..................... | 694 247 565 071 4 051 476 3 611 276

D avon  aus:
Ö ste rre ich -U ngarn  . 694 243 565 065 4 051 445 3611 199

A u s f u h r ......................I 3 112 5 196 15 634 30 438
D avon  nach :
den N iederlanden  . | 710 913 2 880 4 207
Ö ste rre ich -U ngarn  . 2 387 4 274 12 688 25 860

S t e i n k o h l e n k o k s
E i n f u h r ..................... 62 742 51 576 324 844 303 619

D avon  aus:
B e l g i e n ...................... 42 692 44 800 232 695 244 146
F ran k re ich  . . . . 9 782 3 179 46 823 35 528
G ro ß b ritan n ien  . . 8 278 1 579 32 512 10 807
Ö ste rre ich -U ngarn  . 1 834 1 953 11 189 11671

A u s f u h r ...................... 248 625 351 505 1 592 281 1 960 983
D avon  nach :
B e l g i e n ..................... 13 102 44 196 79 859 184 707
D ä n e m a rk ................. 2 402 2 052 13 535 l f  077
F ran k re ich  . . . . 74 692 123 050 666 303 832 323
G ro ß b ritan n ien  . . 10 2 760 7C 10 530
Ita lien  ..................... 8 198 8 902 49 38S 47 280
den  N iederlanden  . 11 814 19 704 82 51C 111822
N orw egen . . . . 1 460 2 883 11 65C 15911
Ö sterre ich -U ngarn  . 65 293 67 272 372 03-: 339 949
dem  europ. R u ß la n d 18 237 20617 79 088 96 683
Schw eden . . . . . 9 128 8 836 26»46:" 39 016
der Schweiz . . . . 22 336 23 587 112 82f 113 966
S p a n i e n ...................... — __ __ —
M e x i k o ...................... 6 648 6 286 39 171 36 810
den V er. S ta a te n
von  A m erika  . . . 3 651 11 938 16 08; 39 157

B r a u n k o h l e n k o k s
E i n f u h r ..................... 451> ] 78. 784

D avon  au s: •
Ö sterre ich -U ngarn 451> ' 78 7 784

A u s f u h r ...................... 521\  171 1 02 2 1 271
D avon  n ach :
Ö ste rre ich -U ngarn  . 11 16£> 59 1 1 148

S t e i n k o h l e n ­
b r i k e t t s

E i n f u h r ...................... 1341: 10 95 51 01 1 62 774
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Ju n i J a n u a r  b is Ju n i
1909 1910 1909 1910

t t t t

Davon aus:
B e lg i e n ...................... 9 035 8 006 37 946 46 594
den N iederlanden  . 3 584 2 938 12 245 14 781
Ö sterreich-U ngarn  . — — - 17 40
der Schweiz . . . . — 8 7 24

A u s f u h r ...................... 167 217 134 685 538 016 671 763
D avon nach:
B e lg i e n ..................... 10 080 18 528 59 907 104 460
D ä n e m a rk ................. 1 975 2 125 7 181 19 993
F rankreich  . . . . 8 287 11 565 32 109 59 061
den N iederlanden . 12 068 8 894 55 611 78 969
Ö sterreich-U ngarn . 5 675 3 927 34 933 26 964
der Schweiz . . . . 45 060 49 262 204 975 214 789
D eutsch-Südw est-

afrika ................. 455 200 5 633 3316
B r a u n k o h l e n ­

b r i k e t t s .
E i n f u h r ..................... 7 148 8 840 47 936 47 890

Davon aus:
Ö sterreich-U ngarn . 7 127 8 823 47 794 47 764

A u s f u h r ..................... 26 887 30 756 220 498 207 337
Davon nach:
B e lg i e n ..................... 859 1 907 8 090 10019
D ä n e m a rk ................. 553 126 3 344 3 596
Frankreich . . . . 5 241 7 591 20 622 19 900
den N iederlanden . 13718 14 201 113 931 108 677
Ö sterreich-Ungarn . 1 144 840 8 466 8 175
der Schweiz . . . . 4 846 5 037 63 673 55010

Einfuhr englischer Kohlen über deutsche Hafenplätze 
im Juni 1910. (Aus N . f. H . u. I.)

J u n i 
1909 1910 

t  t

J a n u a r  b is  J u n i 
1909 1 1910 

t  t

A. über H afenplätze an  
der Ostsee:
M e m e l .........................
Königsberg-Pillau . . 
Danzig-N euf ahrw asser 
S tettin-Sw m em ünde .
K ra tz w ie c k .................
R ostock-W arnem ünde
W i s m a r .....................
L übeck-T ravem ünde 
K iel-Neum ühlen . .
Flensburg .................
Andere O stseehäfen .

22 506 
35 647
29 522 

130 094
8 694
9 054 
5 619

19 418
30 103
20 039 
18 372

16 136 
42 974
26 802 
78 057 

5 749 
330 

7 851
17 865 
30 038
18 877 
23 508

80 306 
187 501 
127 674 
495 352

89 397 
55 148 
50 283 
91 492

130 627
90 600 
89 269

58 608 
182 785 
122 540 
379 455 
65 793 
49 629 
41 999 
72 646 

149 423 
88 206 

114 985
zusam m en A . .

B über H afenp lätze an 
der Nordsee:
T ö n n i n g .....................
R endsburg .................
H am burg-A ltona . .
H a r b u r g .....................
B rem en-B rem erhaven 
Andere N ordseehäfen

329 568

2 768 
8 675 

611 785

15 459 
36 770

268 187

5 733 
7 357 

553 952 
29 310 
21 580 
19 922

1 487 649

19 579 
51 505

2 402 559

106 616 
176 367

1 326 069

19 782 
48 245

2 299 988 
113 927 
137 336
97 499

zusam m en B  . . 675 457 637 854 2 756 626 2 716 777

C über H afenp lätze im  
B innenlande:
E m m e r i c h .................
Andere H afenp lä tze  

im B innenlande . .

75 179 

5 778

75 359 

12157

380 921 

23 030

263 984 

36 511
zusam m en C . . 

G esam teinfuhr über 
deutsche H afenp lä tze

|

80 957

1085 981

87 516 

993 557

403 951 

4 648 226

300 495 

4 343 341

Außenhandel des deutschen Zollgebiets in Erzen, Schlacken 
und Aschen und in Erzeugnissen der Hüttenindustrie im 
1. Halbjahr 1910.

E in fu h r A usfuhr
E rzeugn is

t t

E rz e .
B le ie rz e .................................. ....  . . . 1909 52 324 955

1910 50 056 704
C h ro m e r z ............................................... 1909 9 674 591

1910 15 218 1661
Eisenerze; eisen- o d .m anganha ltige

G asreinigungsm asse; K o n v erte r­
schlacken; au sg eb ran n te r eisen­
haltiger S c h w e f e lk ie s ................. 1909 3 766 827 1 323 680

1910 4 640 652 1433 415
G o l d e r z e .............................................. 1909 26

1910 41 —
K upfererze, K upferste in , ausge­

b ra n n te r  k u p ferha ltiger Schwefel­
10 033kies ....................................................... 1909 10 250

1910 9 471 17 216
M a n g a n e rz e .......................................... 1909 194 844 1 132

1910 249 373 1 993
Nickelerze .......................................... 1909 6 576 2

1910 3 253 2
Schwefelkies . ............................. 1909 ] 303 432 5 739

1910 356 034 5 395
S ilb e re rz e .............................................. 560 —

1910 784 —

W o lf r a m e r z e ...................................... 1909 1019 20
1910 1 242 55

Z i n k e r z e ............................................... 1909! 93 049 17 648
1910 113 902 23 887

Zinnerze (Z innstein usw.) . . . . 1909 6 936 12
701910 8 220

Schlacken, vom  oder zum  M etall-
h ii tte n b e tr ie b ; S ch lackenfilze;
Schlackenwolle; A schen; K a lk ­
äscher ................................................... 1909 234 481 29127

1910 352 900 33 270
Ü brige E rze ...................................... 1909 1 548 232

191Ü 1 792 297

insgesam t 1909 4 681 546 1 388 637
1910 5 802 938 1 516 468

H ü t t e n e r z e u g n i s s e .
E isen  u nd  E isenlegierungen . . . 1909 211 727 1 872 568

1910 262 104 2 373 962
D avon:

R oheisen  u n d  n ic h t schm iedbare
E is e n le g ie r u n g e n ..................... 1909 68 039 195 544

1910 56 703 382 362
R ohluppen , R ohschienen, R o h ­

blöcke, B ram m en, vorgew alzte
Blöcke, P la tin en , K n ü p p e l,

3 966
4 378

214 115
250 185

T iegelstah l in  B löcken . . . . 1909
1910

T r ä g e r ............................................... 1909
1910

106
83

140 948 
206 606

E ck- u n d  W inkeleisen, K n ie ­
stücke, geform tes (fassoniertes)
S tabeisen , n ich t geform tes
S tabeisen, E isen  in  S täben

222 505zum  U m s c h m e lz e n ................. 1909 9 352 
14 5031910 275 445

B l e c h e ............................................... 1909 18 345 174 377
1910 32 037 197 197

D rah t, roh  oder bea rb e ite t, ge­
3 582 
7 428

159 632 
185 383

zogen u n d  v e r z i n k t ................. 1909
1910

■ Einschl. Nickelerze.
2 U n t e r  C h r o m e r z  e n t h a l t e n .
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E rzeugnis
E in fu h r

t
A usfuhr

t

E isenbahnsch ienen , E isen b ah n ­
schw ellen aus E isen, E isen ­
bahnachsen , -radeisen, -räder,
- r a d s ä t z e ...................................... 1909 1 155 250 321

1910 1 178 303 587
D r a h t s t i f t e .................................. ... 1909 21 33 423

1910 38 34 878
A lum inium  u nd  A lum inium legie­

rungen  .............................................. 1909 3 214 794
1910 3 913 1047

Blei u n d  B leilegierungen . . . . 1909 33 741 18 608
1910 30 689 20 851

Zink u nd  Zinklegierungen . . . . 1909 19 079 45 690
1910 18 994 53 747

Z inn u n d  Zinnlegierungen . . . . 1909 6 492 3 452
1910 6 909 5 027

Nickel u n d  N ickellegierungen . . 1909 1415 965
1910 2 331 760

K upfer u nd  K upferlegierungen . . 1909 86 426 31 190
1910 91 022 38 478

W aren , n ich t u n te r  diese P o ­
sitionen  fallend, aus unedlen
M etallen oder aus L egierungen
uned ler M e t a l l e ............................. 1909 631 4 651

1910 813 6 009
Se. unedle M etalle u. W aren  d a rau s 1909 3L2 724 1 977 918

1910 416 774 2 499 880

Ausfuhr von Kalisalzen aus dein deutschen Zollgebiet im 
1. Halbjahr 1910.

Erzeugnis 1909 1910

t t
A b r a u m s a lz e  ( H a r t s a lz ,  K a in i t ,  

K i e s e r i t  u s w . ) .............................. 344 867 536 458
D avon  nach:

den Ver. S ta a te n  ................................
den  N iederlanden  ..............................
R u ß lan d  (europ.) . . ......................
Ö s te r re ic h -U n g a rn ..............................
B e lg i e n ...................................................
F rank re ich  ..........................................
Schw eden ..............................................
G r o ß b r i t a n n ie n ..................................
S c h w e iz ...................................................

129 065 
44 167 
16 138 
19 324 
29 666 
21 108 
22 551 
42 164 

7 861

330 319 
42137 
28 969 
21005 
19 941 
21 657 
26 823 
31 931 

6 672
C h l o r k a l i u m .......................................... 92 539 138 696

D avon  nach :
den  Ver. S t a a t e n ..............................
F r a n k r e i c h ..........................................
B e l g i e n ...................................................
I t a l i e n ...................................................
G r o ß b r i t a n n ie n ..................................

53 932 
16 747 
8 055 
2 225 
4 461

93 700 
19 799 
7 414 
2 779 
5 754

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i ..................... 27 072 33 775
D avon  nach :

den  Ver. S t a a t e n ..............................
F r a n k r e i c h ...........................................
G r o ß b r i t a n n ie n .........................
I t a l i e n ...................................................
S p a n ie n .................................. ■ . . .

S c h w e f e l s ä u r e  K a l i m a g n e s i a  .

14123 
3 676 
2 112 
1 201 

987 
64 674

IS 323 
4 723 
2 886 
1 686 
1 385 

96 163
D avon  nach :

den  Ver. S t a a t e n ..............................
den  N ie d e r l a n d e n ..............................
S c h w e d e n ...............................................
Ö s te r re ic h -U n g a rn ..............................
G r o ß b r i t a n n ie n ..................................

19 530
13 232
14 427 
7 546 
5 780

29 961 
23 102 
19 102 
9 414
5 578

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets in Neben­
produkten der Steinkohlenindustrie im  1. Halbjahr 1910.

E rzeugn is
E i n f u h r  

1909 1910 
t  t

A u s
1909

t

f u h r

1910
t

Schw efelsaures A m m oniak  . . . . 30 797 20 138 40 912 64 557
S te in k o h len tee r ................................. 8 993 9 143 15 524 19 436
S teinkohlenpech  ............................ 14 087 6 254 12 506 26 969
Benzol (S teinkohlenbenzin) . . . . 1 613 1 001 565 1 689
Cumol, Toluol und  andere  leichte 

S te inkoh len teerö le ; K oh len ­
w asserstoff ................................... 1 633 2 532 2 941 4 945

A nth razen-, K arbol-, K reosot- 
u nd  andere  schw ere S te in ­
kohlenteeröle ; A sp h a ltn ap h th a 4 251 1 613 37 780 42 580

N a p h th a l in ........................................ 3 227 2 454 3 418 4 803
A n th ra z e n .......................................... 921 502 111 48
P heno l (K arbolsäure, P h e n y l­

alkohol), roh  oder gere in ig t . . . 2 103 1 626 1 897 1 758
K resol (M e th y lp h e n o l) ................ 6 98 179 316
A nilin  (A nilinöl), A nU insalze. . 36 332 3 654 3 674
N ap h th y lam in  ................................. 43 38 264 262
N a p h th o l ............................................ 1 6 998 1 059
A n th rach inon ,N itrobenzo l,T o lu i- 

din, R esorcin, P h th a lsäu re  u nd
andere Teerstoffe ..................... 97 145 2 228 2 596

insgesam t 67 808 45 882 122977 174692

Verkehrswesen.
W agengestellung zu deu Z echen, Kokereien und Brikett­

werken der wichtigsten 5 deutschen Steinkohlenbezirke.
In sg esam t A rb e itsv ieh  gestellte

B ezirk gestellte  W agen
VY

( E i n h e i t e n  v o n  1 0 1)

Zeit ( E i n h e i t e n  v o n  10 t)  ! jL
1909 1910 1909 1910 1910 gef en 1909 

»/»
R u h rb ez irk

1. J a n .—30. J u n i . 3 299 410 3 560 302 22 445 24 220 +  7,91
1.—15. J u l i ......... 159 984 171 561 12 306 13197 +  7,24
1. J a n .—15. Ju li . 3 459 394 3 731 863 21 621 23 324 +  7,88

O berschlesien
1. J a n .—30. J u n i . 1 183 408 1 182 648 8 161 8128 -  0,40
1.—15. J u l i ......... 116 722 119 854 S 979 9 219 +  2,67
1. J a n .—15. Ju li . 1 300 130 1 302 502 8 229 8 218 -  0,13

S aa rb ez irk 2
1. Ja n . —30. Ju n i . 406 320 399 673 2812 2 815 +  0,11
1. —15. J u l i ......... 36 913 34 405 2 839 2 867 +  0,99
1. J a n .—15. Ju li . 443 233 434 078 2 814 2 819 +  0,18
N iedersch lesien

1. J a n .—30. J u n i . 192 595 190 077 1 293 1 271 — 1,70
1 .-1 5 . Ju li 17 325 16 487 1 333 1 268 -  4,88
1. J a n .—15. Ju li . 209 920 206 564 1 296 1 271 -  1,93
A achener B ezirk
1. J a n .—30. J u n i . 98 122 105 606 674 726 +  7,72
1.—15. Ju li 8 833 9 992 679 769 +13,25
1. J a n .— 15. Ju li 106 955 115 598 675 729 +  8,00

Z usam m en . . 1

1. J a n . — 30. J u n i . 5 179 855 5 438 306 35 385 37 160 +  5,02
1.—15. Ju li 339 777 352 299 26 136 27 320 +  4,53
1. J a n . — 15. Ju li . 5 519 632 5 790 605 34 635 36 361 ! +  4,98

| D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g z i f f e r  f ü r  d e u  A r b e i t s t a g  ist  
e r m i t t e l t  d u r c h  D i v i s i o n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h o l i s c h e  
F e i e r t a g e  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d i e  g e s a m t e  G es te l lu ng .

a A u s s c h l .  G e s t e l l u n g  d e r  R e i c h s e i s e n b a h n e n  in  E l s a ß - L o t h r i n g e n  
z u m  S a a r b e z i r k .
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Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen.

E i n n a h m e n
B etrieb s­

länge 
E n d e  des

aus dem  
Personen- und  
G epäckverkehr

aus dem  
G üterverkehr aus

sonstigen
G esam teinnahm e

M onats
ü b e rh a u p t

auf 
1 km ü b e rh au p t

auf 
1 km

Q uellen ü b e rh au p t
auf 

1 km
k m .X .X .X .X .X .X .X

a) P reußisch-H essische E isenbahngem einschaft.

Jun i 1910 ...................................................
gegen Ju n i 1909 . . .  . . . .  

Vom 1. A pril b is  E nde  J u n i 1910 . 
Gegen die en tsp r. Z eit 1909 . . .

37 315,12 
+  642,95

53 241 000 
— 103 000 

157 552 000
+  5 959 000

1475 
— 30 
4 369 
+  91

107 114 000 
+  5 955 000 
326 052 000 

|+  21 523 000

2 891 
— 109 

8 808
+  426

8 900 000 
— 233 000 

i 27 765 000 
1 269 000

169 255 000 
I +  6 085 000 

511 369 000 
+  28 751000

4 606 
+  31 

13 927 
+  538

b. Säm tliche deu tsche S taa ts- u n d  P riv a tb a h n e n  einschl. der preußischen, m it A usnahm e der bayerischen B ahnen.

Jun i 1910 . ...........................................
gegen Ju n i 1909 ..................................

51 892,17 
+  818,94

68 735 042 
— 485 440

1 364
— 32

135 234 081
+  6 968 393

2 621 
+  94

12 613 733 
+  218 929

216 582 856 
+  6 264 024

4 231
+  53

Vom 1. A pril bis E n d e  J u n i 1910 
(bei den B ah n en  m it B e trie b s ja h r
vom 1. A p r i l ) .......................................

Gegen die en tsp r. Z eit 1909 . . . .
177 453 597 

+  7 073 701
4 033
+  94

365 405 838 
+  23 053 679

8 113
+  375

31 667 164 
+  1417 140

574 526 599 
+  31 544 520

12 855 
+  489

Vom 1. Ja n . b is E nde  J u n i  1910 
(bei B ahnen  m it B e trie b s ja h r vom

1. Ja n u a r)1 ...........................................
Gegen die en tsp r. Z eit 1909 . . . .

46 770 870
+  3 277 133

7 365 
+  450

87 619 877 
+  4118 044

13 436 
+  527

13 304 162 
— 1 034 837

147 694 909 
+  6 360 340

22 859 
+  798

Zu die sen  g e h ö r e n  u. a. d i e  s ä c h s i s c h e n  u n d  b a d i s c h e n  S ta a t s e i s e i l b a h n e n .

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhrkohlenbezirks.

Juli
1910

| W a g e n  ( a u f  10 t  L a d e ­
g e w i c h t  z u r ü e k g e f ü h r t )  
r e c h t -  b e l a d e n  
z e i t i g  z u r ü c k -  g e f e h l t  

g e s t e l l t  g e l i e f e r t

D a v o n  in  d e r  Z e i t  v o m  
1 6 . - 2 2 .  J u l i  1910 

f ü r  d i e  Z u f u h r  zu  d e n  
H ä f e n

16. 25 306 24 397 R u h ro r t  . . 19 634
17. 3 895 3 782 D u isbu rg  . . 8 886
18. 23 915 22 272 -- H ochfeld  . . 445
19. 24 241 23 366 -- D o r tm u n d . . 296
20. 24 572 23 749 ---
21. 24 930 23 699 ---
22. 24 984 23 267

Zus. 1910 151 843 144 532 _ Zus. 1910 29 261
1909 138 762 135 813 -- 1909 34 390

arbeits-j 1910 25 307 24 089 --- a r b e i t s -  j 1910 4 877
tä g l i c h 1) 1 9 0 9 23127 22 636 — t ä g l i c h 1 | 1909 5 732

1 Die d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u u g z i f f e r  f i i r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u r c h  D iv i s io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  i n  d ie  g e s a m t e  
Ges te l lung.

Amtliche Tarifveränderungen. O bersch lesischer K oh len ­
verkehr, östliches G ebiet. (B isherige G ruppe I.) M it 
G ültigkeit vom  27. J u n i is t die S ta tio n  O ppeln-S ilesia- 
weiche des D ir.-B ez. K a tto w itz  zw ischen den  S ta tio n en  
Groschowitz und  C zarnow anz d e r S trecke  O ppeln— Carls- 
m ark t— B reslau m it d irek ten  F ra c h tsä tz e n  einbezogen 
worden.

K ohlenverkehr von d er S aa r u n d  den  oberrhein ischen
l  m schlagplätzen nach S ta tio n en  d er französischen  O stb ah n . 
Mit G ü ltigkeit vom  20. Ju l i is t d er U m sch lagp la tz  W orm s 
Hafen des D ir.-Bez. M ainz in den  K o h len ta r if  11 (N r. 1229 
des T arifverzeichnisses) au fgenom m en w orden.

O berschlesisch-österreichischer K ohlen verkehr. Teil I I ,  
H e ft 1, gü ltig  vom  1. J a n u a r  1910. M it G ü ltigkeit vom
1. A ugust w erden die H a u p tb a h n s ta tio n  S ta a tz  (St. E . G.) 
an d er S trecke W ien— B rü n n  u nd  die L o k a lb ah n sta tio n  
Ameis (staatseigene L okalbahn  E nzersdorf bei S taa tz - 
Poysdorf), ebenfalls zur S t. E . C». gehörig, in den K ohlen­
verkeh r einbezogen.

A usnahm etarif 6 für S te inkohlen  usw. aus dem  R u h r­
geb ie t nach  S ta tio n en  d er m itte ld eu tsch en  P riv a tb ah n en . 
M it G ü ltigke it vom  1. A ugust w erden die S ta tio n en  der 
R e in ick en d o rf-L ieb en w a ld e -G r. Schönebecker E isenbahn  
als E m p fan g s ta tio n en  in  den  T arif aufgenom m en. Die 
F rach tb e rech n u n g  erfo lg t au f G rund  der E n tfe rn u n g en  
des G ü te rta rifs  zu den  F ra c h tsä tz e n  des A usnahm etarifs  2.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach  dem  am tlich en  B e rich t w aren  

am  25. Ju li die N o tierungen  fü r K ohlen, K oks und  
B rik e tts  dieselben wie die in  N r. 1 S. 27 und  Nr. 15 S. 555 
Jg . 1910 d. Z. verö ffen tlich ten . Die M ark tlage is t im 
all gem einen u n v erän d ert, in  H au sb ran d k o h len  etw as leb ­
h a fte r . Die n ächste  B örsenversam m lung  fin d e t M ontag, 
den  1. A ugust, N ach m ittag s  v on  31/2 bis 4 1/., U hr, s ta tt .

Z inkm ark t. V on P a u l  S p e ie r ,  B reslau . R o h z in k :  
In  den  le tz te n  14 T agen  k am  bessere K au flu s t zum  D urch ­
b ruch  und es w urden  größere M engen um gesetz t. D er 
K onven tionsp re is b lieb m it 46,25 .X fü r gew öhnliche 
M arken  und 47,25 .X fü r 100 kg S pezialm arken  u n v e r­
ä n d e rt. E s s te llte  sich d er D urch sch n ittsp re is  im e rs ten  
V ie rte ljah r nach  M ethode B —  täg liche  L ondoner N o tie ru n g  
o rd in a rv  b ran d s  abzüglich  20 .X —  auf 443 .X fü r  die 
T onne gegen 425 .X im  zw eiten  V ierte ljah r. D er L o n d o n e r
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D urchschn ittsp re is  fü r o rd in a ry  b ran d s be tru g  im  e is ten  
V ie rte ljah r 23 £ 2 s 7,8 d gegen 22 £ 4 s 8,8 d im  zw eiten  
V ierte ljah r, der New Y orker D u rch sch n ittsk u rs  im  e rs ten  
V ierte ljah r 5,87 j i  gegen 5,477g im  zw eiten \  ie r te ljah r. 
D ie A usfuhr im  e rs ten  H a lb jah r ste llte  sich w esentlich  
günstiger als in der gleichen Z eit des V orjahres. Am E m p ­
fang  w aren  u. a. b e te ilig t: G roßb ritann ien  m it 16 677
(12 252) t, Ö sterre ich -U ngarn  8 986 (9 498), R u ß lan d  5 183 
(3 096), N orw egen 1 679 (106), Ita lien  1 484 (1450), Schw eden 
993 (1 265), J a p a n  1 155 (555), A rgentin ien  456 (255), und  
die V erein ig ten  S ta a te n  von  A m erika m it 121 (1 030) t .  
F rank re ich  em pfing nu r 45 gegen 938 t. A n der G e sa m t­
einfuhr E ng lands w ar D eutsch land  m it rd . 31%  gegen 
26,7%  im gleichen Z eitraum  des V orjahres be te ilig t. D er 
W ert der G esam tausfuhr b e tru g  in  den  e rs ten  sechs 
M onaten  17,446 Mill. Jl gegen 14,644 Mill. Jl in 1909.

Z in k b le c h .  A uch die A usfuhi in W alzzink  s te llte  
sich in der e rs ten  H ä lfte  1910 günstiger als im  gleichen 
Z eitraum  des V orjahres. Am E m pfang  aus D eu tsch land  
w aren u. a. be te ilig t: G roßb ritann ien  m it 2 608 (3 288) t ,
D änem ark  803 (700), Ita lien  547 (431), Ö ste rre ich -U ngarn  
391 (251), Schw eden 660 (482), B ritisch -S üdafrika  1 186 
(680) und  Ja p a n  m it 1 615 (1 020) t. D er A usfuh rw ert 
b e tru g  5 037 000 Jl gegen 4 429 000 Jl. D ie P re ise  s in d  
un v erän d ert.

Z in k e r z .  U n te r B erücksich tigung  der W iede rausfuh r 
verb lieben  in D eu tsch land  in  den  e rs ten  sechs M onaten  
90 014 t  gegen 75 401 t  im  gleichen Z e itraum  des V orjah res . 
D er W ert des in D eu tsch land  verb liebenen  E rzes b e tru g  
10 134 000 Jl gegen 8 528 000 J l. In  e rs te r R eihe s tan d  
u n te r  den Z ufuh rländern  der A ustralische B und m it 65 924 
(37 066) t .  F e rn e r w aren  be te ilig t: Spanien  m it 10 076 
(21 772)t, Schw eden 3736 (3461), T ürkei 4800 (4727), 
A lgerien 2307 (3890) und  die V erein ig ten  S ta a te n  von 
A m erika m it 4646 (1) t.

Z in k s t ä u b .  Bei M engen von 10 t  w erden  42,50 Jl 
für 100 kg fob. S te t tin  gefordert. In  le tz te r  Z eit m ach te  
sich eine s tä rk e re  E in fu h r von  Belgien geltend . U n te r 
B erücksich tigung  der W iederausfuhr w urden  von  B elgien 
im  e rs ten  H a lb jah r 437 t  gegen 193 t  zugefiih it. Am 
E m pfang  aus D eu tsch land  w aren  u. a. b e te ilig t: G roß ­
b ritan n ien  m it 314 (226) t  und nie V erein ig ten  S ta a te n  von 
A m erika m it 585 (822) t.

C a d m iu m . D er Preis is t m it 500 Jl fü r 100 kg  u n v e r ­
ä n d e rt .

E in- u nd  A usfuhr D eu tsch lands b e tru g en  im  ers ten  
H a lb ja h r 1910:

E rzengn is
E i n f u h r  

J a n u a r  bis Ju n i 
1909 1 1910 

t  t

A u s f u h r  
J a n u a r  b is Ju n i 
1909 ] 1910 

t  t

R o h z i n k .................. 17 753 18 085 32 658 38 907
Z inkblech . . . . 42 88 8 859 10 073
B ruchzink  . . . . 1 186 741 2 778 3 127
Z i n k e r z .................. 113 902 17 648 23 887
Z inkstaub  . . . . 407 728 1 529 1 465
Zinksulfidw eiß . . 1 281 1 715 3 756 5 248
Z in k w e iß .................. 2245 2 381 8 924 10 369

M arktnotizeil über N ebenprodukte. A uszug aus dem  D aily  
C om m ercial R ep o rt, L ondon vom  27. (20.) Ju li 1910. R o h ­
t e e r  15 s 9 d— 19 s 9 d ( l ö s  ö d — 19 s 6 d) 1 long to n ; 
A m m o n i u m s u l f a t  11 £ 1 2 s  6 d  —11 £ l ö s  (11 £ 10s) 
1 long ton , B eck to n  p ro m p t; B e n z o l  90%  6 '¡.2d (desgl.) 
50%  V /, d (desgl.) N orden  9 0 %  4% — 1%  (5— 5, /4) d 5 0 %  
53/4—-6 d (6 d) 1 G allone; T o lu o l  L ondon 10 d  (desgl.),

N orden 9 --9 7 4 (9 —9 !/2) d re in  11 d— 1 s (desgl.), 1 Gallone; 
K r e o s o t  L ondon 2 % — 2% d  (desgl.), N orden  2— 2 '/4 d 
(desgl.) 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  L ondon  90/ 190 %  
117, d— 1 s (desol-)> °%6o %  1 s 2'U d ~  1 s 3 d  (desgl.), 

#/o l ä  3 d — l s  3 7 , d (desgl.), N orden  9 0 %  11 d 
bis 1 s 2 d  (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  30%  3% —33/4¿2 
(desgl.), N orden  3‘/4—3‘/2 d (desgl.) 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  
N a p h t h a l i n  4 £  10 s — 8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton ;
K a r b o l s ä u r e  roh  60 °/0 O stk ü s te  1 s 7 , d (desgl.) W est­
küste  1 s (desgl.) 1 G allone; A n t h r a z e n  40—45%  A P /2 d 
(d e sg l) U n it;  P e c h  33— 34 s (desgl.) O stk ü s te  32 s 6 d— 33 s 
(desgl.) W estk ü ste  31 s 6 d —32 s 6 d (desgl.) f. a. s. 
1 long ton .

(R oh teer ab  G asfab rik  au f d er T hem se u nd  den  N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arbol­
säu re  frei E isen b ah n w ag en  au f H erste lle rs  W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  V er. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord  in  Säcken, abzüg lich  2 % % D iskont 
bei einem  G eh a lt vo n  24%  A m m onium  in  gu te r, grauer 
Q u a li tä t ; V erg ü tu n g  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

—  „B eck to n  te rm s“ sind  24%  % A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eich tersch iff n u r  am  W erk.)

Metallmarkt (London). N o tie ru n g en  vom  26. Ju li 1910.
K upfer, G. H . . . . 53 £ 17 s 6 d bis 54 £ 2 s 6 d

3 M o n a t e ................. 54 „ 11 „ 3 „ „ 54 „ 16 „ 3 „
Zinn, S tra its  . . . .  148 „ 17 „ 6 „ „ 149 „ 7 „ 6 „

3 M o n a t e  150 T, — „ » 150 „ 10 „ „
Blei, w eiches frem des 

p ro m p t (bez.) . . .  12 „ 11 „ 3 „ „ „
Sep tem ber . . . .  12 „ 12 „ 6 „ „ — „ — „ — „
e n g lis c h e s ..................12 „ 18 ,. 9 „ „ — „ — „ — „

Zink, G . O. B .
p ro m p t (bez.) . . .  22 „ 12 „ 6 „ „ — — » — ,,
S onderm arken  . . .  23 „ — „ — „ „ — „ — „ — »

Q uecksilber (1 F lasche) 8 „ 12 „ 6 „ „ — „ — „ — „

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. B örse zu N ew castle -u p o n -T y n e  vom  26. Juli 1910

K o h l e n m a r k t .
B este  no rth u m b risch e l long to n

D am pf kohle . . . . 10 s — d bi s 10 s 3 d fob.
Zw eite S o r t e .................. 9 „ — » 9 77 3 „ 77
K leine D am pfkohle . . 6 „ 3 77 6 77 6 77 77
B este  D u rh am  G askohle 9 » 9 77 — 77 — 77 77
Zweite S o r t e .................. 9 „ 3 77 r> — 77 — 77 77
B unkerkoh le  (ungesiebt) « » 6 V 8 „ 9 77 77
K o k s k o h le ....................... 8 „ 6 9 77 — 77 >7
H au sb ran d k o h le  . . . H  „ 9 U 13 77 6 77 77
E x p o rtk o k s  .................. IT , — n 17 77 6 77 77

G ie ß e r e ik o k s ................... 18 „ — » 18 77 6 77 77

H ochofenkoks . . . . 16 „ — tf — 77 —
77 f. a. Tees

G askoks ............................ 6 — 77 — 77 77

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n ................... 2 s 71 d bis 2 s 10 d

,, -H am b u rg  . . . . 3 „ — 17 77 3 77 77
,, -S w inem ünde . . 3 „ 4 J Î 77 »7
,, -C ro n s tad t . . . . 3 „ V /  2 77 1) 77
,, - G e n u a .............. .... 5 „ 9 77 77 G 77 77
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Patentbericht.
(Die fe ttg e d ru c k te  Ziffer beze ichne t die P a ten tk la sse , die 

e ingek lam m erte  die G ruppe).
Deutsche Paten te .

5 b (7). 223 924 , vom  3. J u l i  1909. C a r l  K in d  j r .  u n d  
O t to  K in d  in  K o t t h a u s e n ,  K r. G um m ersbach  (R hld .). 
Keillochmcißel fü r  Gesteinstoßbohrmaschinen zur H erstellung  
von Löchern von vorzugsweise eckigem Querschnitt. Zus. 
z. P a t. ‘203 743. L än g ste  D au er: 15. F e b ru a r  1923.

Bei dem  M eißel sind  gem äß dem  H a iip tp a te n t die 
schrägen S eitenflächen des M eißels in  dessen L än g srich tu n g  
m it einer A nzahl S ch ne idkan ten  versehen , die K eilspitze 
is t jedoch zugeschärft u nd  nach  den  g la tte n  S eitenflächen 
hin abgerundet. G em äß d er E rfin d u n g  is t der M eißel so 
ausgebildet, daß  e r n ich t in eine zugeschärfte  K an te , sondern  
in eine Stirnfläche m it m eh reren  S ch n e id k an ten  au släu ft, 
wobei die K an ten  u n d  R illen  d er M eißelvorderfläche in  
der V erlängerung der K an ten  un d  R illen der Seitenflächen  
liegen.

5 (• 14). 224 145 , vom  24. Ju li  1908. F r i e d r i c h  K e l le n  
in  E s s e n  (R u h r) . Nachgiebiger Grubenstempel.

D er Stem pel b e s te h t in  ü b licher W eise aus einem  ro h r­
förmigen u n te rn  Teü, w elcher teilw eise m it einer F ü ll­
masse gefüllt ist, u nd  einem  obern  P reßstem pel, der aus 
dem rohrförm igen Teü h e ra u s ra g t u n d  au f der F ü llm asse 
aufruh t. Gemäß der E rfin d u n g  is t d e r S tem p e lu n te rte il 
aus zwei durch Schellen zusam m engeha ltenen  H alb roh ren  
zusam m engesetzt und d as  eine d ieser H a lb ro h re  m it e inem  
A ustrittsch litz  für die F ü llm asse  versehen , der d u rch  eine 
der Schellen verdeckt w ird . Soll d er e ingebau te  S tem pel 
en tfe rn t oder verkürzt w erden, so w erden  alle Schellen 
gelockert und die den S chlitz  des S tem p e lu n te rteü s  v e r­
schließende Schelle um soviel verschoben , d aß  die gew ünsch te 
Menge Füllmasse aus dem  S tem p e lu n te rte il herausfa llen  
kann. Letzterer kann , um  sein G ew ich t zu verringern , im  
untern  Teil m it gepreß tem  T orf g e fü llt sein.

10 a (5). 224 i g 6, vom  13. N o vem ber 1908. A. O w e n  
J o n e s  in  W h i t le y  B a y  (E ngl.). K oksofen m it liegenden 
Verkokungskammern und  senkrechten Heizzügen, denen 

durch seitliche K anäle vorgewärmte L u ft und  durch senk­
rechte Bodenkanäle Brenngas aus Düsen zugeleitet wird.

Für diese A nm eldung is t bei d er P rü fu n g  gem äß dem  
U nionsvertrage vom  20. M ärz 1883 14. D ezem ber 1900 
die P rio ritä t au f G rund  der A nm eldung  in G ro ß b ritan n ien  
vom 14. N ovem ber 1907 an e rk a n n t.

Die D üsen des O fens sind  in b e k a n n te r  W eise au f a u s­
wechselbaren, w agerech ten  Z w eigrohren  6 von  S ta n d ­
rohren 5 befestig t, welche u n te r  jed e r H e izw andhä lfte  von 
einem G aszuführungsrohr 3  b is an  den  Scheitel des G ang­
gewölbes 1 aufsteigen.

G em äß der E rfin d u n g  besitzen  die W andungen  der 
G anggew ölbe u n te r  jed e r H eizw andhälfte  schräge N ischen 
1 2 , 1 3 , in welche zwecks E in setzens der D üsen die Zweig­
rohre  6 hochgeschoben w erden, um  nach  H ochkippen  in 
ih re  w agerechte Lage u n te r  g leichzeitiger E in fü h ru n g  der 
D üsen  in ihre K anäle  9 der H eizw andsohle, gegebenenfalls 
m itte ls  rad ial gesch litz ter R ingflanschen  a n  en tsprechende 
F lanschen  der S tan d ro h re  angeschlossen zu w erden. Die 
D üsen  8 se lb st haben , d a m it sie le ich t in die B odenkanäle 
9 e ingeführt w erden können, einen geringem  Q uerschn itt 
als die M ündung dieser K anäle  u n d  sind m it federnden 
K lem m p la tten  14 versehen, die sich beim  E insetzen  gegen 
die O fensohle legen u nd  so einen d ich ten  L uftabsch luß  
bew irken.

10 a (15). 2 2 4 1 57, vom  1. O k tober 1909. H e in r i c h
K ö p p e r s  in  E s s e n  (R u h r) .  Einebnungsvorrichtung fü r  
Großkammeröfen.

D ie V o rrich tu n g  b e s itz t in  b e k a n n te r W eise eine P lan ie r­
stange i, welche von  einem  b is au f eine vordere A u s tr i t t­
ö ffnung völlig  geschlossenen G ehäuse h um geben is t, das 
bei dem  E inebnen  z. B. d u rch  ein ba lg artig es  federndes 
Zw ischengehäuse k in  d ich t schließende V erb indung  m it 
der P lan ieröffnung  b gese tz t w ird. D adu rch  w ird ein völlig 
unbeh indertes A rbeiten  der P lan ie rs tan g e  m öglich, ohne 
daß  L u ft in  den  Ofen a ein t r i t t .  Die F ü llgase können  daher

in  die gew öhnliche V orlage ab gesaug t w erden, so daß  der 
A nschluß der beim  K oksdrücken  abgeschalte ten  K am m er 
an  die Vorlage schon m it  dem  Schließen der T üren  und  
dem  B eginn der F ü llung  erfolgen kann .

D er A ntrieb  der P lan ie rs tange  k an n  d u rch  einen be­
k an n ten  Seiltrieb  m n  o b ew irk t w erden, dessen Teile 
auß erh a lb  des G ehäuses h liegen, u nd  dessen Seile m  n 
m ögüchst d ic h t schließend d u rch  Ö ffnungen der u n te rn  
W andung  des G ehäuses g e fü h rt sind.

10 a (22). 224 069, vom  13. M ärz 1909. A l b e r t  Z o rn  
in  K a r l s h o r s t .  Verfahren und  Vorrichtung zur trocknen 
Destillation von festen Brennstoffen.

N ach dem  V erfah ren  w erden die B rennsto ffe  in 
beliebiger A nzahl über- oder h in te re in an d er angeordneten  
K am m ern  einer allm ählich  zunehm enden  E rh itz u n g  und  
teüw eisen D estilla tion  un terw orfen . D as V erfahren  k an n  
z. B. in  e inem  Ofen au sg eü b t w erden, dessen R au m  durch  
feste oder durch löcherte  Schieber in  zw ei oder m eh r K am m ern  
creteilt is t, in  w elchen d er B rennstoff, w elcher der ers ten  
K am m er frisch  zugefüh rt w ird, n ache inander d u rch  Öffnen 
der en tsp rechenden  Schieber b eh an d e lt w ird . W erden 
du rch löcherte  Schieber verw endet, so s trö m en  die heißen 
D estü la tionsgase  jed e r K am m er d u rch  die vorhergehenden 
K am m ern  u nd  geben an  deren  F ü llung  ihre W ärm e ab.

27 b (6). 2 2 4 2 0 6 , vom  15. Ju li  1908. E r n s t  B i r a w e r  
in  B e r l i n .  Verfahren und  Vorrichtung zum  Absaugen und  
Verdichten von L u ft.

N ach  dem  V erfahren  w ird  das abzusaugende u n d  zu 
v erd ich ten d e  M ittel, z. B. L u ft, in  den  lu ftleeren  R au m  
einer zum  A breißen geb rach ten  W assersäu le  eingeschlossen, 
w obei das M itte l infolge der innigen M ischung m it der 
F lüssigkeit m öglichst vollkom m en iso therm isch  v e rd ich te t 
w ird. '  D urch  das V erfahren  sollen d er schädliche R aum
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und  alle bei ändern  K onstru k tio n en  fü r den E in- u nd  A uslaß 
des zu verd ich tenden  M ittels erforderlichen S teuerungs­
teile  verm ieden w erden. Die \  o rrich tung  zui A usübung 
des V erfahrens b es teh t aus einem  D ru ckbehä lte r a, an 
w elchen nach  u n ten  ein Z ylinder b die eigentliche P um pe 
oder der V erd ich ter angeschlossen ist. D er Z ylinder oder 
auch der K olben b es itz t eine A nzahl kleiner L öcher c 
und  die V erb indungsöffnung zw ischen dem  Z ylinder und 
dem  D ru ck lu ftbehä lte r h a t  einen sehr geringen Q uerschn itt. 
An den Z ylinder is t eine m it einem  R ücksch lagven til v e r­
sehene L eitung  für frische K ühlflüssigkeit /  angesch lossen , 
der D ruckbehält.er a k ann  m it K üh lrohren  g versehen  
sein. Die W irkungsw eise der V orrich tung  is t fo lgende.

B efindet sich der K olben im  obern  to ten  P u n k te  (punk­
tie rte  Lage), so b ilde t die F lüssigkeitsäule oberhalb  des 
K olbens m it der im  D ru ckbehä lte r befindlichen F lüssigkeit 
ein zusam m enhängendes Ganze. B ew egt sich nu n  der 
K olben abw ärts, so k ann  bei en tsp rechend  kleinem  Q uer­
sc h n itt der D üse erzielt w erden, daß  die F lüssigkeitsäu le  
un te rh a lb  der D üse so fo rt ab re iß t. E s b ild e t sich a lsdann  
ein lu ftleerer R aum , so daß  in diesen d u rch  die L öcher c 
das anzusaugende M ittel von  außen  ohne K o n trak tio n  
durch  die F lüssigkeit h indu rch  in den Z ylinder tre te n  kann . 
D as A breißen der F lüssigkeitsäule w ird d ad u rch  erzielt, 
daß  der sich nach  u n ten  bew egende K olben m ehr R aum  
freigibt, als das u n te r dem  E influß  des im  D ru ckbehä lte r 
vo rhandenen  D ruckes durch  die D üse nachfließende W asser 
(Flüssigkeit) ausfüllen  kann . W enn sich der K olben d a rau f 
au fw ärts  bew egt, w ird das angesaugte M ittel verd ich te t. 
W ird  der D ruck  im  Z ylinder größer als im  D ruckbehä lte r, 
so t r i t t  das v e rd ich te te  M itte l du rch  die D üse d in  D ru ck ­
beh ä lte r a ein, bis die F lüssigkeitsäu le  oberhalb  des K olbens 
und  die F lüssigkeitsm asse im  D ru ckbehä lte r w ieder ein 
zusam m enhängendes G anze bilden. A lsdann b eg in n t der 
V organg von neuem . W ährend  der B ew egung des K olbens 
t r i t t  so viel frische F lüssigkeit aus der L e itung  /  in den 
Zylinder, wie durch  die L öcher c aus dem  Z y linder fließt.

“27 c (9). 224059 , vom  9. O k tober 1908. A lb e r t
F lu g u e n i n  in  Z ü r ic h .  Verfahren und  Vorrichtung zum  
stoßfreien A nschalten von Kreiselverdichtern an unter D ruck 
stehende Leitungen, W indkessel u. dgl.

D as V erfahren  b e s te h t darin , daß  zw ischen den V er­
d ich tern  u nd  den D ruckleitungen , W indkesseln  o. dgl. 
eingeschalte te , sich nach  dem  le tz te m  zu öffnende R ü ck ­
schlagventile  du rch  den in  den V erd ich tern  herrschenden  
D ruck  so gebrem st w erden, daß  sie sich n u r a llm ählich  
öffnen. Zu diesem  Zweck k an n  die V en tilstange  der R ü ck ­
schlagventile m it einem  K olben und  einem  K olbenschieber

s ta rr  verb u n d en  w erden, au f welche aus dem  zugehörigen 
V erd ich ter en tnom m ene  D ru ck lu ft w irk t. D urch  den 
K olben w ird das Ö ffnen des m it ihm  verbundenen  Ventils 
v erzögert und le tz te res  in seiner O ffenstellung en tlaste t.

78 c (6). 224153,  vom  14. A ugust 1902. E v e r a r d
S te e le  in P a r i s .  Die H erstellung eines fü r  die Verwendung 
zu Sicherheitsprengstoffen geeigneten N itroproduktes aus Harz.
!'. D as H arz  w ird in  inn iger M ischung m it Cerealien- bzw. 
S tärkem ehl in S a lpe te rsäu re  ohne A nw endung von 
Schw efelsäure n itr ie r t.

78 f. 224191,  vom  2. Ju li 1909. D r. H a n s  B e c k  in 
O b e r h a u s e n  (R hld .). Pyrophore Metallegierungen aus 
den seltenen Erdm etallen und Quecksilber. Zus. z. P a t. 223 451. 
L ängste  D au er: 5. F e b ru a r  1924.

Bei den L egierungen sind  die seltenen  E rdm eta iie  oder 
deren L egierungen u n te re in an d e r teilw eise d u rch  ein oder 
m ehrere andere  M etalle, z. B. K alzium , M agnesium , Zink, 
K adm ium , A lum inium , Blei, Z inn, W ism u t, K upfer, M angan, 
Chrom, M olybdän , W olfram , U ran , E isen , Nickel und 
K obalt, e rse tz t. D en  L egierungen  können  Zusätze von 
beliebigen Füllsto ffen , wie K ieselgur, feinkörniger Sand, 
Ton u. dgl., beigefüg t w erden.

78 f. 224231,  vom  3. S ep tem ber 1909. F e r d i n a n d  
K r i e g e r  in B e r l i n .  Pyrophore M assen.

. Die M assen bestehen  aus L egierungen  von  M angan und 
A ntim on, welche über 10 % A n tim on  en th a lten . Den 
L egierungen aus M angan  u nd  A ntim on  können  andere 
M etalle zugesetz t w erden.

Österreichische Patente.
1 ( lb ,  1). 38 257, vom  15. M ärz 1909. M e t a l l u r g i s k a  

P a t e n t a k t i e b o l a g e t  in S to c k h o l m .  Vorrichtung zur 
magnetischen A ufbereitung von in  W asser au f geschlemmtem Erz.

Die V orrich tu n g  b e s itz t m eh rere  h in tere inanderge­
scha lte te  G ruppen  von  d u rch  e inen  Ü berlau f getrennten  
Schläm m - und Scheidegefäßen. Ü b er den  G efäßen säm t­
licher G ruppen  is t u n m itte lb a r  o b e rh a lb  des Spiegels des 
in den  G efäßen e n th a lte n e n  W assers ein  endloses Förder­
band  aus unm agnetischem  Stoff gefüh rt, und  oberhalb 
jeder G efäßgruppe is t eine besondere M agnetgruppe an ­
geordnet, w obei jede M agnetg ruppe b is zum  Schläm m gefäß 
der n äch sten  G efäßgruppe re ich t. D ie an  dem  Förderband  
haften d en , dem  Scheidegefäß e iner G efäßgruppe en t­
nom m enen E rz te ilchen  können  d ah e r in  das Schläm m ­
gefäß der n äch sten  G efäßgruppe a b g e b ra u s t w erden.

5 a  (3). 37 /92, vom  1. F e b ru a r  1909. K o m . G. fü r
T i e f b o h r t e c h n i k  u n d  M o t o r e n b a u  T r a u z l  & Co., 
vorm als F a u c k  & C o. in W ie n .  Erweiterungsbohrer für 
Stoßbohrung.

D er B ohrer b e s itz t m ehrere  E rw eite rungsm eißel, deren 
Schneiden bei der A rb e its te ilu n g  der M eißel in einer 
E bene liegen un d  beim  H ochziehen  des B ohrers durch 
die V errohrung  in den  B o h re rk ö rp e r g ed rü ck t werden. 
D as w esentliche der E rfin d u n g  b e s te h t d arin , daß  jeder 
M eißel d u rch  eine besondere D ru ck v o rrich tu n g  (Feder, 
D ruckw asser, D ru ck lu ft usw .) in  die A rb e its te ilung  ge­
b rach t, d. h. nach  außen  gesp re iz t w ird, nachdem  er aus 
der V erroh rung  au sg e tre ten  is t. D ie D ruckvo rrich tungen  
h a lten  au ß erd em  die M eißel in ih re r A rbe its te ilung .

5 a (2). 37 876 , vom  15. F e b ru a r  1909. L e o p o ld
N o v o h r a d s k y  in W r. N e u s t a d t .  Bohrvorrichtung für  
drehendes Tiefbohren.

A uf der in  üb licher W eise d u rch  e inen  M oto r verm itte ls  
eines R iem en triebes u nd  eines K eg e lräd e rp aa res  in D rehung 
gesetzten  B ohrsp indel (G estänge) d er V o rrich tu n g  is t ein 
A rm  befestig t, in dem  sich die B o h rsp in d e l d rehen , jedoch 
n ich t versch ieben  kann . D er A rm  is t m it e iner M u tte r auf 
einer p ara lle l zur B oh rsp inde l v e rlau fen d en  S ch rauben ­
spindel g efüh rt, die v e rm itte ls  eines Z a h n räd e rp aa re s  von 
H an d  ged reh t w erden  k an n , so d aß  d u rc h  D reh en  der 
S chraubensp indel das G estänge gehoben  u n d  gesenkt 
w erden kann .

J
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Bücherschau.
Drähte und Kabel. Ihre Anfertigung und Anwendung in 

der Elektrotechnik. (»Aus N a tu r  u nd  Geistesw elt«, 
285. Bd.) V on H . B r ic k ,  T e leg rap h en in sp ek to r. 108 S. 
m it -13 Abb. L eipzig  1010, B. G. T eubner. P re is geh . 
IM , geb. 1,25 .11.
Bei der B edeu tung , w elche die e lek trische  K ra f tü b e r­

tragung n ich t n u r fü r F ach-, sondern  auch  fü r L aienkreise 
in im m er höherm  M aße gew inn t, m uß  das T h em a des v o r­
liegenden B ändchens als d a n k b a r  b eze ichne t w erden. 
N am entlich d u rch  das F eh len  jeg licher F o rm el und das 
starke H e rv o rtre ten  des technologischen  M om ents s ich e rt 
sich das B uch ein allgem eineres In te re sse .

N ach einer le ich tfaß lichen  D arste llu n g  der w issenschaft­
lichen G rundlagen der e lek trischen  L e itung  w erden  die zur 
Verwendung kom m enden  M etalle und Iso liersto ffe  h in ­
sichtlich ihres V orkom m ens, ih re r G ew innung u n d  V er­
arbeitung, ihrer chem ischen u n d  p h ysika lischen  E ig en ­
schaften besprochen.

Das K apite l »H erstellung  von D räh ten«  g ib t eine Ü b e r­
sicht über den W alz- u nd  Z iehprozeß sowie über die h a u p t ­
sächlichen Isolierverfahren . B esonders au sfüh rlich  w ird die 
H erstellung von S ta rk - und  S chw achstrom kabeln  b eh an d e lt 
und m it R echt. Infolge des S teigens d er B ev ö lk e ru n g s­
dichte einerseits u nd  der zu r A nw end unggelangenden  
hohen Spannungen a n d e rse its  is t m it R ü ck sich t au f die 
allgemeine S icherheit die V erlegung von F re ile itu n g en  e in ­
geschränkt und das V erw endungsgebiet der K abel erheb lich  
erw eitert worden. D en Schluß b ilden  kurze  A usführungen  
über Lieferungsbedingungen u n d  ü b e r die V erw endung  von 
D rähten  und Kabeln.

Abgesehen davon, d aß  be i der D ars te llu n g  der S ta rk ­
strom  etw as zu kurz gekom m en is t, w as m a n  w ohl dem  
U m stand zuschreiben darf, d aß  d er V erfasser S chw ach­
strom techniker ist, m uß die A rb e it als w ohlgelungen  b e ­
zeichnet werden. Sie e n ts p r ic h t d u rch au s  d em  Zw eck der 
Sammlung, der unserer K u ltu r  au s der S cheidung  in  K asten  
drohenden G efahr en tg eg e n zu tre ten , indem  sie es dem  
materiell a rbeitenden  M enschen e im ög lich t, m it den 
geistigen E rrungenschaften  in F ü h lu n g  zu b leiben.

K . V.
r'

Handbuch für den Eisenbahn-Güterverkehr. V on D r. ju r .  
W. K o c h .  N ach  am tlich en  Q uellen  zu sam m en g este llt 
und herausgegebsn von  v. M ü h l e n f e l s ,  E isenbahn - 
D irek tions-P räsiden t a. D. 2 Teile. B e rlin -C harlo tten - 
burg, V erlag von B a rth o l & Co.

1. Teil. E isen b ah n -S ta tio n sv erze ich n is  d er dem  
Verein D eutscher E isen bahn -V erw altungen  angehörigen 
sowie der übrigen  [im  B e trieb  oder B au  befin d lich en  
Eisenbahnen E u ropas (m it A usnahm e der E isen b ah n en  
Griechenlands, G roßb ritann iens, P o rtu g a ls  und  S p a­
niens) u n te r  A ngabe d e r  A dressen der E isen b ah n - un d  
S tations-V erw altungen , der E n tfe rn u n g en  der S ta tio n en  
un ter einander usw. 40., um gearb . und verm . Aufl. 
872 S. 1909. P re is geh. 11 M.

2. Teil. O rtsverzeichnis. A lp h ab e tisch  g eo rd n e tes  
Verzeichnis von  O rten , d eren  G iiter-A b- und  -A nfuh r 
von und nach deu tschen , österre ich ischen  oder u n g a ­
rischen E isen b ah n s ta tio n en  e rfo lg t usw . 13., v o lls t, 
um gearb. und  verm . Aufl. 528 S. 1910. P reis geh. l l J t .  
Von diesem in den  K reisen  a ller V e rk eh rs in te ressen ten

beliebt und  u n en tb eh rlich  gew ordenen W erk  e rsch e in t der 
erste Teil, das S ta tionsverzeichn is, a lljäh rlich  in' neuer 
Auflage, welche fa s t im m er als »vollständig  u m g ea rb e ite t 
und w esentlich verm ehrt«  beze ichne t w erden  kann , w äh rend

die A uflagen des zw eiten  Teils, des O rtsverzeichnisses, 
sich in  e tw as lan g em  Z w ischenräum en w iederholen. D ie 
A ngaben  b e ru h en  zum eist au f dem  von  den  E isen b ah n - 
V erw altungen  se lb st gelieferten  M ateria l und sind  also 
u n b ed in g t zuverlässig ; die A nordnung is t re c h t übersich tlich , 
so daß  m an  au f alle F ragen , sobald  m an  sich einm al an  die 
bei solchen N achschlagew erken leider unverm eid lichen  
A bkürzungen  gew öhnt h a t ,  n ach  kurzem  Suchen e in e  
sichere A n tw o rt e rh ä lt. In  den  ku rz  und  k n ap p  geha ltenen  
V orbem erkungen  der beiden  B ände w erden  Ziel und  Zweck 
des W erkes au se inandergese tz t u n d  F ingerzeige zu seiner 
B en u tzu n g  gegeben.

D er U m stand , d aß  von dem  einen Teil h eu te  bere its  
die 40. A uflage vorliegt, sp r ich t w ohl am  b esten  d a fü r , 
wie sehr das W erk  im  L au f der J a h re  m eh r u nd  m eh r e in  
für alle H andel und G ew erbe tre ib en d en  K reise u n e n tb e h r ­
licher R a tg eb er gew orden ist. D as m it pe in lichster S o rg fa lt 
u nd  G ew issenhaftigkeit s tän d ig  au f dem  lau fenden  ge­
h a lten e  W erk  b ild e t als E rzeugnis e ch t deu tsch en  F leißes 
und  deu tscher G ründ lichke it einen in seiner A rt einzig 
dastehenden  zuverlässigen F ü h re r d u rch  das w e itv e r­
zw eigte m itte leu ropä ische  E isenbahnne tz . Lz.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edak tion  b eh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)

A n s e lm in o ,  O .: D as W asser. E x p erim en ta lv o rträg e .
(»Aus N a fu r  und  Geisteswelt«, 291. B d.), 128 S. m it 
44 Abb. Leipzig, B. G. T eubner. P re is  geh. 1 M, geb. 
1,25 M.

B ergpolizei-V erordnung betreffend  die G rubenansch luß­
bahnen  in dem  V erw altungsbezirk  des Kgl. O berberg- 
arn ts zu B reslau  vom  15. A pril 1910 n eb st A usfüh rungs­
bestim m ungen . A m tliche A usgabe. 115 S. B reslau .

B r a b a n d t ,  K .: D er vollw andige Zweigelenkbogen. E n t ­
w urf, bau liche A usbildung un d  B erechnung  des Zw ei­
gelenkbogens, seiner F ah rb ah n  und W iderlager. 72 S. 
m it 83 A bb. B erlin , W ilhelm  E rn s t & Sohn. P re is 
geh. 4 M, geb. 4,80 M.

C a lw e r ,  R ich a rd : D as W irtsch a fts jah r 1906. Ja h re s ­
berich te  über den  W irtsch a fts- u nd  A rb e itsm ark t. F ü r  
V olksw irte u nd  G eschäftsm änner, A rbeitgeber- und  
A rbeitero rgan isa tionen . 2. T eil: Jah rb u ch  der W e lt­
w irtsch aft. S ta tis tik  über den W irtscha fts - und  A rb e its­
m ark t. 227 S. Jena , G u stav  F ischer. P re is  geh. 8 M, 
geb. 9 M.

D e t t m a r ,  G .: Die w irtschaftliche  B edeu tung  der ö ffen t­
lichen E lek triz itä tsw e rk e  D eu tsch lands. (S onderab­
d ruck  aus »E lektrische K ra ftb e trieb e  un d  B ahnen«, 
Jg . 1910). 16 S. m it 9 A bb. M ünchen, R . O ldenbourg.

L ’exposition  collective des charbonnages de B elgique. 
N otice exp lica tive . (S onderabd ruck  aus den  A nnales 
des M ines de B elgique, Jg . 1910 u n d  R evue U n iv e r­
selle des M ines Jg . 1910). 177 S. m it A bb. und  Taf. 
B rüssel, L. N arcisse.

F l u r ,  F . : Im  eigenen H ause  n ic h t te u re r  als in einer M iets­
w ohnung. R e n ta b i l i tä t  des E igenhausbaues. 2. Aufl. 
40 S. m it 48 A nsich ten  und  G rundrissen . W iesbaden , 
W estdeu tsche  V erlagsgesellschaft m . b. H . Preis geh. 
1 M.

H a r b o r t ,  E .:  Z ur Geologie der N ordhannoverschen
Salzhorste . (S onderabdruck  aus den M onatsberich ten
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der D eutschen  Geologischen G esellschaft, Jg . 1910). 
16 S. m it 2 A bb.

Ja h rb u c h  der technischen  Sondergebiete. L bersich t über 
die U n terrich tse in rich tu n g en  fü r die einzelnen te c h ­
nischen F ächer, über Sonderlaboratorien , V ersuchs­
und U n te rsuchungsansta lten , über B eirä te  und Sachver­
ständige, sowie über die F achzeitsch riften  und F ach ­
kalender des deu tschen  Sprachgebietes. U n te r M it­
w irkung von F ach leu ten  bearb . von R. E s c a le s .
1. Jg . 299 S. M ünchen, J . F . L ehm anns V erlag. Preis 
geb. 6 M.

J o n g m a n s ,  W . J . : Die Palaeobotan ische L ite ra tu r .
B ibliographische Ü bersich t über die A rbeiten  aus dem  
G ebiete der P alaeobo tan ik . 1. B d .: Die E rscheinungen 
des Jah res  1908. 221 S. Jena , G ustav  F ischer. Preis
geh. 7 M.

K o c h in k e :  Zum 200jährigen B estehen der staa tlich en
H ü tten w erk e  bei F re iberg  i. Sa 1710/1910. 12 S.
m it 2 Abb. F reiberg  i. S., Königl. Sachs. O b e rh ü tten am t.

M itte ilungen  über F orschungsarbeiten  auf dem  G ebiete des 
Ingenieurw esens, im besonderen aus den L ab o ra to rien  
der T echnischen H ochschulen. H rsg. vom  V erein deu tscher 
Ingenieure. H . 88.: K i r n e r :  I., O ptischei I n te r ­
ferenzind ikator. L n tersuchung  über das se lb sttä tig e  
A ufzeichnen des zeitlichen V erlaufes sich seh r schnell 
ändernder und sehr hoch anste igender D rücke, im 
besondern  des G asdruckes beim  Schuß. 48 S. m it 
32 Abb. B erlin, Ju lius Springer. Preis geh. 1 M.

Ö sterreichisches M ontan -H andbuch  fü r das J a h r  1910. 
H rsg. vom  k. k. M inisterium  fü r ö ffentliche A rbeiten . 
30. Jg. 397 S. W ien, M anzsche k. und  k. H of-V erlags­
und  U n iversitä ts-B uchhand lung . Preis geb. 10 K.

O s tw a ld ,  W ilhelm : Die F o rderung  des Tages. 609 S.
Leipzig, A kadem ische V erlagsgesellschaft m . b. H . 
Preis geh. 9,30 M, geb. 10,20 Ji.

P o to n i e ,  H .: Die E n ts teh u n g  der S teinkohle  und  der
K austob io lithe  ü b e rh au p t (wie des Torfs, der B rau n ­
kohle, des P etro leum s usw.) N ach V orlesungen, gehalten  
in  der Kgl. B ergakadem ie und  der U n iv e rs itä t zu 
B erlin. S., sehr s ta rk  erw. Aufl. des H eftes »Die E n t ­
steh u n g  der S teinkohle und ve rw an d te r B ildungen
einschl. des Petroleum s« 236 S. m it 75 A bb. B erlin , 
Gebr. B o rn traeger. Preis geh. 7,80 J i .

R e is n e r ,  H einrich : Ingenieure und  kleinere V erw altungen . 
(S onderabdruck  aus der Z eitsch rift des V erbandes 
D eu tscher D iplom -Ingenieure, Jg. 1910). 6 S.

S i l b e r b e r g ,  L udw ig: D eutsches K a rte ll-Jah rb u ch . 1. Bd. 
H e ft 1: Ja n u a r  bis M ärz 1910. 100 S. B erlin , P u t t ­
kam m er & M ühlbrech t. P reis fü r den Jg . (4 H efte)
12 M, einzeln geh. 3,50 M.

S te g e m a n n ,  O skar: D er Eschw eiler B ergw erksverein
und  seine V orgeschichte 1784— 1910. Zugleich ein 
B e itrag  zur G eschichte des A achener S te inkoh len ­
bergbaues. 123 S. m it 10 Anl. H alle a. S., W ilhelm  
K napp . Preis geh. 6 Ji.

S to d o la ,  A .: Die D am pftu rb inen . M it einem  A nhang
über die A ussich ten  der W ärm ekraftm asch inen  und 
über die G astu rb ine . 4., um gearb. und  erw. Aufl. 
722 S. m it 856 Abb. und 9 Taf. B erlin, Ju liu s  Springer. 
Preis geb. 30 Ji.

V a te r ,  R ich a rd : Die M aschinenelem ente. (»Aus N a tu r
und  G eisteswelt«, Bd. 301). 116 S. m it 184 Abb. Leipzig,
B. G. T eubner. P reis geh. 1 Ji, geb. 1,25 Ji.

D issertationen.
S p a n g e n b e r g ,  A lbert: Zur E rk en n tn is  des T ongießens.

(Technische H ochschule D a rm stad t) . 51 S. m it 17 A bb. 
au f Tafeln.

S t r u v e ,  K arl: Ü ber die O xidation  des M ethyluracils.
(T echnische H ochschule H annover). 30 S. m it Abb. 

Z a c h a r i a s ,  L udw ig : U n tersuchungen  an  zylindrischen
S ch raubenfedern  m it kreisförm igem  Q uerschn itt. (Tech­
nische H ochschule B raunschw eig). 31 S. m it 9 Abb.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  vo rkom m enden  A bkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb s t A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers  usw . in N r. 1 auf den 
Seiten  31— 33 v e rö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

Bergbautechnik.
M i n i n g  o n  t h e  S k e e n a  r i v e r ,  B r i t i s h  C o lu m b ia . 

Von Leach. M in. W ld. 9. Ju li. S. 59/60. D er Bergbau im 
Skeena-F luß-B ezirk .

C o a l  m i n i n g  i n d u s t r y  o f  t h e  M e x ic a n  R e p u b lic .  
V on L udlow . Min. W ld. 9. Ju li. S. 65/6. Technische, 
w irtschaftliche  und  geologische A ngaben über die 3 mexi­
kan ischen  G rubenfelder.

T h e  s i n k i n g  a n d  e q u i p p i n g  o f  P e n a l l t a  c o ll ie ry . 
Von H an n . Coll. G uard . 15. Ju li. S. 115/6.* B eschieitung 
der T agesan lagen  fü r das A b teu fen  und  A ngaben über die 
A bteuffö rderm asch ine . (F orts, f.)

S to p i n g  a t  H o m e s t a k e  m in e  o f  S o u th  D a k o ta .  
Von T yssow ski. E ng . Min. J . 9. Ju li. S. 74/6.* Be­
schreibung  d er in  A nw endung steh en d en  A bbauarten .

E i n i g e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  F ö r d e r d r a h t s e i l e .  
Von D ivis. Z. B gb. B e tr. L . 15. Ju li. S. 339/49.* U nter­
suchungen  ü b er T rag k ra f t, B iegungsbeanspruchung und 
T o rsionsinansp ruchnahm e d er F ö rd e rse ild räh te .

R e s c u e  a p p l i a n c e s  in  m in e s .  Coll. G uard . 15. Juli. 
S. 111.* B eschreibung  un d  A b b ildung  des D raeger- A pparates 
Modell 1910.

E m p l o i  d e s  c h a m b r e s  d e  s û r e t é  d a n s  le s  m in e s . 
V on M arquet. Mém. Soc. Ing . Civ. M ai. S. 445/51.* Die 
erfo lg ieiche In an sp ru ch n ah m e d er u n te r ird isch en  R ettungs­
kam m er der S ingles-G rube.

S i l v e r  c y a n i d i n g  a t  t h e  S a n  R a f a e l  m il l ,  P a c h u e a. 
V on G irau lt. E ng . M in. J . 9. Ju li. S. 67 /9 .*  B eschreitung 
der A ufbere itungsan lagen . 92 ,11%  des Silbergehaltes und 
97,09%  des G o ldgehaltes w erden  gew onnen.

A n  i n t e r m i t t e n t  g a s  c o n t r o l  f o r  c o k e  o vens. 
Ir. Coal T r. R . 15. Ju li. S. 81.* B eschreibung des 
A ppara tes , d er die P rü fu n g  u nd  E in h a ltu n g  einer gleich­
m äßigen  T e m p e ra tu r  in den  Ö fen erm öglichen soll.

S e n r e t  - S o lv a y  c o k e  o v e n s  a n d  b y - p r o d u c ts  
r e c o v e r y  p l a n t  a t  D e a n  a n d  C h a p t e r  c o l l i e r y .  Coll. 
G uard . 15. Ju li. S. 112/3.* B esch re ibung  u nd  A bbildung 
der K oksofenanlage, die w öchen tlich  5000 t  K ohle verkokt.

A n a l y t i c a l  g e o m e t r y  in  m in e  s u r v e y  p ro b le m s .  
Von B risto l. Min. W ld . 9. Ju li. S. 47 /9 .*  D ie analy tische 
G eom etrie  im  D ienste  des G rubenverm essungsw esens.

C o a l  m in e s  i n s p e c t i o n  1909. Coll. G uard . 15. Juli. 
Beilage. S. 1/34.* Z usam m enste llung  d e r B erich te  der 
s ta a tlich en  C .rubcn inspek to ien  fü r das J a h r  1909.

Dampfkessel- uud Maschinenwesen.
B e t r i e b s r e g e l n  f ü r  D a m p f k e s s e l .  V on R üster. 

(Forts.) Z. B ay er. D am pfk . V. 15. Ju li. S. 127/9.* Be­
sp rechung  der W a sse rs tan d sv o n  ich t ungen  u nd  der Sicher­
he itsv en tile . (Schluß  f.)

H e iz w e r t e  v o n  B r e n n s t o f f e n .  Z. B av er. D am pfk . V. 
15. Ju li. S. 123/7. M itte ilu n g en  ru s  dem  chem ischen 
L ab o ra to riu m  des bayerischen  V ereins.
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rate.
I'fc

D ie  G e n e r a t o r e n  f ü r  m i n d e r w e r t i g e  B r e n n s t o f f e .  
Von Gwosdz. G asm . T . Ju li. S. 57/9 . Die E n tw ick lung  
der G enera to ren  im  allgem einen. D ie Schw ierigkeiten  bei 
V erw endung m inderw ertiger B rennsto ffe . B esprechung  des 
Jahnsschen  G enera to rs für m inderw ertige  B rennstoffe. 
(Forts, f.)

N e u e r e  K o n s t r u k t i o n e n  u n d  U n t e r s u c h u n g e n  
im  B e r g b a u - M a s c h in e n w e s e n .  V on S tach . B ergbau. 
21. Ju li. S. 365/7. E in le itu n g . K rafte rzeuger. K ra f t­
m aschinen. (F orts, f.)

D ie  R e v e r s i e r u n g  v o n  V e r b r e n n u n g s k r a f t m a ­
s c h in e n .  V on V alen tin . (Forts.) G asm . T. Ju li. S. 61/7.* 
U m steuerung d u rc h  V ersch iebung  d er N ocken. (F orts , f.)

E i n e  n e u e  e l a s t i s c h e  K u p p lu n g .  S t. u. E . 20. Ju li. 
S. 1250/3.* D arste llu n g  versch iedener elastischer K u p p ­
lungen sowie einer neuen  nach  A ngaben  von  Professor 
S tä u b e r ,  C harlo ttenbu rg , h e rg es te llten  A rt.

D a s  A u f s t e l l e n  v o n  T y p e n r e i h e n  im  V e n t i l a ­
to r e n b a u .  V onV idm ar. (Schluß) T u rb ine . 20. Ju li. S.396/401.

M o d e rn e  F ö r d e r g e r ü s t e .  V on M öhile. F ö rd e itech n . 
Juli. S. 160/2.* M ontagevorgang  beim  B au  einer T u rm ­
förderm aschine.

A u to g e n o u s  w e ld in g  a n d  r n e t a l  c u t t i n g .  I r . Coal 
Tr. R. 15. Ju li. S. 91.* B e sch re itu n g  u n d  A bb ildung  eines 
A zety lenapparates für au togenes Schw eißen un d  Schneiden.

Elektrotechnik.
B e i t r ä g e  z u r  V e r e i n h e i t l i c h u n g  e l e k t r i s c h e r  

T h e o r ie n .  Von Zipp. E l. u. M asch. 19. Ju n i. S. 513/9. 
26. Jun i. S. 540/4 und 3. Ju li. S. 557/61. E ine  einheitliche  
D arstellung der auf e lek trom agne tischer G rundlage b e­
ruhenden Energieum form ung in D ynam om asch inen , T ran s­
form atoren und M otoren. U rfo rm  d er e lek trom agne tischen  
Energie-Um form er. D ie g rund legenden  V orgänge und 
die A nordnungsm öglichkeiten d e r G leichstrom m aschine. 
Theorie des S ynch rongenera to rs und  S ynch ro n m o to is . 
Allgemeine B e trach tungen  über die R ic h tu n g  des E nerg ie ­
flusses in W echselstrom kreisen. Ü bergang  von  der M o to r­
wirkung zur G enera to rw iikung  bei d er S ynchronm asch ine . 
Transform atoren und A synchronm asch inen . H ystérésis- 
und W irbelstrom verluste.

E m p lo i  d e  l 'a l u m i n i u m  p o u r  le s  l i g n e s  é le c ­
tr iq u e s . L ’ind él. 10. Ju li. S. 296/7 . F e s tig k e it des 
Aluminiums. E lek trische  L e itfäh ig k e it u nd  G ew icht. E in  
Vergleich zwischen einer K upfer- un d  A lum in ium fre ile itung  
ergibt 20%  M ehrkosten  fü r die erstere .

V o r a u s b e s t im m u n g  d e r  G r ö ß e  u n d  W i r k u n g  
von  P u f f e r b a t t e r i e n .  V on Zichler. E l. u. M asch. 10. Ju li. 
S. 579/85. E in  rech n erisch -k o n stru k tiv es V erfah ren  zur 
Bestimm ung der P ufferw irkung . E s b ezw eck t, die A n­
wendung von F austrege ln  auf diesem  G eb ie t zu bese itigen .

:<g)t
[iüitemvesen,Chemische Technologie,Chemie u. Physik.

M o n t a n i s t i s c h e  S t r e i f z ü g e  d u r c h  O b e r s t e i e r ­
m ark . Von M üller. Ö st. Z. 16. Ju li. S. 405/7 .*  D ie 
ältesten  E isenschm elzen am  E rzberge. D ie Schm elzen au f 
der Feisterw iese. (Schluß f.)

Ü b e r  V e r s u c h e  r a t i o n e l l e r  H o c h o f e n - K e s s e l ­
h e iz u n g  u n d  B e s c h r e i b u n g  e in e s  a u t o m a t i s c h  
w i r k e n d e n  G a s b r e n n a p p a r a t e s  b e i  d e r  H ü t t e n ­
in d u s t r i e .  Von Oelwein. (Schluß) Ö st. Z. 16. Ju li. 
S. 407/11.* E in b au  des G asb ren n ap p ara te s , W irk u n g s­
weise des B renners, E in ste llu n g  dei V crb rcnnungslu itn renge. 
Bedienung des B renners. V ersuchergebnisse.

C h ro m  im  R o h e i s e n .  V on O rth ey . G ieß. Z. 15. Ju li. 
S. 425/7. U n tersuchungen  über C hrom gehalt im  R oheisen  
und dessen schädliche E inflüsse,

T h e  m i n in g  a n d  f a b r i c a t i o n  o f f i r e  c la y .  Von 
L ittle . E ng. M ag. Ju li. ,S- 511/34. G ew innung von feuer­
festem  T on  un d  H erste llung  von feuerfesten  M aterialien .

Ö l a l s  F e u e r u n g s m a t e r i a l  in  a m e r i k a n i s c h e n  
G ie ß e r e i e n .  V on P a lm er. G ieß. Z. 15. Ju li. S. 429/35. 
Ö lfeuerung fü r K upol-, Tiegel-, Schm elz- und T rockenöfen. 
D ie V orzüge dieser F euerung .

C h e m ie  u n d  T e c h n o lo g i e  d e s  E r d ö l s  im  J a h r e
1909. V on G urw itsch . (Schluß) Z. angew . Ch. 22. Ju li. 
S. 1353/9. F ab rik a tio n .

Ü b e r  s t i c k s t o f f h a l t i g e  A b b a u p r o d u k t e  b e i  d e r  
a l k a l i s c h e n  V e r s e i f u n g  v o n  C e l l u l o s e n i t r a t e n .  Von 
B erl und F odor. (Schluß) Z. Schieß. S prengst. 15. Ju li. 
S. 269/73.

Ü b e r  d ie  Z e r s e t z u n g  v o n  P u l v e r n  u n d  S p r e n g ­
s to f f e n .  V on P oppenberg  und S tephan . Z. Schieß. 
Sprengst. 15. Ju li. S. 266/8.* L abora to rium sversuche u nd  
kritische  E rö rte ru n g en . (F orts , f.)

Ü b e r  d ie  F o r t s c h r i t t e  in  d e r  G e w in n u n g  d e r  
N e b e n p r o d u k t e  b e im  K o k e r e i b e t r i e b e .  Von R au . 
S t. u. E . 20. Ju li. S. 1235/47. V ortrag  au f dem  In te r ­
na tiona len  K ongreß D üsseldorf 1910. (Schluß f.)

E in  S c h lü s s e l  z u r  B e u r t e i l u n g  d e s  K r i s t a l l i ­
s a t i o n s v e r l a u f s  d e r  b e i  d e r  K a l i s a l z v e r a r b e i t u n g  
v o r k o m m e n d e n  L ö s u n g e n .  V on Boeke. (Schluß) 
K ali. 15. Ju li. S. 300/7.* V erarbe itung  von  S y lv in it und  
H artsa lz . D arste llung  von  K alim agnesia und  K alium su lfa t.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Z u r  R e v i s i o n  d e s  a l l g e m e i n e n  B e r g g e s e t z e s .  

Von H aberer. (Forts.) Bcrgr. Bl. V. Jah rgang . H eft 3. 
S. 129/63. Zum  sechsten  H au p ts tü ck . (G ew erkschafts­
rech t)

D a s  K a l ig e s e t z .  V on Silberberg. (Forts.) K ali.
15. Ju li. S. 297/300. D ie B eteiligungsziffern d er einzelnen 
W erke und  ihre F estse tzung . D ie B eteiligungsziffer von  
T och te r w erken. (Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
A r b e i t s w e i s e  in  d e r  G r o ß e i s e n i n d u s t r i e .  V on 

A rnold. S t. u. E . 20. Ju li. S. 1253/5. K ritische B e­
sprechung  der von  dem  christlichen  M eta lla rbe ite r-V erband  
im  Jahre 1907 v e ra n s ta lte te n  E rhebungen  über die A rb e its­
verhä ltn isse  un d  L ebensha ltung  d er A rbeiter. V erfasser 
ko m m t zu dem  Schluß, daß  der B erich t des V erbandes 
über die v o re rw äh n ten  E rh eb u n g en  a n  einer h öchst e in ­
seitigen  A uffassung k ra n k t.

L a b o r e r s  in  t h e  b i t u m i n o u s  c o a l  i n d u s t r y .  E ng . 
Min. J. 9. Ju li. S. 80/2. S tu d ien  über B erg a rb e ite i Ver­
hältn isse . D ie slavische R asse is t am  s tä rk s te n  v e rr ie te n .

D ie  V e r s o r g u n g  d e r  W e l t  m i t  P e t r o l e u m  
m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  D e u t s c h l a n d s .  
V on M öller. (Forts.) P e tro leum . 20. Ju li. S. 1229/37. 
D ie O rgan isa tion  der einzelnen P etro leum konzerne . 
(F orts, f.)

D ie  E r z p r o d u k t i o n  d e s  l a t e i n i s c h e n  A m e r ik a .  
E rzbgb . 15. Ju li. S. 215/9. S ta tis tisch e  A ngaben über die 
E rz p ro d u k tio n  der südam erikansichen  S taa ten .

U n i t e d  S t a t e s  a n d  n o n - c o n t i g u o u s  t e r r i t o r i e s .  
V on Thom . M in. W ld . 9. Ju li. S. 61/3. S ta tis tische  A n­
gaben  über die V erschiffungen von B ergw erkserzeugnissen.

Verkehrs- und Vcrladewcsen.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  B e r g i s c h - M ä r k i s c h e n  

B a h n e n .  V on W aldeck . (Forts.) Arch. E isenb. Ju li 
un d  Aug. S. 807/55. D ie D üsseldorf-E lberfe lder E isenbahn . 
D ie R h e i n - W eser-E isenbahn-A ktiengesellschaft, die S peku­
la tio n  in  ih ren  A k tien  u nd  ihre A uflösung.  ̂ H ansem anns 
P ro je k t einer K öln-M indcner B ah n  über D uisburg  und  d er



1 2 0 0 G l ü c k a u f N r. 31

K am pf gegen diese L in ienführung  im bergisch-m ärk ischen  
L ande. Die G ründung  dei B ergisch-M ärkischen E isen b ah n ­
gesellschaft und die ers ten  Jah re  ihres B estehens bis zur 
Ü bernahm e dei V erw altung  durch  den S ta a t  am  15. O k tober 
1850. (Schluß f.)

D ie  E i s e n b a h n e n  D e u t s c h l a n d s ,  E n g l a n d s  u n d  
F r a n k r e i c h s  in  d e n  J a h r e n  1904 b is  1906. Arch. 
E isenb. Ju li und Aug. S. 952/82.

D e r  W a g e n d i e n s t  in  R u ß l a n d  u n d  d e r  U m s e t z ­
w a g e n v e r k e h r  z w is c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  R u ß ­
la n d .  Von V ogt. Arch. E isenb. Ju li und Aug. S. 911/20.

K u h n e r t s  a l s  S e l b s t e n t l a d e r  b e n u t z b a r e r  E i s e n ­
b a h n g ü t e r w a g e n  m i t  f l a c h e m  B o d e n . Von B uhle. 
F ördertechn . Ju li. S. 157/60.* D er W agenkasten  is t au f 
dem  U ntergeste ll d rehbar angeordnet und an  seinen in  der 
Q uerstellung das U n tergestell überragenden  Teilen im  
E oden  m it K lappen versehen.

E n t l a d e v o r r i c h t u n g e n  f ü r  B e c h e r w e r k e .  Von 
W ille. F ö rdertechn . Ju li. S. 168/70.* E in rich tu n g en  zum  
gleichzeitigen B eladen m ehrerer Fü llräum e. E in rich tu n g en  
zum  se lb sttä tig en  A usrücken der E n tladeansch läge, sobald 
in  dem  F ü llrum pf die S ch ü ttg u th ö h e  die zulässige G renze 
e rre ich t h a t.

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.
L ’e x p o s i t i o n  c o l l e c t i v e  d e s  c h a r b o n n a g e s  d e  

B e lg iq u e .  Von D ejard in . R ev. univ. m in. m et. Mai. 
S. 101 /S.* V orberich t zu den folgenden A ufsätzen, in denen 
im  einzeln die A bteilungen der Sam m elausstellung  der 
belgischen S teinkohlenbergw erke au f der B rüsseler W e lt­
ausstellung  b ehande lt w erden.

L e s  t r a v a u x  r é c e n t s  d e  r e c o n n a i s s a n c e  d a n s  
le s  b a s s i n s  h o u i l l e r s  d e  B e lg iq u e .  V on H ab e ts . 
R ev. univ. m in. m et. M ai. S. 109/31.* D ie neuern  A uf­
schlüsse im  C am pine-L ü tticher un d  H ainotbecken .

L e s  c r e u s e m e n t s  d e  p u i t s  s p é c i a u x  e n  m o r ts -  
t e r r a i n s  a q u i f è r e s  e n  B e lg iq u e .  Von B reyre . R ev. 
univ . m in. m et. Mai. S. 132/69.* A bteufen  u n te r  A n­
w endung kom prim ierter L u ft. Die V erfah ren  von  K ind- 
C haudron  und  G uibal. D as G efrierverfahren. D as V er- 
ste inungsverfahren . D ie A ussichten  des A bteufens von 
H and  bei größern  W asserzuflüssen.

L ’e x h a u r e ,  l ’e x t r a c t i o n  e t  la  v e n t i l a t i o n  d a n s  
le s  m in e s  d e  B e lg i q u e .  ,V o n  S o u p art u nd  L egrand . 
R ev. univ. m in. m et. Mai. S. 170/86. G eschichtlicher 
E n tw ick lungsgang  der W asserhaltung , der F ö rderung  und  
der B ew etterung .

L ’o u t i l l a g e  d e  l ’i n d u s t r i e  c h a r b o n n i è r e  b e lg e  
e n  1910. Von B reyre  und  Goossens. R ev. univ . m in. m e t. 
Mai. S. 187/204.* D as A lter un d  die Tiefe der belgischen 
Schächte . F örderung . B ew etterung . W asserhaltung .

L a  p r é v e n t i o n  d e s  a c c i d e n t s  m i n i e r s  e t  le  
s a u v e t a g e .  Von W a ttey n e . R ev. univ . m in. m et. Mai. 
S. 205/32. E in rich tu n g  und Zweck des »Service des acciden ts 
m iniers e t de grisou«. B eschreibung der U nglücksfälle. 
U n tersuchungen  un d  S ta tis tisches übei den G ebrauch  von 
Sprengstoffen . D ie V ersuchstrecke zu F ram eries. D as 
R ettungsw esen  in F ram eries.

L ’h y g iè n e  m in i  è re .  V on L iber t. R ev. univ . m in. m et. 
M ai. S. 233/59. W aschkauen . A nkylostom yasis. N y s ta g ­
m us. H yg iene  der G ruben lu ft. Ä rztliche U n tersuchung  
der B elegschaften  der S teinkohlengruben . L aza re tte .

C a is s e s  c o m m u n e s  d e  p r é v o y a n c e  e n  f a v e u r  
d e s  o u v r i e r s  m i n e u r s .  Von D ejard in . R ev. univ . min. 
m et. Mai. S. 260/3 .

C a r te  d e s  c o n c e s s i o n s  e t  s t a t i s t i q u e s  d e  l ’in d u ­
s t r i e  c h a r b o n n i è r e .  V on D elm er. R ev. univ . m in. m et. 
Mai. S. 264/77.* A ngaben  ü b er F eldesbesitz  in den bel­
gischen K oh lenbezirken  sowie s ta tis tisch e  A ngaben.

Verschiedenes.
D ie  W a s s e r s c h ä t z e  d e s  H a r z e s ,  i h r e  G e fa h re n  

u n d  ih r e  N u t z b a r m a c h u n g .  Org. B o h rt. 15. J u l i ,
S. 158/61.

Personalien.
D er K öniglich preuß ische  G eheim e R eg ierungsra t und 

V ortragende R a t  im  M in isterium  fü r H andel und  Gewerbe 
E n g e l  is t au f G rund  des § 30 des G esetzes ü b e r den  Absatz 
von K alisalzen vom  25. M ai 1910 zum  V orsitzenden  der 
V erte ilungstelle  e rn a n n t w orden.

D em  R ev ie rb e rg in sp ek to r L u d w ig  in A achen ist die 
Stelle eines B e trieb s in sp ek to rs  bei dem  Steinkohlenberg­
w erke Sulzbach bei S aa rb rü ck en  ü b e rtrag en  w orden.

D er B ergassessor D r. E in e c k e ,  b ish er bei der Geo­
logischen L a n d e sa n s ta lt zu B erlin , is t m it d er V erw altung 
einer B erg in spek to rs te lle  bei dem  Steinkohlenbergw erke 
F ried rich s th a l u nd

der B ergassessor H e u b a c h ,  b isher im  Bergrevier 
O st-H alle , m it d er V erw a ltu n g  e iner B erginspektorstelle 
bei dem  S teinkoh lenbergw erke  D udw eiler auftragweise 
b e tr a u t w orden.

Als H ilfsa rb e ite r sind  überw iesen  w orden : 
der B ergassessor H a h n  (Bez. B onn) dem  Steinkohlen­

bergw erke F ried rich s th a l;
der B ergassessor G is e k e  (Bez. B onn) dem  Bergrevier 

A achen ;
der B ergassessor S c h i l l i n g  (Bez. D ortm und) dem 

B ergrev ier D u isburg .
B eu rlau b t w orden  sind :
der B ergassessor D r. G e i s e n h e i m e r  (Bez. Breslau) 

zur F o rtse tzu n g  seiner B eschäftigung  beim  O berschlesischen 
Berg- und  H ü tte n m ä n n isc h e n  V erein au f ein  w eiteres Jah r;

der B ergassessor F r a n k e  (Bez. C lausthal) zur F o rt­
se tzung  seiner bergm änn ischen  U n te rsu ch u n g sa rb e iten  in 
N orw egen w eite r b is E n d e  M ärz 1911;

der B ergassessor v o n  O v e n  (Bez. D o rtm u n d ) zur Ü ber­
nahm e der L e itung  d e r M asch inen fab rik  H asenklever in 
D üsseldorf au f 2 J a h re ;

d er B ergassessor K l ie  (Bez. C laustha l) zu einer geo­
logischen und  bergm änn ischen  S tud ien re ise  nach O st­
sib irien  im  A ufträge  d er F irm a  A ron H irsch  & Sohn in 
H a lb e rs ta d t au f 2%  Ja h re .

D en D ozenten  an  d er Kgl. B ergakadem ie  in B erlin , 
O beringenieur W ilhelm  P h i l i p p i  u nd  B erg ingenieur Max 
K r a h m a n n ,  is t das P rä d ik a t »Professor« verliehen  w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Num m er enthaltenen größern Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 00 und 61 des Anzeigenteils.


